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können nicht berückſichtigt werden. 


der Rücktritt des Erbprinzen 
Hohenlohe 


don dem Poſten eines zweiten Vize⸗ 
bräſidenten des Reichstags wird in einem Teil 
der Preſſe als große Senſation behandelt. Ob 
mit Recht, das iſt eine andere Frage, die wir 
zu verneinen nicht anſtehen. Der Poſten eines 
zweiten Vizepräſidenten des Reichstags iſt von 
keiner ſolchen Bedeutung, als daß da ein 
Perſonenwechſel unſer Staatsleben beeinfluſſen 
könnte. Was die Perſönlichkeit des Prinzen 
betrifft, ſo wird man vor ihr allen Reſpekt 
haben müſſen; aber einen großen politiſchen 
Einfluß kann man ihr nicht zuſchreiben. Er 
gehört nicht zu den Führern einer der großen 
Parteien; der Reichspartei hat er ſich nur als 
Hoſpitant angeſchloſſen, und daß ſein Ver⸗ 


hältnis ſelbſt zu dieſer Partei kein ſehr inniges P 


war, geht wohl ſchon daraus hervor, daß er die 
Parteileitung von ſeinem Entſchluſſe, aus dem 
Reichstagspräſidium auszutreten, nicht einmal 
vorher unterrichtet hat. Aus ſeinem Briefe 
in dem er ſeinen Rücktritt eingehend begründet, 
könnte man beinahe ſchließen, daß er 755 


der freikonſervati 
und zwar derjeni 
liberalen Partei, 
nationalliberalen 


kam. Inzwiſchen ſcheint 
ı | eine andere Richtun 
in der nationalliberalen Partei NL 


benutzt, um den Erbprin e, Swiſchenzeit wurde 
nahme ſeiner Ertlkrung zur w zu einer Zurüd- 
falls war zurzeit, als der 5 Jeden⸗ 
Brief veröffentlichte, die Part anzeiger“ den 
Begründung nicht mehr 1 5 angegebene 
Wirklichteit lag die Sache mar end. In 
: ohl fo, daß dem 
Erbprinzen die Stellung des zwei 5 
a ß iten Vize⸗ 
präſidenten des Reichstags durch 1 
Vorkommniſſe, insbeſondere au dur An 
griffe in der Preſſe wegen ſeiner Amt 555 1% 
gelegentlich des Falles v. Oldenbur A 
war. An amtlichen Stellen war bekannt, daß 5 
nach Wiederzuſammentritt des Reichsta 5 118 
Funktion als zweiter Vizepräſtdent nicht feen 45 
ausüben wolle. Nun glaubte er jetzt eine gute 
Gelegenheit gefunden zu haben, um ſeine 
Amtsniederlegung politiſch begründen zu 
können, und von dieſer Gelegenheit hat er 
ſchon jetzt, während der Reichstagsvertagung. 
Gebrauch gemacht. Die demokratiſche Preſſe hat 
ein Intereſſe daran, den Schritt des Erbprinzen 
zu einem ſenſationellen Ereignis aufzubauſchen, 
um es gegen den angeblich „ſchwarz⸗blauen 
Block“ auszuſchlachten. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“, das es ja wohl wiſſen muß, behauptet, im 
Lager der Blauen und Schwarzen herrſche all⸗ 
gemein der Eindruck, einen ſchweren Schlag er⸗ 
halten zu haben. Du lieber Himmel — wenn 
die Schläge nicht ärger kommen — dieſer wird 
ſich wohl ertragen laſſen! Dasſelbe Berliner 
Tageblatt“, das ſeinerzeit bei den Angriffen 
gegen den Erbprinzen im Vordergrunde ſtand, 
verkündet jetzt, „das ganze deutſche Volk, ſoweit 
es nicht im ſchwarz⸗blauen Banne liegt, rufe 
hm zum erſten male ein Bravo zu. Wenn 
as „ganze deutſche Volk“ nur aus den Bravo⸗ 
rufern beſtände, dann müßte es gewaltig zu⸗ 
ammengeſchrumpft ſein, etwa wie nach Be⸗ 
endigung des 30 jährigen Krieges. Die große 
Mehrheit des deutſchen Volkes kümmert ſich 
herzlich wenig darum, ob Erbprinz Hohenlohe 
oder irgend ein anderer Herr zweiter Vfze⸗ 
dräſident des Reichstags iſt. In demjenigen 
eile aber, der ſich wirklich darum kümmert, 
erwiegt das Bedauern über die Begründung 
a der Erbprinz ſeinem Entſchluſſe, aus dem 


ei N \ 
liebt has vräfdium zu ſcheiden, zu geben be⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zuri 


Die „Voſſiſche Zeitung“ hatte ein 
Letztes getan und angefragt, ob der Prinz im 
Reichstag bleiben würde und ob er im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichskanzler ſeinen Schritt 
unternommen habe. Darauf erhielt ſie folgende 
Antwort: Langenburg, Wttg., 10. Juli. 
Habe keine Veranlaſſung, Reichstagsmandat 
niederzulegen. Rücktritt perſönlicher Initiative 
entſprungen, ohne Benehmen mit Reichskanzler. 
Erbprinz Hohenlohe. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ 
ſchreibt: „Alles ſchon dageweſen! 


Was der Erbprinz jetzt getan hat, iſt ſchon ein⸗ 


mal auf Betreiben ſeines Vaters geſchehen, 
wenn auch in einer etwas anderen Form. Als 
im Februar 1881 Graf von Arnim⸗ 
Boitzenburg ſich weigerte, neben dem 
Freiherrn von Frankenſtein in dem 
räſidium zu ſitzen, weil das Zentrum die Be⸗ 
teiligung am Kölner Dombaufeſt abgelehnt 
hatte, war es der freikonſervative Fürſt Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, der neben dem Grafen Udo 
Stolberg⸗Wernigerode, dem ſpäteren Reis: 
tagspräſidenten, die dahingehende Agitation be⸗ 
trieben hat.“ Damals endete der Vorgang da⸗ 
mit, daß Freiherr von Frankenſtein dennoch ge⸗ 
wählt wurde, und Graf Arnim dauernd aus⸗ 
geſchifft blieb. 

Eine Berliner Korreſpondenz knüpft an 
den Brief des Erbprinzen folgende Bemerkung: 
„In den Kreiſen, in denen der Erbprinz ſich 
einer beſonderen Beliebtheit erfreute, be⸗ 
dauert man ſeinen Entſchluß in 
erſter Linie des Erbprinzen ſelb 
wegen. Denn man nimmt an, daß ſeine 
politiſche Laufbahn, ſoweit ſie etwa in der 
Übernahme eines hohen Amtes im Reichs⸗ oder 
Staatsdienſte beſtehen könnte, als abgeſchloſſen 
zu betrachten iſt. Vor allem dürfte er das er⸗ 
ſtrebte Ziel, das, wie man in unterrichteten 
Kreiſen weiß, in der Statthalterſchaft für Elſaß⸗ 
Lothringen beſtand, kaum mehr erreichen, da die 
katholiſchen Reichslande ihm dieſe zweite ſcharfe 
Stellungnahme gegen die Zentrumspartei kaum 
vergeſſen dürften.“ 

Die „Hamburger Nachrichten“ 
ſchreiben über die Erklärung des Erbprinzen 
hinſichtlich der Enzyklika: „Faſt ſcheint es, 
als habe er ſich dazu von jenen liberalen 
Blättern beeinfluſſen laſſen, die die Borro⸗ 
mäus⸗Enzyklika ausnutzen, um daraus parte i⸗ 
politiſches Kapital zu ſchlagen. Jetzt 
da ſelbſt die kampfesfreudige „Deutſche evan⸗ 
geliſche Korreſpondenz“ mit der Diskuſſion über 
die diplomatiſche Behandlung der Enzyklika 
Schluß gemacht hat und da aus den Stimmen 
hüben und drüben in den beiden chriſtlichen 
Konfeſſionen der Wunſch heraustönt, den kon⸗ 
feſſionellen Frieden zu wahren, jetzt hätte 
Erbprinz von Hohenlohe dieſen Schritt unter⸗ 
laſſen müſſen. Denn gerade darauf iſt das 
Beſtreben kirchlich liberaler Wortführer ge⸗ 
richtet, den konfeſſionellen Meinungsſtreit dem 
politiſchen Leben fernzuhalten. Der Rücktritt 
des Erbprinzen aber unter ausdrücklicher Bezug⸗ 
nahme auf die Enzyklika iſt nur dazu angetan, 
au fs neue zur Schürung der konfeſſionellen 
Leidenſchaften zu rein parteipoli⸗ 
tiſchen Zwecken ausgenutzt zu werden.“ 

—k, 


Wie deutſchland die Welt regieren 
wird. 


Ein angeblicher deutſcher Kaufmann über die 
deutſche Gefahr. ö 


Die Londoner Zeitung „Daily Expreß“ 


veröffentlicht unter der Überſchrift „Wie 
Deutſchland die Welt regieren wird“ einen 
Brief eines angeblichen hannoverſchen Kauf⸗ 
manns, deſſen Name nicht genannt wird, der 
aber, wie das Blatt hinzufügt, eine ganz außer⸗ 
ordentliche Erfahrung beſitzt und in deutſchen 
Handelskreiſen einen großen Einfluß ausübt, 
weshalb der „Expreß“ die Beherzigung ſeiner 
Ausführungen anregt. 

In dem Briefe wird auf den immer 
wachſenden Einfluß Deutſchlands 
hingewieſen. Man glaube in England, mit 
einer übermächtigen Flotte könne man alles 


ickgeſchickt, wenn 


erreichen. Aber es ſpreche doch ein anderer 
Faktor noch mit. Der Verfaſſer erklärt, daß er 
England ſehr genau kenne und die engliſchen 
Einrichtungen, die engliſche Freiheit, be⸗ 
wundere, aber nichtsdeſtoweniger glaube er 
nicht, daß Großbritannien noch durch viele 
Generationen hindurch die Beherrſcherin der 
Meere bleiben könne. Deutſchland ſende ſeine 
jungen Leute hinaus in die Welt, damit ſie 
die anderen Nationen kennen lernten, um 
ſpäter erfolgreicher mit ihnen konkurrieren zu 
können. Man ſollte einmal nach Südamerika 
blicken und ſehen, wie der deutſche Einfluß 
dort wachſe. Der Kaufmann von Rio betrachte 
London nicht mehr als den einzigen Hafen der 
Welt. In Chile ſei der deutſche Einfluß noch 
größer. In China und ſelbſt in den britiſchen 
Straits Settlements entwickle ſich der deutſche 
Handel zuſehends und die chineſiſche Armee 
werde von deutſchen Offizieren ausgebildet. 
Langſam aber ſicher entwickle China deutſche 
Tendenzen. Von Auſtralien habe Deutſchland 
alljährlich gewaltige Einnahmen, obgleich 
Auſtralien britiſch bis auf die Knochen ſei, die 
wichtigſte Dampferlinie, die die britiſchen Be⸗ 
ſitzungen an der Oſtküſte von Afrika bediene, 
fahre unter der deutſchen Flagge. Die deutſchen 
Dampferlinien könnten erfolgreich mit den 
britiſchen konkurrieren, weil die Deutſchen ihre 
Kunden und deren Wünſche ſtudierten. Sehe 
man ſich die Paſſagiere auf den Dampfern an, 
die nach Oſt⸗ oder Südamerika gingen, dann 
werde man finden, daß die meiſten der Leute, 
die zum Vergnügen reiſen, Engländer ſind, und 
die meiſten derjenigen, die geſchäftshalber 
unterwegs ſind, Deutſche. 

And erſt in Belgien! In Antwerpen höre 
man heutzutage eben ſo viel deutſch wie fran⸗ 
zöſiſch ſprechen, weil die Leute einſehen, daß es 
in ihrem Intereſſe liege, deutſch zu lernen. 
Engliſch lernten ſie nicht. In Holland ſei es 
dasſelbe, und Dänemark, das von England lebe 
und die Deutſchen haſſe, beginne auch ſchon dem 
deutſchen Einfluß nachzugeben. Beinahe jeder 
ruſſiſche Kaufmann müſſe wohl oder übel deutſch 
lernen. 

Was bedeutet das? — Das Wachſen der 
deutſchen Macht und des deutſchen Einfluſſes, 
es bedeute daß Deutſchland die 
kommende Macht ſei, es bedeute, daß man 
in England ſo viel Schiffe bauen könne wie 
man wolle, bis ſchließlich auf allen Werften 
des vereinigten Königreichs Tag und Nacht der 
Hammer erſchalle, daß das alles aber doch nichts 
helfen werde. 

Wenn es ſchließlich zu einer Entſcheidung 
durch den Krieg kommen ſollte, werde Groß⸗ 
britannien zur See vielleicht der 
Sieger bleiben. Der loyale Deutſche be⸗ 
zweifle dieſe Möglichkeit, aber ſelbſt wenn es 
dazu kommen ſollte, würde Deutſchland viel⸗ 
leicht für ein Jahr oder zwei zu Boden ge⸗ 
worfen werden, aber im Hintergrund der Welt 
ſeien Millionen von Deutſchen bereit, alle 
Fäden ſchnell wieder aufzunehmen und das 
ſchnell wieder zuſammenzubringen, was der 
Krieg auseinanderreiße, damit der deutſche Ein⸗ 
fluß in der ganzen Welt derſelbe bleibe. Das 
ſolle man ſich in England einmal überlegen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Nachfolge des Erbprinzen zu 
Hohenlohe. ö 
In den Kreiſen linksliberaler Abge⸗ 
ordneter ſoll man planen, bei Wiederbeſetzung 
der zweiten Vizepräſidentenſtelle im Reichs⸗ 
tage einen Polen zu wählen, natürlich zu 
Demonſtrationszwecken. 
gegenüber wahrſcheinlich ein Mitglied der 
Wirtſchaftlichen Vereinigung werden, falls 
die Reichspartei unter Führung des Fürſten 
Hatzfeldt und des Freiherrn von Gamp nicht 
— dem Erbprinzen Hohenlohe zum Trotz — 
bei der Stange bleibt. 5 


Zum Diplomaten⸗Wechſel. 


Wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ erfährt, wird 
der neuernannte Staatsſekretär v. Kid erlen⸗ 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Gewählt wird dem⸗ 


die Leitung des Auswärtigen Amtes über⸗ 
nehmen. Freiherr v. Schoen gedenkt, nach⸗ 
dem er die Geſchäfte ſeinem Amtsnachfolger 
übergeben, ſeinen diesjährigen Urlaub anzu⸗ 
treten, um ſich nach deſſen Ablauf Anfang 
Oktober auf ſeinen neuen Pariſer Botſchafter⸗ 
poſten zu begeben. Auf der Reiſe von 
Bukareſt nach Berlin wird Herr v. Kiderlen⸗ 
Waechter Ende Juli eine Zuſammenkunft 
mit dem Grafen Nehrenthal auf deſſen 
böhmiſchen Beſitzungen haben. Für ſt 
Rado lin, der bisherige Botſchafter, dürfte 
erſt nach ſeiner Rückkehr vom Urlaub dem 
Präſidenten Fallieres fein Aberufungsſchreiben 


überreichen. 
Fürſt Bülow 

trifft auf ſeiner Reiſe nach Norderney am 
1 1 in Berlin ein. Am ſelben Tage 
kommt Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg von ſeinem Gute Hohenfinow nach 
Berlin, wo beide Staatsmänner ein Zu⸗ 
ſammentreffen haben werden. Augenblicklich 
weilen Fürſt und Fürſtin Bülow in Wies⸗ 
baden. 
Der Freiſinn in Hagen⸗Schwelm in Nöten. 

In der freiſinnigen Preſſe leſen wir von 
einem nationalliberal⸗klerikal-chriſtlich⸗ ſozia⸗ 
len Kartell für die kommende Reichstags⸗ 
wahl im Kreiſe Hagen⸗Schwelm.“ Wer 
zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht, erkennt 
deutlich die ſchlotternde Angſt des Freiſinns 
um ihr Hagener Mandat. Während Eugen 
Richter das Mandat der Hilfe des Zentrums 
verdankte, leiſteten bei den letzten Wahlen das 
Zentrum, die Nationalliberalen und dieChriſtlich⸗ 
Sozialen in der ſelbſtloſeſten Weiſe Stichwahl⸗ 
Hilfe gegen die Sozialdemokratie. Das ſoll, 
wie es ſcheint, jetzt anders werden. Mag 
der Freiſinn, deſſen Verbrüderung mit der 
Sozialdemokratie jetzt vor aller Welt in 
Friedberg⸗Büdingen vollzogen iſt, ſich klar 
werden, daß die Zeit vorbei iſt, wo die gut⸗ 
mütigen Rechtsparteien den Freiſinn aus der 
Patſche reißen und ſich dafür zum Dank mit 
Fußtritten traktieren laſſen. 


Beſuch engliſcher Handlungsgehilfen in 
Deutſchland. 


Eine Abordnung der National Union 
of Clerks aus London beſuchte am 
Sonnabend Elberfeld und beſichtigte die 
Elberfeld⸗Barmer Seidentrocknungs⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft ſowie das Rathaus. Dort wurden 
ſie im Auftrage des Oberbürgermeiſters vom 
Stadtbauinſpektor Lehmann empfangen und 
begrüßt. Nachmittags fuhren die engliſchen 
Handlungsgehilfen zur Münſterer Brücke 
und beſuchten Schloß Burg und die Rem⸗ 
ſcheider Talſperre. Am Montag reiſte die 
Abordnung nach Köln und von dort nach 
Rüdesheim und Wiesbaden weiter. Am 
Dienstag werden die engliſchen Gäſte Deutſch⸗ 
land verlafjen, um die Brüſſeler Weltaus⸗ 
ſtellung zu beſuchen. 


Die Borromäus⸗Enzyklika in Angarn 
veröffentlicht. 

Wie ein peſter Abendblatt meldet, 

hat der Erzbiſchof von Kalocſa, Julius 

Waroſſy, am Montag in ſeiner Diözeſe die 
Borromäus⸗Enzyklika verkünden laſſen. Die 
Nachricht hat in proteſtantiſchen Kreiſen des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes lebhaftes 
Aufſehen und Befremden hervorgerufen, und 
einer der Führer der ungariſchen proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche, der geweſene Staatsſekretär 
Michael Zilinski, äußerte, daß dieſe Tat⸗ 
ſache unabſehbare Folgen haben werde. 

Der Papſt und der König von 
5 achſen. 

Auf das perſönliche Schreiben, das König 
Friedrich Auguſt von Sachſen in Sachen der 
Borromäus⸗Enzyklika an den Papſt gerichtet 
hat, iſt ein Handſchreiben des Papſtes er⸗ 
folgt, das die Verſicherung enthält, daß eine 


Beleidigung der deutſchen Pro⸗ 


teſtanten nicht beabſichtigt ge⸗ 
weſen ſei. Wenn ferner gemeldet wird, 


Waechter in den erſten Tagen des Auguſt! der Papſt ſage in ſeinem Handſchreiben, er 
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nach jehr guter Fahrt vor 


habe die in der Enzyklika enthaltenen Be⸗ 
leidigungen bereits zurückgenommen, ſo iſt 
damit augenſcheinlich der Sinn des Inhalts 
des Schreibens nicht richtig wiedergegeben. 
Der Papſt erkennt ja überhaupt nicht an, daß 
die Enzyklika Beleidigungen enthalte, ſondern 
führt es auf mißverſtändige Auffaſſung zu⸗ 
rück, wenn darin Beleidigungen gefunden 
würden. 


Holland und die Vorromäus⸗Enzyklika. 


Zu der Depeſche aus dem Haag, nach 
welcher der Geſchäftsträger des Heiligen 
Stuhles am 6. d. Mts. an den Miniſter des 
Außern einen Brief gerichtet hat, in dem das 
Bedauern des Papſtes über die Auslegung 
des Enzyklika in den Niederlanden ausge⸗ 
ſprochen ſei, erklärt „Oſſervatore 
Romano“, daß nach von ihm eingezogenen 
Erkundigungen niemals ein Brief zu 
dem genannten Zwecke von dem Geſchäfts⸗ 
träger des Heiligen Stuhles an den Miniſter 


des Außern gerichtet worden ſe i. 


Das neue franzöſiſche Flottengeſetz 
iſt nunmehr von den Miniſtern der Finanzen 
und der Marine in der Kammer eingebracht 
worden. Es ordnet nach den von der 
„Frankf. Ztg.“ mitgeteilten Einzelheiten nicht 
nur die Bildung und die Zuſammenſetzung 
der Flotte, ſondern auch die Rekrutierung 
der Mannſchaften, die Organiſation der Ver⸗ 
waltung der Seemacht ſowie die der Arſenale 
und der mit ihnen im Zuſammenhange 
ſtehenden Betriebe und Dienſte; ſein Haupt⸗ 
zweck iſt aber, eine Schlachtflotte zu ſchaffen 
15 ne allen een ul 5 15 en. 
chlagfertig ſich erweiſen ſoll. re Zuſammen⸗ 
ſetzung ſoll folgende ſein: 1. Schlachtflotte: 
28 Geſchwaderlinienſchiffe, vier Geſchwader 
von je 6 und vier Erſatzfahrzeuge, 10 Eclai⸗ 
reurs, zwei für jedes Geſchwader und zwei 
zum Erſatz. 2. Ferndiviſionen: 10 Fahr⸗ 
zeuge. 3. Unterſeeiſche Verteidigungen: 94 
Unterfeeboote, vier Fahrzeuge für Beförde⸗ 
rung und Verankerung der Minen. 4 Fahr⸗ 
zeuge für beſondere Dienſte: 3 hydrographi⸗ 
ſche und 3 Küſtentransportſchiffe. In einem 
anderen Kapitel werden die notwendigen 
Arbeiten an Häfen und Stützpunkten auf⸗ 
geführt, darunter die Schließung der Deckreede 
von Breſt, neue Munitions magazin und 
Einſchiffungshafen in Saint⸗Nicolas bei Breſt, 
Ausbaggerung der Reede von Toulon, An⸗ 
lage von Munitionsmagazinen und eines 
Einſchiffungshafens in Lagoubran und Bau 
eines Beckens für kleine Kriegsfahrzeuge in 
Dünkirchen. 35 
Aberufung des Generals Moinier. 

Der General Monier iſt, wie Pariſer 
Blätter melden, wegen der Strafexpedition 
im Schaujagebiet, die er unternahm, ohne 
die Autoriſation des Miniſters abzuwarten, 
nach Paris zurüdberufen worden. 


Die Gärung unter den franzöſiſchen 
Eiſenbahnern. 


Dem „Matin“ zufolge beſteht die Mög⸗ 
lichkeit, daß zwiſchen den Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften und ihren Angeſtellten ein Ausgleich 
erfolgt. Namentlich haben die Nordbahn⸗, 
die Oſtbahn⸗ und die Orleansbahngeſellſchaft 
Neigung gezeigt, ihren Angeſtellten Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen. 

Die Cholera in Peterhof. 
In Peterhof, der Sommerreſidenz des 
Zaren, ſind drei Cholerafälle konſtatiert. 
Unter den Erkrankten befindet ſich ein Rechts⸗ 
anwalt Seeler, der eben aus Roſtow zurück⸗ 
gekehrt war, wo er mit Profeſſor Sabo⸗ 
1 Maßnahmen gegen die Seuche getroffen 

atte· 

Präſidentenwahl in Mexiko. 

Das Wahlkollegium hat Porfirio Diaz 
zum Präſidenten und Ramon Corral zum 
Viezepräſidenten wiedergewählt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Juli 1910. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hielt Sonn⸗ 


tag Vormittag in Odde Gottes dienſt an Bord 
der „Hohenzollern“ ab, erledigte dann Ge⸗ 
ſchäfte und unternahm nachmittags 
längeren Spaziergang in die nähere Um⸗ 
gebung von Odde. Das Wetter war herrlich. 


einen 


— Am Montag Nachmittag 1 der Kaiſer 

ergen einge⸗ 
troffen. Das Wetter iſt dauernd wolkenlos 
und recht warm. An Bord alles wohl. 

— Herzog Adolf Friedrich von Mecklen⸗ 
burg trat am Sonnabend nachts an Bord 
des Dampfers „Eleonore Wörmann“ die 
Ausreiſe zu feiner. Afrika⸗Expedition an. Der 
Großherzog von Mecklenburg ſowie Prinz 
Heinrich XVIII. von Reuß gaben ihm nach 
einem Abſchiedseſſen beim Generaldirektor 
Aufſchläger das Geleit zum Dampfer. 

— Sonnabend Nachmittag erfolgte auf 
dem Domhof in Bremen die Enthüllung des 
von Prof. Adolf Hildebrand⸗München ge⸗ 
ſchaffenen Reiterſtandbildes für den Fürſten 
Bismarck in Gegenwart der Spitzen der 
Zivil⸗ und Militärbehörden und eines zahl⸗ 
reichen Publikums. Im Namen des Denk⸗ 


ſſeey bege 


malkomitees übergab Franz Schütte das 
Denkmal dem Vertreter des Senats. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Pauli dankte dem Denkmalkomitee, 
ſowie der Bevölkerung für die Opferwillig⸗ 
keit und dem Schöpfer des Denkmals für die 
gelungene Ausführung. Am Fuße des Denk⸗ 
mals, das den Fürſten Bismarck in Küraſſier⸗ 
uniform zu Roß auf einem ſechs Meter 
hohen Sockel zeigt, wurden zahlreiche Kränze 
niedergelegt. 

— Eine allgemeine Proteſtverſammlung 
der deutſchen Zahnärzte gegen die Form der 
Reichsverſicherungsordnung, wie ſie die Kom⸗ 
miſſion des Reichstages durch Veränderung 
des § 136 beſchloß, ſoll in dieſem Herbſt in 
Berlin ſtattfinden. Der Vereinsbund deutſcher 
Zahnärzte und der wirtſchaftliche Verband 
der Zahnärzte Deutſchlands haben den Plan 
gefaßt. Vorangehen ſoll eine außerordentliche 
Delegiertenverſammlung. Eine frühere Proteſt⸗ 
verſammlung hält man für verfehlt, da ſie 
bis zur zweiten Leſung in der Kommiſſion 
längſt vergeſſen iſt, und will mit der Feſt⸗ 
ſetzung des Termins für die Proteſtverſamm⸗ 
lung warten, bis der Zeitpunkt der Kom⸗ 
miſionsberatung bekannt iſt. 

— Zahlreiche Hausſuchungen haben in 
den letzten Tagen der „Rh. W. Ztg.“ zu⸗ 
folge bei Anarchiſten in Berlin und in andern 
großen Städten, wie Köln, Düſſeldorf, Leip⸗ 
zig, Dresden und Bremen ſtattgefunden. 


Ausland. 


Madrid, 10. Juli. Die Zeitung „A. B. C.“ 
meldet aus Paris, daß der ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris Marquis del Muni durch 
den früheren Miniſter des Außern Perez 
Caballero erſetzt werden ſoll. 

Petersburg, 11. Juli. Die chinefiſche 
Militärmiſſion unter Führung des Prinzen 
Tſai Tao iſt heute hier eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


J. Culmſee, 11. Juli. (Feuerwehrfeſt in Seglein.) 
Unter großer Beteiligung der hieſigen und Hermanns⸗ 
dorfer Feuerwehr fand geſtern in Seglein die Ein⸗ 
weihung des neu errichteten Steigerturms ſtatt. Vor⸗ 
mittags wurde zunächſt von Herrn Divifionspfarrer 
Krüger⸗Thorn ein Feſtgottesdienſt abgehalten. Am 
Nachmittage fand der Einweihungsakt Hai zu deſſen 
Beginn der Brandmeiſter der Segleiner Wehr, Herr 
Beſitzer Schmied, die auswärtigen 12 1 70 begrüßte. 
Nach einem Prolog hielt Herr Lehrer Tonn eine An⸗ 
ſprache, die mit einem Kaſſerhoch ſchloß. Herr Ge⸗ 
meindevorſteher Schwan gab hierauf einen Rückblick auf 
die Feuerwehr Seglein. Nach dem Einweihungsakte 
fand ein Umzug durch den Ort ſtatt, woran ſich ein 
Konzert mit Tanz im Lokale des Herrn Berſtinger ſchloß. 

a 11. Juli, (Der Kriegerverein Culm⸗ 

t kommenden onntag die Feier ſeines 
28 jährigen Stiftungsfeſtes. 

Gollub, 10. Juli. (Unfall.) In Oſterbitz geriet 
kürzlich beim Häckſelſchneiden der 6jährige Sohn 
des Anſiedlers Hartwich in das Göpelgetriebe, 
wobei ihm ein Fuß derart zerquetſcht wurde, daß 
dieſer im Krankenhauſe zu Thorn bis zum Knöchel 
abgenommen werden mußte. 

e Brieſen, 11. Juli. (Bei der hieſigen Pferde⸗ 
lotterie) hat die Glücksgöttin auch unſere Umgegend bes 
dacht. Die Herren Kätner Kroll⸗Arnoldsdorf, Anſtedler 
G. Schmidt ⸗ Rheinsberg und Beſitzer Malinowski⸗ 
Königsmoor haben je ein wertvolles Pferd gewonnen. 

Culm, 10. Juli. (Ein Blitz) fuhr in die Windmühle 
des Mühlenbeſitzers Guſtav Herrmann in Schöneich. 
Das Feuer konnte gelöſcht werden, doch hat der Blitz 
Schaden angerichtet. 

Danzig, 10. Juli. (Unſer neuer Erſter Bürger⸗ 
meifter, Stadtrat Scholtz) iſt aus Magdeburg mit 
feiner Gattin hier eingetroffen. 

Danzig, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Der norweglſche 
Dampfer „Vidar“ wurde am Freitag Abend in unſerer 
Bucht geſichtet und mit einem Seelotſen beſetzt. Da 
kein Schlepper zu bekommen war, blieb der Lotſe mit 
dem Schiff in See und nahm geeignete Ankerliegeſtelle. 
Sonnabend früh 5 Uhr ging „Vidar“ Anker auf, und 
zwar unter Schlepperhilfe des Dampfers „Fink“. 
„Fink“ legte ſich „Vidar“ längsſeits und dampfte dem 
Bug des Dampfers entgegen, wobei er ſich am Steuer⸗ 
bordanker desſelben ein Loch an Backbordſeite eindrückte 
und auf 8 Meter Waſſertiefe in einem Zeitraum von 
4 Minuten ſank. Der Führer Eduard Bohl⸗Neufahr⸗ 
waſſer und der Maſchiniſt retteten ſich am Anker des 
norwegiſchen Dampfers, während Matroſe Schwarz 
ſchwimmend das ihm zugeworfene Ende eines Taues 
ergriff, worauf alle drei von einem Boot, das ſich dort 
befand, aufgenommen wurden. — Dr.-Ing. Ludwig 
Schaller hat ſich in der Abteilung II (Bauingenieur⸗ 
weſen) der Techniſchen Hochſchule für die Lehrgeblete 
Brückenbau, Eiſenbahnkonſtruktionen und Statik habili⸗ 
tiert. Schaller iſt 1878 zu Fürth in Bayern geboren. 
Im Juli 1907 promovierte er in Braunſchweig zum 
Dr.⸗Ingenieur und überſiedelte im November desſelben 
Jahres nach Danzig, wo er erſter Aſſiſtent des Lehr⸗ 
ſtuhls für Statik und Brückenbau bei Profeſſor Krohn 
wurde. Der „Vaterländiſche Frauenverein Stadt 
Danzig“ wählte in ſeiner unter dem Vorſitz der Frau 
Oberpräſident v. Jagow abgehaltenen Sitzung anſtelle 
des von hier ausgeſchiedenen Stadtrats Mitzlaff den 
Landesrat Claus zum Schriftführer. Herrn Mitzlaff 
wurde in Anerkennung feiner Verdlenſte um den Verein 
ein Geſchenk überreicht. — Aus Unvorſichtigkeit erſchoß 
in der Promenadenſtraße in Zoppot ein ruſſiſcher 
Student einen 14 jährigen Schüler. ; 

Danzig, 11. Juli. (Strandung des Dampfers 
„Nora“.) Der am Sonntag früh mit einem 
Petroleumtankleichter von Stettin hier eingetroffene 
Hochſeeſchleppdampfer „Athlet“ brachte die Meldung, 
daß an der Außenſeite der Halbinſel Hela, in der 
Nähe von Heiſterneſt, ein kleinerer Dampfer ge⸗ 
ſtrandet ſei, der Notſignale machte. Den Namen 
des Schiffes, ſeine Nationalität und ſeinen Heimats⸗ 
ort konnte man nicht feſtſtellen. Die Schlepp⸗ 
dampfer „Vineta“ und „Anna“ von der Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Weichſel“ gingen darauf zur Hilfe⸗ 
leiſtung ab und fanden an der Heulboje bei Hela 
den ſchwediſchen Dampfer „Nora“ vor, der infolge 
des hohen Seeganges am Sonnabend gegen 1 
Uhr nachts geſtrandet war. Die Mannſchaft des 


Dampfers mit ſeinem Führer, Kapitän Jacobſen, 
hatte ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen 
können und fand bei den Fiſchern in Hela Auf⸗ 
nahme. Bei der geſtrigen ſchweren See blieben 
die Bergungsverſuche der beiden Schlepper er⸗ 
folglos, überhaupt beſteht wenig Hoffnung, den 
Dampfer, der Kalkſteine geladen hatte, zu retten. 

Dt.⸗Eylau, 11. Juli. (Der preußiſche Forſtverein) 
iſt am Sonntag zu einer Tagung in Dt.⸗Eylau zu⸗ 
ſammengetreten. Es ſind etwa 80 Herren am Sonntag 
eingetroffen. Die Verhandlungen dauern bis einſchließlich 
Dienstag. 

Zoppot, 11. Juli. (Die Villa) des verſtorbenen 
Kommerzienrats Berger in der Rickertſtraße iſt 
durch Kauf in den Beſitz des Rentiers Reßler, 
des früheren Mitinhabers der Firma Hodam und 
Reßler⸗Danzig übergegangen. Herr Reßler verlegt 
iu en ſeinen Wohnſitz von Berlin nach 
Boppot. 

Allenſtein, 11. Juli. (Herr Miniſter für Handel und 
Gewerbe, Sydow) iſt heute Vormittag um 8 Uhr 20 
Minuten in Allenſtein eingetroffen und wurde am 
Bahnhof von Herren Landrat Dr. Pauly, Erſten Bürger⸗ 
meiſter Zülch und Stadtverordnetenvorſteher Roenſch 
empfangen, die ihn nach dem Hotel „Deutſches Haus“ 
geleiteten, wo Se. Exzellenz Wohnung nahm. Um 10 
Uhr fand eine Beſichtigung der Gewerbeausſtellung 
ſtatt, der ſich zwiſchen 12 und 1 Uhr eine Beſichtigung 
des Schloſſes und des neuen Regierungsgebäudes an⸗ 
ſchloß. Um 1 Uhr fand ein Frühſtück bei Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Hellmann ſtatt. Im Laufe des 
Nachmittags nahm die Beſichtigung der Ausſtellung 
ihren Sortgang, Heute Abend 8 Uhr findet im Haupt⸗ 
reſtaurant der Ausſtellung ein Effen ſtatt. 

Insterburg, 10. Juli. (Ertrunken) iſt der 
Kanonier Stern von der 3. Batterie Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 1. Er befand ſich auf Urlaub in 
ſeiner Heimat Kakſchen bei Neu⸗Eggleninken, 
Kreis Ragnit. Hier verunglückte er beim Pferde⸗ 
ſchwemmen. 


Soppoter Sportwoche. 


Der Sturz des Leutnants v. Haine von den 
Rieſenburger Küraſſieren, der beim Rennen am Sonntag 
erfolgte, hat ſich erfreullcherweiſe als nicht jo gefährlich 
herausgeſtellt, wie urſprünglich angenommen wurde. 
Ein Beinbruch ift nicht geſchehen. Leutnant v. Haine 
hat nur Quetſchungen erlitten, da ſein Pferd, der 
Wallach Beau, ſich über ihn wälzte, ferner eine leichte 
Gehirnerſchütterung. In wenigen Tagen ſoll der Reiter 
bereits aus der ärztlichen Behandlung entlaſſen werden 
können. — Das Tennisturnier begann bereits 
am Sonnabend vor der eigentlichen Sportwoche. Am 
Montag Vormittag hatten die Spiele unter Regen zu 
leiden. Am Freitag ſollen ſie beendet ſein. — Die 
Radfahrer veranſtalteten am Sonntag Abend noch 
einen Lampionkorſo. 

Am Montag veranſtaltete der Ball⸗ und Eislauf⸗ 
Verein ein Sportfeſt. Das Programm ſah eine 
intereſſante Neuerung inſofern vor, als zum erſtenmal 
im Oſten einem größeren Publikum fportlihes Fechten 
vorgeführt wurde (Florett und Säbel). Ferner fand 
ein Jockey⸗Wettſpiel zwiſchen Königsberger und Danziger 
Damen ſtatt. a 

Die oſtdeutſche Automobiltouren⸗ 
fahrt urſprünglich für die nahezu 1000 Kilometer 
lange Strecke Königsberg —Warſchau— Bromberg —Zop⸗ 
pot geplant, mußte wegen der in Rußland herrſchen⸗ 
den Cholera auf Königsberg — Allenſtein—Oſterode 
Dt. ee e e A 0 
Bütow— Zoppot abgeändert werden und geſtern infolge 
der ſchlechten Wege abermals eine Anderung über ſich 
ergehen laſſen, indem ſie am Dienstag von Allenſtein 
ihren Weg über Hohenſtein—Oſterode Neumark 
Biſchofswerder — Graudenz — Eulmjee— Thorn —Brom⸗ 
berg nimmt. Die Strecke iſt rund 880 Kilometer lang. 
Am Montag Vormittag haben in Königsberg 
19 Wagen bei gutem Wetter geſtartet. Außer Kon⸗ 
kurrenz fährt ein Auto mit. Der Leitung ſtehen zwei 
Wagen zur Verfügung. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Juli 1910. 

— (Perſonalien.) Der Kreisſchulinſpektor 
Hüttenrauch in Di.-Eylau iſt zum 1. Oktober nach 
Glogau (Schleſien) verſetzt worden. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Rechtsanwalt Georg Behrendt in Danzig⸗Langfubr iſt 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Reuſtadt 
(Weſtpr.) zugelaſſen worden; gleichzeitig iſt er für die 
Dauer dieſer Zulaſſung zum Notar mit Anweiſung des 
Amtsſitzes in Neuſtadt (Weſtpr⸗) ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Der 
mit der Verwaltung des Poſtamts in Culm beauftragte 
Poſtinſpektor Haſſelberg iſt zum Poſtdſreftor ernannt. 
Verliehen iſt der Titel Poſtſekretär den Oberpoſtaſſi⸗ 
ſtenten Wichmann in Danzig und Thiele in Thorn, der 
Titel Oberpoſtaſſiſtent den Poſtaſſiſtenten Wieſe in Thorn, 
Wilke in Goßlershauſen (Weftpr.), Ziehl in Culm, der 
Titel Obertelegraphenaſſiſtent den Telegraphenaſſiſtenten 
Reikowski in Tiegenhof und Schaefer in Danzig. Die 
Telegraphengehilfinnen Hedwig Nautſch in Danzig 
und Lydſa Eggebrecht in Thorn ſind etatsmäßig anges 
ſtellt worden. 


— (Beſuchder Gewerbeausſtellung 
Allenſtein.) An der Fahrt des Haus» und 
Grundbeſitzervereins Thorn nach Allenſtein zum Beſuche 
der Ausſtellung beteiligt ſich außer dem Bürgerverein 
auch der Handwerkerverein, der ſeine Mitglieder auf⸗ 
fordert, ſich bei Herrn Rentier Mentzel bis Donnerstag 
Abend anzumelden. Den Teilnehmern an der Fahrt 
iſt ſeitens des Ausſtellungskomitees eine Ermäßigung 
des Eintrittsgeldes für die Ausſtellung und ſämtliche 
Nebenausſtellungen um die Hälfte (auf 1 Mark) ge⸗ 
währt worden. Die Fahrzeit des Sonderzuges wird 
noch bekannt gegeben werden. Bei nicht genügender 
Beteiligung unterbleibt die Sonderfahrt, mit Rückzah⸗ 
lung des eingezahlten Fahrgeldes. Bei dem großen 
Intereſſe für die Ausſtellung, das ſich hier allgemein 
kundgibt, iſt jedoch anzunehmen, daß ſich eine aus⸗ 
reichende Anzahl Teilnehmer finden werden. 


— (Die Tiſchler ſchlagen auf) Auf 
alle Tiſchlerarbeiten ſoll nach einem Beſchluß des 
deutſchen Tiſchlertages zu Stettin am 15. Septem⸗ 
ber d. Is. ein Preis aufſchlag von 7½ 
Prozent erfolgen. Der Vorſtandsrat des 
Arbeitgeber⸗Schutzverbandes für das deutſche Holz⸗ 
gewerbe hat jetzt 5000 Mark zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, um dieſen Beſchluß in Zeitungen zu ver⸗ 
öffentlichen. Auch der Innungsverband „Bund 
deutſcher Tiſchler⸗Innungen“, ſowie die „Fachzeitung 
der Tiſchlermeiſter und Holzinduſtriellen Deutſch⸗ 
lands“ beteiligen ſich finanziell an der Veröffent⸗ 
lichung, die in den geleſenſten Blättern er⸗ 
folgen ſoll. 


u. a. Fontänen, Glorien, Facherpalmen, 
fliegende Kanonenſchläge elektriſch leuchtend, Sonne mit 


umkreiſenden Planeten, Brillantwaſſerfälle, ein Tableuu 


„Auf Wiederſehen“ und daneben Raketen aller Art, in 
der vorletzten Nummer 48 Stück auf einmal! Das 


Feuerwerk iſt eine Nachbildung des in Zoppot in der 


Sportwoche abgebrannten. 

— (Biktoria⸗ Sommertheater.) Das 
Sommertheater unter der Direktion Benné, war, wie 
bei den beiden Sonntagsvorſtellungen, ſo auch geſtern 
wieder gut beſucht. 


brette Wally Ziegler die Zuhörerſchaft wieder mit dem 


recht guten, ſehr anſprechenden Vortrag ihrer Lieder und 


Kouplets; nur müßte ihr Repertoir noch etwas reicher 
werden, wie das des trefflichen Humoriſten Rolf Stein, 
der ſich jedoch von Politik fern halten ſollte, da dieſe 
politiſchen Kouplets immer eine ſehr einſeitige Färbung 
haben. Die Theatergeſellſchaft gab 
den Einakter „Der Hochzeitstag“, 
ſeine Komik aus 
ſchöpfendes Stück, das dank dem vorzüglichen Spiel 
vielen Beifall fand. Es folgte darauf eine Wieder 
holung der Pariſer Burleske „Nachtarbeit“. 

— (Sein 25jähriges Dienftjubiläum) 
feiert heute Herr Oberpoſtaſſiſtent Pocherk. 
Silberne Hochzeit.) 
Julius Fiedler hier, Bäckerſtraße 29, begeht am 13. d. 
Mts. mit ſeiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

— (Wochenmarkt.) Dank dem Wetter, das 
ſich für den Markt rechtzeitig aufklärte, war der Ge⸗ N 
ſchäftsgang beffer, als erwartet wurde. Die Preiſe find” 
faſt allgemein etwas heruntergegangen. Grüne Bohnen 
koſteten das Kilo 25 Pf., Wachsbohnen 15—20 Pf. das 
Pfund, Kohlrabi 20 Pf. die Mandel, Weißkohl 15.—30 
Pf. der Kopf, Wirſingkohl, der von Raupenfraß bisher 
noch verſchont geblieben, 10 Pf. der Kopf. Blumen⸗ 
kohl, der bald für einige Zeit verſchwinden wird, war 
zu jedem Preiſe zu haben; hoffentlich fällt die zweite 
Ernte, die im Auguſt beginnt, beſſer aus. Sehr ge⸗ 
ſchädigt durch die Regengüſſe ſind Kirſchen und be⸗ 
ſonders Stachelbeeren, die in Mengen geplatzt und ab⸗ 
gefallen ſind. Auf dem Fiſchmarkt war das Geſchäft 
bei ſtärkerem Angebot und wenig Nachfrage recht mäßig, 
ſodaß viel Überſtand blieb. Die Preiſe waren daher, 


ein harmloſes, 


mit Ausnahme von Aal, der ſich durch alle Schwierig⸗ 


keiten hindurchwindet, gedrückt: Aal 1,20 Mark, Zander 
1,00 Mark, Hecht 80—90 Pf., Barſche 70 Pf., Barbinen 
50 Pf., Breſſen 40 Pf., im Kehraus noch 
Schleie, Karauſchen und Karpfen waren nicht vorhanden. 
Krebſe waren 10 Schock, meiſt kleine Ware, am Markt, 
die für 3—10 Mark das Schock abgeſetzt wurden. 


— (Einbruchdiebſtahl.) Aus dem Speicher } 
der Firma Liſſak & Wolff am Hauptbahnhof ift in den 


letzten Tagen eine größere Menge Gerſte entwendet 
worden. Von den Dieben fehlt noch jede Spur. 
— (Leichenfund.) Geſtern Nachmittag gegen 


4 Uhr wurde in der Weichſel in der Nähe der Winde 


im Strome treibend eine männliche Leiche geſichtet, die 

von dem Schiffer Kaminski an Land gebracht wurde. 

Der Ertrunkene iſt ein etwa 23jähriger Mann, mit 
Beinkleid, Weſte und Schnürſchuhen bekleidet; im 

Portemonnaie fanden ſich 2 Pf. Die Leiche, welche 

ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war, wurde in 
die ſtädtiſche Leichenhalle geſchafft. 


— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 


Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurden ein Kinderſchuh und 
ein Schuhmacherwerkzeug nebſt angefangenen Schuhen. 
Ferner ſſt ein Fahrrad vor drei Wochen einem Ar⸗ 
beiter, der ſich Jakob Sezeezkiewiez nannte, egen Be⸗ 
men, der der Aufforderung, ſich als rechtwaßſgen Der 


ſiger auszuwelſen, nicht folgegeleiſtet hat. Näheres im 


Polizeiſekretariat, Zimmer 49. \ 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weſchſel betrug bei Thorn heute 0,42 Meter, er 
iſt ſeit geſtern unverändert Bei Chwalo⸗ 
wice iſt der Strom von 1,64 Meter 1,72 auf 
Meter geſtiegen. 


* Gurske, 11. Juli. (Das Sommerfeſt des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins der Thorner Stadiniederung) 
nahm trotz des wenig günſtigen Wetters einen recht 
ſchönen Verlauf. Während am Vormittag faſt ununter⸗ 
brochen Regenſchauer niedergingen, klärte ſich am Nach⸗ 
mittag das Wetter, ſodaß im Garten des Herrn Roß 
mit ſeinen vielen Lauben die Kaffeeküche, der Bowlen⸗ 
und Zigarrenſtand und die Büffets aufgeſchlagen werden 
konnten, an denen Mitglieder des Vereins in rührigſter 
Weiſe tätig waren. Das von den 11ern ausgeführte 
Militärkonzert wurde durch die Aufführung der feinen 
Luſtſplele „Als Verlobte empfehlen ſich“ und „Er macht 
Viſite“ unterbrochen, bei denen ſämtliche Mitwirkende 
vorzügliches leiſteten. Zur Verloſung waren außer dem 
Geſchenk Ihrer Majeſtät der Kalſerin noch 54 weitere 
Gegenſtände geſtiftet worden. Auch das Kegeln um 
wirklich praktiſche Preiſe fand allgemeinen Anklang. 
Bis zum frühen Morgen hielt ein Tanzkränzchen die 
zahlreich erſchienenen Beſucher in fröhlichſter Stimmung 
zuſammen. Die Einnahme betrug über 400 Mark. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Juli. 


(Schulſeſt) Die Schule in Schönwalde feierte / 


am Sonnabend ein Feſt in Barbarken, zu dem auch 
Gäſte aus Thorn erſchienen waren. Bei Spielen und 
Vorträgen der Kinder floß der Nachmittag angenehm 
dahin. Herr Lörke jun. dankte den leitenden Lehrern 
Herren Kuban und von Snarski. Abends wurde ein 
hübſches Feuerwert abgebrannt. Zum Schluß brachte 
Herr von Snarski ein Kaiſerhoch aus. 


An gewiſſe Sommerfriſchler. 


Die Herrſchaft in der Sommerfriſche, 

Sie badet ſich, ſie füttert Fiſche, 0 
Trägt Semmel hin zum großen Schwan, 
Zum Rehbock, Hirſch und zum Faſan. 


Zuhauſe, welch ein Bild von Jammer, 
Härmt einſam ſich in enger Kammer 
Ein armes gelbes Vögelein 

In einem Käfig ganz allein. 


Man hat den Sänger ganz vergeſſen, 

Er hat nicht Trank, hat nichts zu freſſen. 

Er horcht: Kommt man nicht doch einmal? — 
Er ſchmachtet hin in ſteter Qual. 


Auch iſt da noch ein Waſſerſcherben, 
Worin die Herrſchaft läßt verderben 
Den ſtummen, klugen, gold'gen Fiſch. — 
Sie lebt ja in der Sommerfriſch! 


Gejundheitspflege. 


Die Nervojität iſt heutzutage nicht nur ein 
Quälgeiſt der Erwachſenen, ſondern ſucht auch ſchon manche 
Kinder heim. Was können nun Eltern für ihre nervöſen 
Kinder tun? — mit dieſer Frage beſchäftigt ſich eingehend 
die praktiſche Wochenſchrift „Fürs Haus“ in ihrer neueſten 
Nummer (1449). Am wichtigſten iſt es danach, daß die 
Eltern ſchon die früheſten und mildeſten Anzeichen ner 


Im Varieteeteil erfreute die Sou 


eine Neuheit, 


einer Folge von Verwechslungen 


Der Schuhmacher 


billiger. 


| 


a böfer Störung bei ihren Lieblingen erkennen. Die Rettung 


Fräulein Baar hatte ſich zu eng geſchnürt und war fteigt durch die beiden Neubauten von 51 500 auf 


i Amtl. i . f 

113 beſteht dann mitunter darin, daß die Kinder für eine zeitlang infolge der Erhitzung beim Tanze von einem Herz⸗ 64 500 Tons. ut eee eie 
en 7 jeglicher verantwortlicher Betätigung befreit und in ſchlag betroffen worden. 1 5 - vom Al. Zu 1010. 
en, 195 ganz andere Lebensweise mit viel Bewegung im (Ein bin ER N Tat er in den N hy ft N icht Wetter: bewölkt. 6 i 
10 ur berfeßt werden, bis der Körperbau gereiſt iſ. Geſch witer), Cine graufige Tat beging in dem eueſte Nachrichten. Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 5 
A, bringt das Sähulfeben mit feiner nervenreizenden Arbeit weitfälifhen Orte Widede ein zehnjähriger Junge dem önebech notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſton 
lt N len Kuda leicht Ueberbürdung, die das von feinen un not 110 ſeine fan 945 Frau v. Schönebeck⸗Weber. 8 ufancemäbig vom Stäufer an den Merfäufer vergütet. 
u tervenſyſtem vollends ruiniert. Di ter anvertrau 5 r fuhr in einem Kinder⸗ ei Kuli eizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 
f n ie 1 50 Ai n Die ſluſordekungen an (dee ein lüngeres Brüderchen an einen Tech Al lenſtein, 12. Juli. Frau von Schönebeck⸗ eee e 855 
a f f tkraft ſollten daher nie das beſchränkte ſportwag Weber hat geſtern Abend Kort I 
08 Maß ſeiner Fähigkeiten überſchreiten. Wenn die Mutter und warf das Kind ins Waſſer. Paſſanten fanden Weber hat geſtern Abend Kortau in Begleitung | ber 1 191½ Mt. bez. 
her ſelbſt nervös iſt, kann es für das Kind notwendig werden, ſpäter den Leichnam des Kindes. Auch ein dreijähriges ihres Gatten und des Rechtsanwalts Salzmann en 1 0 1 

vorübergehend ganz in fremde Hände zu kommen, damit] Schweſterchen wird vermißt, das vielleicht gleichfalls den verlaſſen und iſt mit dem D⸗Zug 8.31 Uhr (der] per September Oktober 147 Mt. bez. } 
08 8 ba bie ihm notwendige Ruhe des Gemüts findet. Tod ele hat, da der jugendliche Mörder ſich Thorn gegen 11% Uhr paſſierte) nach Berlin ge: per Oktober — November 1481/, Mk. bez. f 
zie Scha und Liebe bei den Eltern ſollten einem derartigen ec indern gegenüber geäußert hat, er werde ſeine fahren, um hier die nächſte Zeit Aufenthalt im ber November — Dezember 149 Mk. bez. 
eee , . een Omnkiortum zu meer Delle ene 10 San nn an 
u⸗ et auf den ansführlichen Aufſatz in genanntem 5 5 > 
0 unnete Gingeriefen. Fürs Haus“ mit feinem reichen . (Der Bistus als lachender Erbe) Aeroplanflug über die Alpen. Neger, e Wage 
nd unterhaltenden und belehrenden Inhalt, mit ſeinem an⸗ In Kierſpe f. W. ſtarb unter Hinterlaſſung eines Ver⸗ Berli 11 li. 5 1 Rendement 88) f. Neufahrw. 14,45 Mk. inkl. Sack, 
er Freigenden Mobeteil und ſeinen zahlreichen Abbildungen mügens von 250 000 Mark ein 74 Jahre altes Fräulein. en, Al wur Lu geplante Weroplane| giele per 100 ear. Wien 80 M urn 
in, on Zeitereiguiſſen uſw. kann jeder Familie als Lektüre] Die Verſtorbene hat kein Teſtamend hinterlaſſen. Erben flug über die Alpen ſoll über den Simplon nach! Roggen- 9,15—9,70 Mk. bez. 
eſe Puch e ber Pf Der Bezug 1 5915 le nac bekannt, ſodaß die Viertelmillion dem Staate Homodoſſola am 23. September ſtattfinden. Als Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
ng galoltungen oder Poſtanſtalten zum Preiſe don ., 8 2 I Flugd i . 
95 lh ‚ertejäßefich (Ausgabe B) oder 1.60 M. vierkelühe (Her Munchener Durft geht ſtetig Flusdauer find 20 Stunden vorgesehen Danziger Viehmarkt. 
28, Ausgabe A mit Schnittmuſterbogen). zurück.) Die Statiſtik weiſt es nach. Nach ihr Betriebsſtörung (Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommiffion.) 
en ä 


betrug im Jahre 1909 die Biererzeugung 3111799 
Hektoliter, während ſie noch im Jahre 1908 
3145820 Hektoliter betragen hatte. Unter Hinzu⸗ 
rechnung von Biereinfuhr und ⸗ausfuhr ergibt ſich 
in München im Jahre 1909 ein Bierverbrauch in 
Höhe von 1470261 Hektolitern gegen 1493 367 
im Jahre 1908, d. h. alſo auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung 257 Liter gegen 266 Liter im Vorjahr. 
Erzeugung, Ausfuhr und Verbrauch auf den Kopf 
der Bevölkerung zeigen demnach einen nicht unbe⸗ 
deutenden Rückgang, der übrigens ſchon in früheren 
Jahren eingeſetzt hat und jetzt trotz der zunehmen 
den Bevölkerung von Jahr zu Jahr ſteigt. 
(Johann Orths Vermögen.) Das Ver⸗ 
mögen des verſchollenen Johann Orth, deſſen 
Todeserklärung, wie gemeldet, der Erzherzog Joſef 


auf dem Hamburger Fernſprechamte. 

Hamburg, 12. Juli. Auf dem neu eröffne⸗ 
ten Fernſprechamt fand geſtern eine mehr als 
dreiſtündige Betriebsſtörung ſtatt, dadurch, daß 
faſt ſämtliche Teilnehmer das Amt gleichzeitig an⸗ 
riefen. Dadurch wurde ein derartig großer 
Stromverbrauch nötig, daß die Hauptſicherung zer⸗ 
ſchmolz und die Betriebsſtörung hervorgerufen 
wurde. 

Das Unglück auf Zeche „Haſenwinkel.“ 
Bochum, 12. Juli. Geſtern iſt es auf der 
Zeche „Haſenwinkel“ den Mannſchaften gelungen, 
einen der beiden verſchütteten Knappen aus den 
Geſteinsmaſſen hervorzuholen. Er wartot. Auch 


Danzig, 12. Juli. 

Auftrieb: 17 Ochſen, 113 Bullen, 106 Färſen und Kühe, 
227 Kälber, 250 Schafe und 1143 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl ausgem. höchſten Schlachtwerts hͤͤchſtens 
bis 6 Jahre —,— Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ue 39—41 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—37 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—.— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 38—40 Mk., b) vollfl. jüngere 32—36 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 30 Mk., 
d) gering genährte — — Mk., Färſe n. u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 38—41 Mk., 
85 vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
32—34 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 27—30 Mk.; ch mäßig 
genährte Kühe und Färſen 16—22 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —,.— Mk., 9) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
75 Mk., d) feinfte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
54—57 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50 Mk., 


L. 
N 


4 t hat, beträgt heute 32 Millio⸗ der zweite Verſchüttete iſt zweifellos nicht d) geringe genährte Saugkälber 38 Mk.; Schafe: 
. e e k Ind 85 t nur der Kr 42505 5 eee on &) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 3739 Mk, 


b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 35—36 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27—29 Mt. 
a) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —— Mk.; Schweine: 
b) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 4849 Mk., 
d) vollfl. über 23 Ztr. Lebendgewicht 47—50 Mk., c) volle 


die Todeserklärung eingeſchrittene Erzherzog Joſef 
8 0 ſondern auch der frühere Erzherzog 
eopold Salvator erw Leopold Wölfling) ſo⸗ 
wie ſeine drei Schweſtern, darunter auch die frühere 
Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen, jetzige Frau 
Toſelli. 

(Schwere Unwetter.) In vielen 
Gegenden der Schweiz richteten geſtern furcht⸗ 
bare Unwetter großen Schaden an. Bei 
Zell im Kanton Luzern wurde das Haus 
des Landwirtes Baettig durch einen Erdrutſch 
verſchüttet. Zwei Frauen und zwei Kinder 
ſind getötet worden. Ferner ſind 12 Stück 


Hochwaſſer im Nhein⸗Neckargebiet. 

Mannheim, 12. Juli. Während vom Ober⸗ 
lauf des Rheins fallender Waſſerſtand gemeldet 
wird, iſt der Rhein bei der hieſigen Pegelſtation 
um 16 Zentimeter auf 758 Zentimeter geſtiegen. 
Ein Teil des Schloßgartens ift überflutet. Auch 
der Neckar iſt um 10 Zentimeter geſtiegen. Man 
glaubt, daß beide Flüſſe den höchſten Waſſerſtand 
erreicht haben. 
Veröffentlichung der Borromäus⸗Enzyklika durch 

einen ungariſchen Erzbiſchof. 


fleiſchige über 2 Fir. Lebendgewicht 46—50 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 46—48 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 44—46 Mk., ) Sauen 45—47 Mk. Die 
Preiſe verftehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rinder mittelmäßig, gute Ware fehlt; Kälber rege; Schafe 
lebhaft; Schweine mittel, es wird kaum geräumt. 


\ Bestens Gottfried Galle t 

In Potsdam, wo er ſeit dem 1. 1 
ange t der mec aun neden ner 
ra E, e or 2 
Aſtronomen, Profeſſor Go den deutſchen 


Telegraphi Berli örſenbericht. 
8 9 ee m 1 Juli | De 


Oſterreichiſche Banknoten 85,15 85,20 


hohen Alter von 9 Ja ed Galle, im Vieh umgekommen. Im Berner Oberland dſen⸗Peſt, 11. Juli. Zu einer Meldung, Aae Bee „ 
berühmte Gel ven verſchieden. Der ſind viele Gebirgsbäche zu reißenden Flüſſen daß der Erzbischof von Kalorſa die Borromäus. Deuce Mu sanleihe 31½ 5 93,30 | 93,20 
ühmte Gelehrte kam a : ; : if l d id R 30 84.70 84,75 
Bapftfaus bei Gräſeng fun 19. Juni 1812 in geworden und richten große Verheerungen an. Enzytlita veröffentlichte, erklärt Miniſterpräfdent Peace Den 5, 93,40 | 93.40 
Aſſiſtent an der unter e ib Welt. Als 0 D LEER 15 ei ner dan A . Graf Khuen⸗Hedervary einem Redakteur des Un⸗ a Konſels „ Sk 10020 19020 
? ung fe \ rs der „B. 3.“ zufo * ut. 1 orner Stadtanleihe 4% . » . R . 
e Berliner Steba Se Rieſenhut guckt ſehr kokett ein Häubchen aus fein gatifhen 8 > Wenden en Thorner Siabtantelhe Baal er 4 
am 23. September 184 gehäkelter Mechelner Spitze, rings von einem falls ſich die Nachricht bewahrheite, ſo werde 9 e Mfandbriefe 3¼% . 80 | 89,80 
Neptun, deſſen Exiſt 6 den Planeten ſchwarzen Samtbande umfaßt, hervor. Das Häub⸗ dieſes Vorgehen, zu mißbilligen fein. Die Negie⸗ Wetpreupil BEI e ee 
kurz vorher durch nd Leverrier in Paris chen wirkt wie eine Art veredelter Bademütze, und rung werde jeden Verſuch einer Störung des kon- mänifhe Rente von 1804 % . 88. 5 


hatte. Fünf Jahre „etechnungen feſtgeſtellt 


der Gegenſatz zwiſchen ihm und dem feſchen großen feſſionellen Friedens energiſch verhindern 
t i izleiſt Tüllh ! 
kam Galle ars Profe ach dieſer Glanzleiſtung 


ut iſt, wie man anerkennen muß, nicht 


Polniſche Pfandbriefe RU 
ohne Reiz. 


N 
ahn. Aktien 184,25 | 184,— 


; ALTER 4 Erfolgreicher Hungerſtreik. nag | Deulſche Bank⸗Aklen. 251,— | 251,— 
Reit ſſor der Aſtronomie und Scene Ke pie ane e 1 e Distonto- dit-Antelle - . . 188,90 | 185,60 
44 & er Sternwarte nach Breslau, In den (Schweſter Candide,) die aus der Tr ie ſt, 11. Juli. In dem Gefängnis des Ade Arne een 8 123.75 123.75 


‚ in denen eſe Amter ner Daltete Anterfuchungshaft entlaſſen iſt, beſchuldigt 
gelangen j RE zwei Pariſer Bankiers, Cucco und, Maroni 


Landgerichts in Trieſt erzielte eine Anzuhl unter |‘ 
miſche Leiſtun noch noch ſehr wichtige, aſtrono⸗ 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 1 129,75 129,90 
der Anklage politiſcher Verbrechen feſtgehaltener a ee 264,— | 265,50 


| 5 b 227.— 229.— 
gen, fo f 5 des Muchers. Sie behauptet, fie hätten aufgrund Perſonen durch einen Sungerſtreir ihre Frei⸗ Hardenee Gupftaplätien  . . 1888 8850 
a gun ME 
meteorologiſche Forſchungen. Schweſter Candide Forderungen von 1 200 000 Beſuch des belgiſchen Königspaares in Paris. 8 Jul 8 988 92 22221120950 | 211,50 | 
0 258 N 15 ede en 400 Brüſſet, 12. Zul. Der König und die Kö : Seen 194 40975 a 
1 %% SEILUENE EIESBENDETENIENE nigin find heute mit Gefolge n aris abgerei 1 „ nt 
5 At chiffahrt Franks als Gegenwert erhalten hätte. Ain find 5 folge nach Paris abgereist. 5 e ** 8 


Franzöſiſche Deputiertenkammer. 
Paris, 11. Juli. Miniſter Briand führte 
aus, die Maßnahmen gegen Nochette ſeien auf 
eine regelrechte Klage hin infolge der gänzlich 


September ſoll ein Flug im Aeroplan. Mitte 
plan erfolgen, für den ie Prei ven 9990 
Frank von der italienifchen aviatif von 3 

geſtiftet worden iſt. Paulhan 5 Geſellſchaft 


7 ktober. . ... . 
Spiritus: 70er lo ko l mh nm 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3¼ “%, 
anzig, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 33 in⸗ 


en Anfa . 3 2 f f 
ſich bereits gemeldet. an und Latham haben ſcterbert e e e ee freien Entſcheidung des Unterſuchungsrichters . 5 11. Jul. (Getreidemarkt.) Zufuhr 8 ö 
r SR liegenden Sumpf. Ein zweiter brach Arme und getroffen worden. Briand verteidigte Lepine, die intändifche 64 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
M annt Beine, der dritte wurde leichter verletzt. Juſtiz ſei mit der Regierung entſchloſſen, alles klar 1 Waggon Kuchen. 
5 gfaltiges. (2000 Gäſte, bei einem Kinder ⸗Ge⸗ zu ſtelen. Jaures beantragte eine parla⸗ Bromberg, 11. Jul Handelskammer - Bericht. 


(Ordnungs ſinn u nd mentariſche Unterſuchungskommiſſion. Raynaud 
brachte eine Tagesordnung ein, die der Regierung 
das Vertrauen ausſpricht. Briand ſprach ſich N 
gegen die Übertragung richterlicher Befugniſſe an 
die Kommiſſion aus. Die Tagesordnung Raynaud 
wurde ſodann mit 398 gegen 85 und der Antrag 
mit 398 gegen 169 Stimmen angenommen. 


Cholerafälle in Petersburg. 
Petersburg, 12. Juli. Seit geſtern find 
hier 4 Neuerkrankungen an Cholera und 2 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. 


Von der Zeppelinſchen arktiſchen Vorexpedition. 

Tromſoe, 11. Juli. Der Dampfer „Mainz“ 
mit den Teilnehmern der Zeppelinſchen arktiſchen 
Vorexpedition iſt heute Vormittag hier an⸗ 
gekommen. ER 

Großer Bauarbeiterausſtand in Serajewo. 

Serajewo, 11. Juli. Heute ſind hier etwa 
1300 Maurer, Zimmerleute und Arbeiter im 
Baugewerbe in den Ausſtand getreten. Nachrich⸗ 
ten zufolge ſteht ein allgemeiner Ausſtand bevor. 

8 Das ruſſiſch⸗apaniſche Abkommen. 

Peking, 11. Juli. Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger übermittelte der chineſiſchen Regierung den 
Inhalt des in der vorigen Woche in Petersburg 
unterzeichneten ruſſiſch⸗japaniſchen Abkommens. 


1 11 wiegend, brand⸗ 
hat ſich das Vergnügen gemacht, den Geburtstag Weizen, feſter, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, dran 


ſeines ſieben Lenze zählenden Töchterchens in etwas 
ungewöhnlicher 
der Kleinen nicht nur, ſämtliche Kinder, mit denen 
ſie dieſelbe Schule daß ane ſelber einzuladen, ſon⸗ 
dern veranlaßte, da 
ſchulen ihre Schüler und Schülerinnen unter zehn 
ahren, ſofern ſie als „geſittet“ bezeichnet werden 
onnten, zu der Geburtstagsfeier ſeiner Tochter 
entſandten. Das reizende Kinder⸗Gartenfeſt fand 
im Volks⸗Palaſt, Mile⸗End, ſtatt, und die kleinen 
Feſtteilnehmer ſchwelgten in Tee, Kuchen, Obſt und 
Seligteit, bis es Zeit war, die Heimfahrt anzu⸗ 
treten, für deren Koſten der Vater der jugendlichen 
Se Blaue 
(Ein ruſſiſcher Prior als Defrau- 
2 (Stiftung zur Pflegedes Turnens) [ban t) In Kiew wurden dem „Berl. Tagebl“ zu⸗ 
lus Halle a. d. S. wird berichtet: Zur Pflege des folge bel der Reviſion des Trolzkikloſters große Unter⸗ 
junens hat der Rentner Lohenſtein feiner Vaterſtadt ſchlelfe feſtgeſtellt, die vom Prior des Kloſters und dem 
Eisfeld in Thüringen 40 000 Mark geſchenkt. Rentmeiſter vorgenommen worden waren. Desgleichen 
te Geſchichte eines ungefſ hunten wurden große Ungehörigkeiten bei der geiſtlichen Aka⸗ 
erliner Dirnenmordes.) Der „Schrift⸗ demie aufgedeckt, deren Reviſion bevorſteht. 
ſteller⸗ Plack⸗Podgorski aus Heiligenfee bei Berlin be. (Selbſtmord a uf hoher See.) Der in 
Huldigte andauernd den in Gommern wohnhaften Southampton aus Kapſtadt eingetroffene Paſſagier⸗ 
5 etarat Nieber, er ſei der Mörder der Proftituierten | Dampfer „Edinburgh Caſtle“ berichtet, daß während 
edwig Nitſche. Das übel beleumundete Mädchen der Fahrt von Kapſtadt ein Paſſagier namens Hans 
wurde am 25. Oktober 1891 in einem Abfteigeguartier Adolf Hanfen über Bord ſprang und ertrank. 
N der Holzmarktſtraße zu Berlin tot aufgefunden. Die Hochzeiten vor der Hinrichtung.) 
eugenvernehmung ergab die ganze Haltloſigkeit der In Mexiko wurden in der Strafanſtalt zwei Hochzeiten 
leeſchuldigungen. Plack⸗Podgorski wurde wegen Be. gefeiert. Gleich darauf wurden die beiden Ehemänner 
eidigung und verſuchter Nötigung zu ſechs Monaten hingerichtet. Es handelt ſich um zwei wegen Aufruhr 
Ge ängnis und Tragung der Koſten verurteilt. und Mord verurteilte Männer. Nach dem Urteil baten 
odesſturzim Berliner Opern⸗ beide, erſt noch heiraten zu dürfen. Dies wurde ihnen un 0 ruf } 
hau 8.) Im königlichen Opernhaus zu Berlin erlaubt und dann die Strafe vollzogen. Eine gleiche Mitteilung machte hier der japa⸗ 
wenn .) Im königlich ; (Die Flotte der Hamburg-Bremer|niihe Geſchäftsträger. 
Nerden zurzeit innen und außen umfangreiche Afrika⸗ Enke) welche gemeinſam mit der Die Hitze in Nordamerika 
mbauten vorgenommen. Sonnabend Nach- Hamburg⸗Amerika⸗Linie und der Woermann⸗Linie N ie Hitze in Nordamerika. 
mittag ſtürzte der Obermonteur Bart von dem den Afrita⸗Dienſt von Deutſchland, d. h. von Nemp ort, 12. Juli. Die Sitze Hält an. 
üb 9 5 Bühne befindlichen Gerüſt herab. Bremen und Hamburg aus, vermittelt, wird dem⸗ Geſtern ſind hier 12, in Philadelphia 8 Perſonen 


R I 7 7 
bürger! Bitte, werft auf öffentlichen fue 
traßen und Gartenanlagen keine 5 ätzen, 
und Schalen fort. Bedenkt daß das tägliche 
ufleſen allein in den Gartenanlagen jährlich 
12000 Mk. koſtet, wofür Nützlicheres geleistet 
werden könnte. Steuerzahler, denkt an 
Euren Geldbeutel und helft mitwirken daß 
zreslau eine ſaubere Stadt wird. Der 
ſtädtiſche Gartendirektor. ; 


— Hafer 135—139 Mk. Zum Konfum 140—154 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 11. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —— Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotrajfinade I 
ohne Faß 25,25—25,50. Kelſtanzuger I mit Sack —— 
Gem, Raffinade mit Sack 285,00 —25,25. Gem. Mens I 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ſtill. 2 

Hamburg, 11. Juli. Rüböl ruhig, verzollt 56,0% 
Kaffee ruhig. Umſatz —,.— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: regendrohend. 


Hamburg, 12. Juli, 9% Uhr vormittags. Luftdruck 

relativ hoch, ziemlich gteihmäßig verteilt; Marimum über 
765 mm über, dem Nordmeer bis Nordengland. Minimum 3 
unter 757 mm über Nordweſtrußland. Witterung in Deutſch⸗ f 
land: leichte umlaufende Winde, wolkig, im Norden ſtellen⸗ u 
| 


weiſe regneriſch, meiſt etwas wärmer, 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 2 


(Dienſtſtelle Bromberg). 3 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 13. Juli 
Vereinzelt noch etwas Regen, Übergang zur Trockenheit. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 12. Juli, früh 7 Uhr. 
e ＋ 16 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Norddweſt. 
Barometerftand: 763 mm. 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 
+ 25 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 1 
Stand des Wallersam Pegel — 
der Tag m Tag m 


3 nächſt noch um zwei weitere Dampfer verſtärkt f Weichſel Thorn 11. 0,48] 9. 0,42 

ar erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß der Tod werden 5 1 Schiffe von 3500 bezw. 4500 an Hitzſchlag De g i TE 
= uf der Stelle eintrat. Tons Tra faht keit. Der größere Dr beiden Zuſammenſtoß eines amerikaniſchen Anterſeeboots arſchauu . . 10. 1.— 9. 1.— 
i { Dampfer iſt auf der Werft der Firma J. Frerichs Chwalowicsde . 9. 1,64 8. 1,52 


mit einem Kanonnenboot. 
Provincetown (Maſſachuſetts), 11. Juli. 
Das Unterſeeboot „Bonita“ iſt mit dem Ka⸗ 


inen tragiſchen Tod) fand in Bruns⸗ ] | 
tur ten eine junge Me die 21jährige Ger⸗ A.⸗G. in Einswarden im Bau, während der kleinere 
einz 


3 ; ö t der Aktiengeſellſchaft Weſer erbaut 
8 inigen gar. Das junge Mädchen hielt ſich ſeit auf der Wer ö erb 
he unden Tagen in Sen zur Erholung auf wird. Die Namen der beiden neuen Schiffe ſind 


Zakrocznun,:n nun 8. 0,70] 9. 0,66 


2 5 | 
Bene bei Bromberg Lehebel .. 4. 7240. | 120 | 


1 ; i i i ine“ wä övers Netze bei Czarni kau 11. 0,20 10. 0,20 
en dend ahm Sonntag an einer Reunion teil. Wäh⸗ noch nicht beftimmt, ie werden aber ebenſo wie die nonenboot „Caſtine während des Manövers ) } 
— Shen und der ſank fie plötzlich bewußtlos zu aller anderen 8 „Dampfer nach perſonen aus zuſammengeſtoßen. Um das Sinten zu verhindern, If Fa Samen BER It 


or verſchied, ehe noch der raſch herbeige⸗ 
te Badearzt zur Stelle 18 Dieſer vermochte 
n bereits eingetretenen Tod feſtzuſtellen. 


wurde ſie ſofort auf den Strand geſetzt. Verluſte 
an Menſchenleben find nicht zu verzeichnen. 


Sonnenuntergang 8.17 Uhr, 
Mondaufgang 11.27 Uhr, 
Monduntergang 11.21 Uhr. 


Tragfähigkeſt der z. Zt. aus zwölf Dampfern be⸗ 


ſtehenden Flotte der Hamburg⸗Bremer Afrika⸗Linie 


Guſtav Freytags „Ahnen“ benannt werden. Die 
die 
ze Ur noch de 1 


— (Großes Feuerwerk im Ziegele“ 
park.) Am Sonntag den 17. d. Mis. veranſtaltet De N 
Inhaber des Ziegeleiparks, Herr Behrend, um bel 1 
Thornern wieder einmal etwas beſonderes zu bieten, 


malkomitees übergab Franz Schütte das 
Denkmal dem Vertreter des Senats. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Pauli dankte dem Denkmalkomitee, 
ſowie der Bevölkerung für die Opferwillig⸗ 


habe die in der Enzyklika enthaltenen Be⸗ 
leidigungen bereits zurückgenommen, ſo iſt 
damit augenſcheinlich der Sinn des Inhalts 
des Schreibens nicht richtig wiedergegeben. 


Dampfers mit ſeinem Führer, Kapitän Jacobſen, 
hatte ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen 
können und fand bei den Fiſchern in Hela Auf⸗ 
nahme. Bei der geſtrigen ſchweren See blieben 


0 ! x 1 di ; „ein großes Feuerwerk von⸗46 verſchiedenen Nummer, 
Der Papſt erkennt ja überhaupt nicht an, daß keit und dem Schöpfer des Denkmals für die ne er A den . a. ſprühende Fontänen, Glorien, Sacherpalmet, | Beat 
die Enzyklika Beleidigungen enthalte, ſondern gelungene Ausführung. Am Fuße des Denk- Dampfer, der Kalkſteine geladen Hatten zu ken. ee neo, rsa ein it 
führt es auf mißverſtändige Auffaſſung zu⸗ mals, das den Fürften Bismarck in Küraſſier- Dt.⸗Eylau, 11. Juli. (Der preußische Forſtverein) „Auf Wiedersehen“ und daneben Raketen all Art, in elles 
rück, wenn darin Beleidigungen gefunden uniform zu Roß auf einem ſechs Meter iſt am Sonntag zu einer Tagung in Dt.⸗Eylau zu⸗ der vorletzten Nummer 48 Stück auf einmal! Das Naß 
würden hohen Sockel zeigt, wurden zahlreiche Kränze ſammengetreten. Es find etwa 80 Herren am Sonntag Feuerwerk ift eine Nachbildung des in Zoppot in der felbſt; 
. 515 au niedergelegt Pencil Die Verhandlungen dauern bis einſchließlich Sportwoche abgebrannten. borübe 
nd und die Borromäus-En, a. 5 7 ienstag. — Bittoria-6 ) Das | ® 
1 En e eu de 15 de — Eine allgemeine Proteſtverſammlung Zoppot, 11. Juli. (Die Villa) des verſtorbenen Sn nk Der Direffien Benne A wie Salt 
Zu der 5 155 äftsträ d 9. ili der deutſchen Zahnärzte gegen die Form der Kommerzienrats Berger in der Rickertſtraße iſt bei den beiden Sonntagsvorſtellungen, fo auch geftem | Schrit 
welcher der Geſchäftsträger des Heiligen Reichsverſicherungsordnung, wie fie die Kom⸗ durch Kauf in den Beſitz des Rentiers Reßler, wieder Wan lucht Im Marietelsif erfreute die Kor, er 
Stuhles am 6. d. Mts an den Miniſter des miſſion des Reichstages durch Veränderung des früheren Mitinhabers der Firma Hodam und brette Wally Ziegler die Juhörerſchact wieder mit dem | Ak 
Außern einen Brief gerichtet hat, in dem das des 8 136 beſchloß, ſoll in diefem Herbſt in Reßler⸗Danzig übergegangen. Herr Reßler verlegt recht guten, ehr ansprechenden Vortrag ihrer Lieder und rh 
Bedauern des Papſtes über die Auslegung „ Kouplets; nur müßte ihr Repertoir noch etwas reicher 


Berlin ſtattfinden. Der Vereinsbund deutſcher infolgedeſſen feinen Wohnſitz von Berlin nach 


8 h werden, wie das des treffli iſten Rolf Stein, in 

des Enzyklika in den Niederlanden ausge. Zahnärzte und der wirtihaftlihe Verband Zoppot. der fi) jedoch von Palit 1 Hellen falle de de dan 
ſprochen ſei, erklärt Oſſervatore 3 Deutschland ben den Pl Allenſtein, 11. Juli. (Herr Miniſter für Handel und politiſchen Kouplets immer eine ſehr einfeitige Färbung buch 
Romano“ daß nach von ihm eingezogenen der Zahnärzte Deutſchlands haben De lde Gewerbe, Sydom) ſſt heute Vormittag um 8 Uhr 20 haben. Die Theatergeſellſchaft gab eine Neuheit, a 
Re ee Bere u gefaßt. Vorangehen ſoll eine außerordentliche) Minuten in Allenſtein eingetroffen und wurde am den Einakter „Der Hochzeitstag“, ein harmloses, i 0 
75 undig 0 x a dem Gefhäfts- Delegiertenverſammlung. Eine frühere Proteſt⸗ mae 110 21 d feine Komie aus einer Folge von Verwechslungen S 
em genannten Zwecke von dem verſammlung hält man für verfehlt, da ſie n adtverordnetenvorſteher Roenſch ſchöpfendes Stück, das dank dem vorzüglichen Spiel 


träger des Heiligen Stuhles an den Miniſter 
des Außern gerichtet worden ſei. 
Das neue franzöſiſche Flottengeſetz 
iſt nunmehr von den Miniſtern der Finanzen 
und der Marine in der Kammer eingebracht 
worden. Es ordnet nach den von der 
„Frankf. Ztg.“ mitgeteilten Einzelheiten nicht 
nur die Bildung und die Zuſammenſetzung 
der Flotte, ſondern auch die Rekrutierung 
der Mannſchaften, die Organiſation der Ver⸗ 
waltung der Seemacht ſowie die der Arſenale 
und der mit ihnen im Zuſammenhange 
ſtehenden Betriebe und Dienſte; ſein Haupt⸗ 
zweck iſt aber, eine Schlachtflotte zu ſchaffen 
die bei allen eee 0 115 be 
ſchlagfertig ſich erweiſen ſoll. re Zuſammen⸗ 
ſetzung ſoll folgende ſein: 1. Schlachtflotte: 
28 Geſchwaderlinienſchiffe, vier Geſchwader 
von je 6 und vier Erſatzfahrzeuge, 10 Eclai⸗ 
reurs, zwei für jedes Geſchwader und zwei 
zum Erſatz. 2. Ferndiviſionen: 10 Fahr⸗ 
zeuge. 3. Unterſeeiſche Verteidigungen: 94 
Unterſeeboote, vier Sahrgeuge für Beförde⸗ 
rung und Verankerung der Minen. 4 Fahr⸗ 
zeuge für beſondere Dienſte: 3 hydrographi⸗ 
ſche und 3 Küſtentransportſchiffe. In einem 
anderen Kapitel werden die notwendigen 
Arbeiten an Häfen und Stützpunkten auf⸗ 
geführt, darunter die Schließung der Deckreede 
von Breſt, neue Munitions magazin und 
Einſchiffungshafen in Saint⸗Nicolas bei Breſt, 
Ausbaggerung der Reede von Toulon, An⸗ 
lage von Munitionsmagazinen und eines 
Einſchiffungshafens in Lagoubran und Bau 
eines Beckens für kleine Kriegsfahrzeuge in 
Dünkirchen. 33 
Aberufung des Generals Moinier. 
Der General Monier iſt, wie Pariſer 
Blätter melden, wegen der Strafexpedition 
im Schaujagebiet, die er unternahm, ohne 
die Autoriſation des Miniſters abzuwarten, 
nach Paris zurüdberufen worden. 


Die Gärung unter den franzöſiſchen 
Eiſenbahnern. 


Dem „Matin“ zufolge beſteht die Mög⸗ 
lichkeit, daß zwiſchen den Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften und ihren Angeſtellten ein Ausgleich 
erfolgt. Namentlich haben die Nordbahn⸗, 
die Oſtbahn⸗ und die Orleansbahngeſellſchaft 
Neigung gezeigt, ihren Angeſtellten Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen. f 

Die Cholera in Peterhof. g 
In Peterhof, der Sommerreſidenz des 
Zaren, ſind drei Cholerafälle konſtatiert. 
Unter den Erkrankten befindet ſich ein Rechts⸗ 
anwalt Seeler, der eben aus Roſtow zurück⸗ 
gekehrt war, wo er mit Profeſſor Sabo⸗ 
lotnyn Maßnahmen gegen die Seuche getroffen 


empfangen, die ihn nach dem Hotel „Deutſches Haus“ 
geleiteten, wo Se. Exzellenz Wohnung nahm. Um 10 
Uhr fand eine Beſichtigung der Gewerbeausſtellung 
ſtatt, der ſich zwiſchen 12 und 1 Uhr eine Beſichtigung 
des Schloſſes und des neuen Regierungsgebäudes an⸗ 
ſchloß. Um 1 Uhr fand ein Frühſtück bei Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Hellmann ſtatt. Im Laufe des 
Nachmittags nahm die Beſichtigung der Ausſtellung 
ihren Fortgang. Heute Abend 8 Uhr findet im Haupt⸗ 
reſtaurant der Ausſtellung ein Eſſen ſtatt. 

Inſterburg, 10. Juli. (Ertrunken) iſt der 
Kanonier Stern von der 3. Batterie Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 1. Er befand ſich auf Urlaub in 
ſeiner Heimat Kakſchen bei Neu⸗Eggleninken, 
Kreis Ragnit. Hier verunglückte er beim Pferde⸗ 
ſchwemmen. 


—ͤ———— . —— (kK.—ů—ů—ů—— 


Soppoter Sportwoche. 


Der Sturz des Leutnants v. Haine von den 
Rieſenburger Küraſſieren, der beim Rennen am Sonntag 
erfolgte, hat ſich erfreullcherweiſe als nicht jo gefährlich 
herausgeſtellt, wie urſprünglich angenommen wurde. 
Ein Beinbruch iſt nicht geſchehen. Leutnant v. Haine 
hat nur Quetſchungen erlitten, da ſein Pferd, der 
Wallach Beau, ſich über ihn wälzte, ferner eine leichte 
Gehirnerſchütterung. In wenigen Tagen ſoll der Reiter 
bereits aus der ärztlichen Behandlung entlaſſen werden 
können. — Das Tennisturnier begann bereits 
am Sonnabend vor der eigentlichen Sportwoche. Am 
Montag Vormittag hatten die Spiele unter Regen zu 
leiden. Am Freitag ſollen ſie beendet ſein. — Die 
Radfahrer veranſtalteten am Sonntag Abend noch 
einen Lampionkorſo. 

Am Montag veranſtaltete der Ball» und Eislauf⸗ 
Verein ein Sportfeft. Das Programm ſah eine 
intereſſante Neuerung inſofern vor, als zum erſtenmal 
im Oſten einem größeren Publikum fportlihes Fechten 
vorgeführt wurde (Florett und Säbel). Ferner fand 
ein Jockey⸗Wettſpiel zwiſchen Königsberger und Danziger 
Damen ſtatt. 0 

Die oſtdeutſche Automobiltouren- 
fahrt urſprünglich für die nahezu 1000 Kilometer 
lange Strecke Königsberg —Warſchau— Bromberg —Zop⸗ 
pot geplant, mußte wegen der in Rußland herrſchen⸗ 
den Cholera auf Königsberg —Allenſtein—Oſterode 
Dt. ⸗Eylau— Strasburg Thorn — Bromberg — Konitz — 
Bütow— Zoppot abgeändert werden und geſtern infolge 
der ſchlechten Wege abermals eine Anderung über ſich 
ergehen laſſen, indem ſie am Dienstag von Allenſtein 
ihren Weg über Hohenſtein—Oſterode Neumark 
Biſchofswerder — Graudenz — Culmſee —Thorn—Brom⸗ 
berg nimmt. Die Strecke iſt rund 880 Kilometer lang. 
Am Montag Vormittag haben in Königsberg 
19 Wagen bei gutem Wetter geſtartet. Außer Kon⸗ 
kurrenz fährt ein Auto mit. Der Leitung ſtehen zwei 
Wagen zur Verfügung. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Juli 1910. 

— (Perſonalien.) Der Kreisſchulinſpektor 
Hüttenrauch in Dt.⸗Eylau iſt zum 1. Oktober nach 
Glogau (Schleſien) verſetzt worden. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Rechtsanwalt Georg Behrendt in Danzig⸗Langfubr iſt 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Neuſtadt 
(Weftpr.) zugelaſſen worden; gleichzeitig iſt er für die 
Dauer dieſer Zulaſſung zum Notar mit Anweiſung des 
Amtsſitzes in Neuſtadt (Weſtpr.) ernannt worden. 

— (Berfonalien bei der Poſt.) Der 
mit der Verwaltung des Poſtamts in Culm beauftragte 
Poſtinſpektor Haſſelberg iſt zum Poſtdirektor ernannt, 


bis zur zweiten Leſung in der Kommiſſion 
längſt vergeſſen iſt, und will mit der Feſt⸗ 
ſetzung des Termins für die Proteſtverſamm⸗ 
lung warten, bis der Zeitpunkt der Kom⸗ 
miſionsberatung bekannt iſt. 

— Zahlreiche Hausſuchungen haben in 
den letzten Tagen der „Rh. W. Ztg.“ zu⸗ 
folge bei Anarchiſten in Berlin und in andern 
großen Städten, wie Köln, Düſſeldorf, Leip⸗ 
zig, Dresden und Bremen ſtattgefunden. 


Ausland. 


Madrid, 10. Juli. Die Zeitung „A. B. C.“ 
meldet aus Paris, daß der ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris Marquis del Muni durch 
den früheren Miniſter des Außern Perez 
Caballero erſetzt werden ſoll. 

Die chinefiſche 


vielen Beifall fand. Es folgte darauf eine Wieder⸗ 
holung der Pariſer Burleske „Nachtarbeit“. 

— (Sein 25jähriges Dienftjubiläum) 
feiert heute Herr Oberpoſtaſſiſtent Pochert. 

— (Silberne Hochzeit.) Der Schuhmacher 
Julius Fiedler hier, Bäckerſtraße 29, begeht am 13. d. 
Mts. mit ſeiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

— ( Wochenmarkt.) Dank dem Wetter, das 
ſich für den Markt rechtzeitig aufklärte, war der Ge⸗ 
ſchäftsgang beſſer, als erwartet wurde. Die Preiſe find 
faſt allgemein etwas heruntergegangen. Grüne Bohnen 
koſteten das Kilo 25 Pf., Wachsbohnen 15—20 Pf. das 
Pfund, Kohlrabi 20 Pf. die Mandel, Weißkohl 15.—30 
Pf. der Kopf, Wirſingkohl, der von Raupenfraß bisher 
noch verſchont geblieben, 10 Pf. der Kopf. Blumen- 
kohl, der bald für einige Zeit verſchwinden wird, war 
zu jedem Preiſe zu haben; hoffentlich fällt die zweite 
Ernte, die im Auguſt beginnt, beſſer aus. Sehr ge⸗ 
ſchädigt durch die Regengüſſe ſind Kirſchen und be⸗ 
ſonders Stachelbeeren, die in Mengen geplatzt und ab⸗ 
gefallen find. Auf dem Fiſchmarkt war das Geſchüft 
bei ſtärkerem Angebot und wenig Nachfrage recht mäßig, 
ſodaß viel Überſtand blieb. Die Preiſe waren daher, 
mit Ausnahme von Aal, der ſich durch alle Schwierige 
keiten hindurchwindet, gedrückt: Aal 1,20 Mark, Zander 
1,00 Mark, Hecht 80—90 Pf., Barſche 70 Pf., Barbinen 
50 Pf., Breſſen 40 Pf., im Kehraus noch billiger, 
Schleie, Karauſchen und Karpfen waren nicht vorhanden. 
Krebſe waren 10 Schock, meiſt kleine Ware, am Markt, 
die für 3—10 Mark das Schock abgeſetzt wurden. 

— (Einbruchdiebſtahl.) Aus dem Speicher 
der Firma Liſſak & Wolff am Hauptbahnhof iſt in den 
letzten Tagen eine größere Menge Gerſte entwendet 
worden. Von den Dieben fehlt noch jede Spur. 

— Leichenfund.) Geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr wurde in der Weichſel in der Nähe der Winde 
im Strome treibend eine männliche Leiche geſichtet, die 
von dem Schiffer Kaminski an Land gebracht wurde. 
Der Ertrunkene iſt ein etwa 23jähriger Mann, mit 
Beinkleid, Weſte und Schnürſchuhen bekleidet; im 
Portemonnaie fanden ſich 2 Pf. Die Leiche, welche 
ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war, wurde in 
die ſtädtiſche Leichenhalle geſchafft. 

Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

(Gefunden) wurden ein Kinderſchuh und 
ein Schußmacherwerkzeug nebſt angefangenen Schuhen. 
Ferner iſt ein Fahrrad vor drei Wochen einem Ar⸗ 
beiter, der ſich Jakob Sczeczkiewicz nannte, ghgengm⸗ 
men, der der Aufforderung, ſich als rechtwaßſgen Be⸗ 
ſitzer auszuweiſen, nicht folgegeleiſtet hat. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49, . 
Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Weſchſel betrug bei Thorn heute 0,42 Meter, er 
iſt feit geſtern un verändert. Bei Chwalo⸗ 
wice iſt der Strom von 1,64 Meter 1,72 auf 
Meter geſtiegen. 


Petersburg, 11. Juli. 
Militärmiſſion unter Führung des Prinzen 
Tſai Tao iſt heute hier eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 11. Juli. (Feuerwehrfeſt in Seglein.) 
Unter großer Beteiligung der hieſigen und Hermanns 
dorfer Feuerwehr fand geſtern in Seglein die Ein⸗ 
weihung des neu errichteten Steigerkurms ſtatt. Vor⸗ 
mittags wurde zunächſt von Herrn Divifionspfarrer 
Krüger⸗Thorn ein Feſtgottesdienſt abgehalten. Am 
Nachmittage fand der Einweihungsakt ſtalt, zu deſſen 
Beginn der Brandmeiſter der Segleiner Wehr, Herr 
Beſitzer Schmied, die auswärtigen Kameraden begrüßte. 
Nach einem Prolog hielt Herr Lehrer Tonn eine An⸗ 
ſprache, die mit einem Kaiſerhoch ſchloß. Herr Ge⸗ 
meindevorſteher Schwan gab hierauf einen Rückblick auf 
die Feuerwehr Seglein. Nach dem Einweihungsakte 
fand ein Umzug durch den Ort ſtatt, woran ſich ein 
Konzert mit Tanz im Lokale des Herrn Berſtinger ſchloß. 
1 hehehe 11. Juli, (Der Kriegerverein Culm⸗ 

ſee) begeht kommenden Sonntag die Feier ſeines 

28 jährigen Stiftungsfeſtes. 

Gollub, 10. Juli. (Unfall.) In Oſterbitz geriet 
kürzlich beim Häckſelſchneiden der 6 jährige Sohn 
des Anſiedlers Hartwich in das Göpelgetriebe, 
wobei ihm ein Fuß derart zerquetſcht wurde, daß 
dieſer im Krankenhauſe zu Thorn bis zum Knöchel 
abgenommen werden mußte. 

e Brieſen, 11. Juli. (Bei der hieſigen Pferde⸗ 
lotterie) hat die Glücksgöttin auch unſere Umgegend be⸗ 
dacht. Die Herren Kätner Kroll⸗Arnoldsdorf, Anſtedler 
G. Schmidt Rheinsberg und Beſitzer Malinowski⸗ 
Königsmoor haben je ein wertvolles Pferd gewonnen. 

Culm, 10. Juli. (Ein Blitz) fuhr in die Windmühle 
des Mühlenbeſitzers Guftan Herrmann in Schöneſch. 
Das Feuer konnte gelöſcht werden, doch hat der Blitz 
Schaden angerichtet. 

Danzig, 10. Juli. (Unſer neuer Erſter Bürger⸗ 
meiſter, Stadtrat Scholtz.) iſt aus Magdeburg mit 
ſeiner Gattin hier eingetroffen. 8 

Danzig, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Der norweglſche 
Dampfer „Vidar“ wurde am Freitag Abend in unſerer 
Bucht geſichtet und mit einem Seelotſen beſetzt. Da 
kein Schlepper zu bekommen war, blieb der Lotſe mit 
dem Schiff in See und nahm geeignete Ankerliegeſtelle. 
Sonnabend früh 5 Uhr ging „Vidar“ Anker auf, und 
zwar unter Schlepperhilfe des Dampfers „Fink“. 
Fink“ legte ſich „Vidar“ längsſeits und dampfte dem 
Bug des Dampfers entgegen, wobei er ſich am Steuer⸗ 


— 


* Gurske, 11. Juli. (Das Sommerfeſt des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins der Thorner Stadtniederung) 
nahm trotz des wenig günſtigen Wetters einen recht 
ſchönen Verlauf. Während am Vormittag faſt ununter⸗ 
brochen Regenſchauer niedergingen, klärte ſich am Nach⸗ 
mittag das Wetter, ſodaß im Garten des Herrn Roß 
mit ſeinen vielen Lauben die Kaffeeküche, der Bowlen⸗ 
und Zigarrenſtand und die Büffets aufgeſchlagen werden 
konnten, an denen Mitglieder des Vereins in rührigſter 
Weiſe tätig waren. Das von den 11ern ausgeführte 
Militärkonzert wurde durch die Aufführung der feinen 
Luſtſpiele „Als Verlobte empfehlen ſich“ und Er macht 
Viſite“ unterbrochen, bei denen ſämtliche Mitwirkende 
vorzügliches leiſteten. Zur Verloſung waren außer dem 
Geſchenk Ihrer Majeſtät der Kalſerin noch 54 weitere 
Gegenſtände geſtiftet worden. Auch das Kegeln um 
wirklich praktiſche Preiſe fand allgemeinen Anklang. 


. a 


Een: 


— 


= 


hatte 
Präſidentenwahl in Mexiko. 


Das Wahlkollegium hat Porfirio Diaz 
zum Präſidenten und Ramon Corral zum 


Viezepräſidenten wiedergewählt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Juli 1910. 
— Se. Majeftät der Kaiſer hielt Sonn⸗ 
tag Vormittag in Odde Gottesdienſt an Bord 
der „Hohenzollern“ ab, erledigte dann Ge⸗ 
ſchäfte und unternahm nachmittags einen 
längeren Spaziergang in die nähere Um⸗ 
gebung von Odde. Das Wetter war herrlich. 


bordanker desſelben ein Loch an Backbordſeite eindrückte 
und auf 8 Meter Waſſertiefe in einem Zeitraum von 
4 Minuten ſank. Der Führer Eduard Bohl⸗Neufahr⸗ 
waſſer und der Mafchinift retteten ſich am Anker des 
norwegiſchen Dampfers, während Matroſe Schwarz 
ſchwimmend das ihm zugeworfene Ende eines Taues 
ergriff, worauf alle drei von einem Boot, das ſich dort 
befand, aufgenommen wurden. — Dr.-Ing. Ludwig 
Schaller Hat ſich in der Abteilung II (Bauingenieur. 
weſen) der Techniſchen Hochſchule für die Lehrgebiete 
Brückenbau, Eiſenbahnkonſtrukllonen und Statik habili⸗ 
tiert. Schaller iſt 1878 zu Fürth in Bayern geboren. 
Im Juli 1907 promovierte er in Braunſchweig zum 
Dr.⸗Ingenieur und überſiedelte im November desſelben 
Jahres nach Danzig, wo er erſter Afliftent des Lehr⸗ 
ſtuhls für Statik und Brückenbau bel Profeſſor Krohn 
wurde. — Der „Vaterländiſche Frauenverein Stadt 
Danzig“ wählte in feiner unter dem Vorſitz der Frau 
Oberpräſident v. Jagow abgehaltenen Sitzung anſtelle 


ſtenten Wichmann in Danzig und Thiele in Thorn, der 
Titel Oberpoſtaſſiſtent den Poſtaſſiſtenten Wieſe in Thorn, 
Wilke in Goßlershauſen (Weſtpr.), Ziehl in Culm, der 
Titel Obertelegraphenaſſiſtent den Telegraphenaſſiſtenten 
Reikowski in Tiegenhof und Schaefer in Danzig. Die 
Telegraphengehilfinnen Hedwig Nautſch in Danzig 
und Lydſa Eggebrecht in Thorn find etatsmäßig ange⸗ 
ſtellt worden. 


— (Beſuchder Gewerbeausſtellung 
Allenſtein.) An der Fahrt des Haus» und 
Grundbeſitzervereins Thorn nach Allenſtein zum Beſuche 
der Ausſtellung beteiligt ſich außer dem Bürgerverein 
auch der Handwerkerverein, der feine Mitglieder aufs 
fordert, ſich bei Herrn Rentier Mentzel bis Donnerstag 
Abend anzumelden. Den Teilnehmern an der Fahrt 
iſt ſeitens des Ausſtellungskomitees eine Grmäßigung 
des Eintrittsgeldes für die Ausſtellung und ſämtliche 
Nebenausſtellungen um die Hälfte (auf 1 Mark) ge⸗ 


Verliehen iſt der Titel Poſtſekretär den Oberpoſtaſſi⸗ B 


Bis zum frühen Morgen hielt ein Tanzkränzchen die 
zahlreich erſchienenen Beſucher in fröhlichſter Stimmung 
zuſammen. Die Einnahme betrug über 400 Mark. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Juli. 


(Schulfeſt.) Die Schule in Schönwalde feerte IE 


am Sonnabend ein Feſt in Barbarken, zu dem auch 
Gäſte aus Thorn erſchienen waren. Bei Spielen und 
Vorträgen der Kinder floß der Nachmittag angenehm 
dahin. Herr Lörke jun. dankte den leitenden Lehrern 
Herren Kuban und von Snarski. Abends wurde ein 
hübſches Feuerwerk abgebrannt. Zum Schluß brachte 
Herr von Snarski ein Kaiſerhoch aus. 


An gewiſſe Sommerfriſchler. 
Die Herrſchaft in der Sommerfriſche, 
Sie badet ſich, fie füttert Fiſche, i 
Trägt Semmel hin zum großen Schwan, 
Zum Rehbock, Hirſch und zum Faſan. 


— 
Fer 


ER 


* 


— Am Montag Nachmittag iſt der Kaiſer 
nach ſehr guter Fahrt vor Bergen einge⸗ 
troffen. Das Wetter iſt dauernd wolkenlos 
und recht warm. An Bord alles wohl. 

— Herzog Adolf Friedrich von Mecklen⸗ 


des von bier ausgeſchiedenen Stadtrats Mitzlaff den 
Landesrat Claus zum Schriftführer. Herrn Mitzlaff 
wurde in Anerkennung feiner Verdienſte um den Verein 
ein Geſchenk überreicht. — Aus Unvorſichtigkeit erſchoß 
in der Promenadenſtraße in Zoppot ein ruſſiſcher 
Student einen 14 jährigen Schüler. : 


währt worden. Die Fahrzeit des Sonderzuges wird 
noch bekannt gegeben werden. Bei nicht genügender 
Beteiligung unterbleibt die Sonderfahrt, mit Rückzah⸗ 
lung des eingezahlten Fahrgeldes. Bei dem großen 
Intereſſe für 105 Ausſtellung, das ſich hier allgemein 
kundgibt, iſt jedoch anzunehmen, daß ſich eine aus⸗ 


Zuhauſe, welch ein Bild von Jammer, 
Härmt einſam ſich in enger Kammer 
Ein armes gelbes Vögelein 

In einem Käfig ganz allein. 


Man hat den Sänger ganz vergeſſen, 


burg trat am Sonnabend nachts an, Bord Danzig, 11. Juli. (Strandung des Dampfers reichende Anzahl Teilnehmer finden werden. 5 per 8 5 m 850 ella 
des Dampfers „Eleonore Wörmann die Nora“.) Der am Sonntag früh mit einem — Die Tiſchler ſchlagen auf.) Auf Er ſchmachtet hin in ſteter Qual. 
Ausreiſe zu ſeiner Afrika⸗Expedition an. Der 


Petroleumtankleichter von Stettin hier eingetroffene 


Auch iſt d in W̃ ben, 
Hochſeeſchleppdampfer „Athlet“ brachte die Meldung, uch iR ba nos ein Waſſerlcherben 


Großherzog von Mecklenburg ſowie Prinz 


deutſchen Tiſchlertages zu Stettin am 15. Septem⸗ Worin die Herrſchaft läßt verderben 5 

Heinrich XVIII. von Reuß gaben ihm nach daß an der Außenſeite der Halbinſel Hela, in derber d. Is. ein Preis aufſchlag von Ta Den ſtummen, klugen, gold'gen Fiſch. — Er 

einem Abſchiedseſſen beim Generaldirektor Nähe von Heiſterneſt, ein kleinerer Dampfer ge⸗[ Prozent erfolgen. Der Vorſtandsrat des Sie lebt ja in der Sommerftiſch! A 

Aufſchläger das Geleit zum Dampfer. ſtrandet ſei, der Notſignale machte. Den Namen Arbeitgeber⸗Schutzverbandes für das deutſche Holz⸗ 

— Sonnabend Nachmittag erfolgte auf des Schiffes, ſeine Nationalität und ſeinen Heimats⸗ gewerbe hat jetzt 5000 Mark ur Verfügung ge⸗ Geſundheits fle 0 dal 
dem Domhof in Bremen die Enthüllung des ort konnte man nicht feſtſtellen. Die Schlepp⸗ ſtellt, um dieſen Beſchluß in Zeitungen zu ver⸗ p 9 ° 
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a dampfer „Vineta“ und „Anna“ von der Aktien⸗ öffentlichen. Auch der Innungsverband „Bund Die Nervoſität iſt heutzutage nicht nur ein ei 

von Prof. Adolf Hildebrand⸗München. ge- Geſellſchaft „Weichſel“ gingen darauf zur Hilfe⸗ deutſcher Tiſchler⸗Innungen“, ſowie die „Fachzeitung Niue ken e e e 1 ae An 
ſchaffenen Reiterſtandbildes für den Fürſten leistung ab und fanden an der Heulboje bei Hela | der Tiſchlermeiſter und Holzinduſtriellen Deutſch⸗ Kinder tun — mit dieſer Frage beſchäftig ice nenen an 
fl : 5 - 7 : 5 175 one 5 F ge beſchäftigt ſich eingehe N. 
Bismarck in Gegenwart der Spitzen der den ſchwediſchen Dampfer „Nora“ vor, der infolge lands“ beteiligen ſich finanziell an der Veröffent⸗ die praktiſche Wochenſchrift „Fürs Haus“ in ihrer neueſten N 
Zivil⸗ und Militärbehörden und eines ‚zahle des hohen Seeganges am Sonnabend gegen 1 lichung, die in den geleſenſten Blättern er⸗ Nummer (1449). Am wichtigſten iſt es danach, daß die 0 
reichen Publikums. Im Namen des Denk- Uhr nachts geſtrandet war. Die Mannſchaft des! folgen fol. Eltern ſchon die früheſten und mildeſten Anzeichen nee I 
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3 u Störung bei ihren Lieblingen erkennen. Die Rettung 


1 


20 al allein in den Gartenanlagen jährlich 
werd 


N 110 Kindes Tatkraft ſollten daher nie das beſchränkte 


Len 
Senden, in 


Ce hat der Rentner Lobenſtein ſeiner Vaterſtadt 
8 . 


Ded 


Fräulein Baar hatte ſich zu eng geſchnürt und war 
infolge der Erhitzung beim Tanze von einem Herz⸗ 
ſchlag betroffen worden. 3 5 

(Ein Zehnjähriger als Mörder ſeiner 
Geſchwiſter.) Eine grauſige Tat beging in dem 
weſtfäliſchen Orte Wickede ein zehnjähriger Junge, dem 
von ſeinen Eltern die Aufſicht über ſeine jüngeren Ge⸗ 
ſchwiſter anvertraut war. Er fuhr in einem Kinder⸗ 
ſportwagen ſein jüngeres Brüderchen an einen Teich 
und warf das Kind ins Waſſer. Paſſanten fanden 
ſpäter den Leichnam des Kindes. Auch ein dreijähriges 
Schweſterchen wird vermißt, das vielleicht gleichfalls den 
Tod gefunden hat, da der jugendliche Mörder ſich 
anderen Kindern gegenüber geäußert hat, er werde ſeine 
Geſchwiſter umbringen. Der Junge iſt feit der Tat 
verſchwunden. 

(Der Fiskus als lachender Erbe.) 
In Kierſpe i. W. ſtarb unter Hinterlaſſung eines Ver⸗ 
mögens von 250 000 Mark ein 74 Jahre altes Fräulein. 
Die Verſtorbene hat kein Teſtament hinterlaſſen. Erben 
ſind nicht bekannt, ſodaß die Viertelmillion dem Staate 
zufällt. 5 

(Der Münchener Durſt geht ftetig 
zurück.) Die Statiſtik weiſt es nach. Nach ihr 
betrug im Jahre 1909 die Biererzeugung 3111 799 
Hektoliter, während ſie noch im Jahre 1908 
3145820 Hektoliter betragen hatte. Unter Hinzu⸗ 
rechnung von Biereinfuhr und ⸗ausfuhr ergibt ſich 
in München im Jahre 1909 ein Bierverbrauch in 
Höhe von 1470 261 Hektolitern gegen 1493 367 
im Jahre 1908, d. h. alſo auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung 257 Liter gegen 266 Liter im Vorjahr. 
Erzeugung, Ausfuhr und Verbrauch auf den Kopf 
der Bevölkerung zeigen demnach einen nicht unbe⸗ 
deutenden Rückgang, der übrigens ſchon in früheren 


doeh dann mitunter darin, daß die Kinder für eine zeitlang 
in jeglicher verantwortlicher Betätigung befreit und in 
dre ganz andere Lebensweiſe mit viel Bewegung im 
keien verſetzt werden, bis der Körperbau gereift iſt. 
ade das Schulleben mit ſeiner nervenreizenden Arbeit 
Aung nervöſen Kindern leicht Ueberbürdung, die das 
fervenſyſtem vollends ruiniert. Die Anforderungen an 


fil ſeiner Fähigkeiten überſchreiten. Wenn die Mutter 
Abit nervös iſt, kann es für das Kind notwendig werden, 
85 bergehend ganz in fremde Hände zu kommen, damit 
8 da die ihm notwendige Ruhe des Gemüts findet. 
Solz und Liebe bei den Eltern ſollten einem derartigen 
„öritte nicht im Wege ſtehen! — wer ſich hierfür inte⸗ 
Alert, ſei auf den ansführlichen Aufſatz in genanntem 
nutte hingewieſen. „Fürs Haus“ mit ſeinem reichen 
herhaltenden und belehrenden Inhalt, mit ſeinem an⸗ 
ungenben Modeteil und feinen zahlreichen Abbildungen 
h Zeitereiguiſſen uſw. kann jeder Familie als Lektüre 
A empfohlen werden. Der Bezug erfolgt durch alle 
1 öhandlungen oder Poſtanſtalten zum Preiſe von 1,30 
I vierteljährlich (Ausgabe B) oder 1,60 M. vierteljähr- 
uch (Ausgabe A mit Schnittmuſterbogen). 


den Bevölkerung von Jahr zu Jahr ſteigt. 
(Johann Orths Vermögen.) Das Ver⸗ 
mögen des verſchollenen Johann Orth, deſſen 
Todeserklärung, wie gemeldet, der Erzherzog Joſef 
Ferdinand beantragt hat, beträgt heute 32 Millto⸗ 
nen Kronen. Erbberechtigt ſind nicht nur der um 
die Todeserklärung eingeſchrittene Erzherzog Joſef 
Fei ſondern auch der frühere Erzherzog 
eopold Salvator (jetzige Leopold Wölfling) ſo⸗ 
wie ſeine drei Schweſtern, darunter auch die frühere 
Toſellt eln Luiſe von Sachſen, jetzige Frau 
oſelli. 


(Schwere Unwetter.) In vielen 
Gegenden der Schweiz richteten geſtern furcht⸗ 
bare Unwetter großen Schaden an. Bei 
Zell im Kanton Luzern wurde das Haus 
des Landwirtes Baettig durch einen Erdrutſch 
verſchüttet. Zwei Frauen und zwei Kinder 
ſind getötet worden. Ferner ſind 12 Stück 


; u 
Profeſſor Gottfried Galle f. 
In Potsdam, wo er ſeit dem Jahre 1897 
10 uheſtande einen heiteren Lebensabend ver⸗ 
rachte, iſt der Neſtor unter den deutſchen 


Ven Profeſſor Gottfried Galle, im Vieh umgekommen. Im Berner Oberland 
en Alter von 98 Jahren verſchieden. Der ſind viele Gebirgsbäche zu reißenden Flüſſen 


erühmte Gelehrte kam am 19. Juni 1812 in 
apſthaus bei Gräfenhainichen zur Welt. Als 
e an der unter Leitung ſeines Lehrers 
s ſtehenden Berliner Sternwarte entdeckte 
am 23. September 1846 den Planeten 
eptun, deſſen Exiſtenz Leverrier in Paris 


geworden und richten große Verheerungen an. 

(Die neueſte Pariſer Hutmode) iſt 
der „B. 3.“ zufolge der Doppelhut. Unter einem 
Rieſenhut guckt ſehr kokett ein Häubchen aus fein 
gehäkelter Mechelner Spitze, rings von einem 
ſchwarzen Samtbande umfaßt, hervor. Das Häub⸗ 
chen wirkt wie eine Art veredelter Bademütze, und 


ur vorher durch Berechnungen feſtgeſtellt der Gegenſatz zwiſchen ihm und dem eſchen großen 
tte. Fünf J 15 n 0 u teftaen Tüllhuf ite ie mar bereuen fuß nicht 
am 6 ah ach dieſer Glanzleiſtung Rei 

4 alle als Profeſſor der Aſtronomie und Shuz . 


iter der St lau. In den (Schweſter Cändide,) die aus der 
Nahen, in denen er diese Amer voten Anterſutungehaft entlaſſen ift, beſculdigt 
ischen ihm noch noch ſehr wichtige, aſtrono⸗ zwei Pariſer Bankiers, Cucco und, Maroni 
miſche Leiſtungen, ſo di 175 des Wuchers. Sie behauptet, ſie hätten aufgrund 
Renee und a d von Wechſeln, die in ihrem Beſitz waren, der 

eteoren, ferner meteorologiſche Forſchungen. Schweſter Candide Forderungen von 1 200 000 


Franks und 600 000 Franks angemeldet, für 
1 Luftſchiffahrt. 


die Schweſter Candide im ganzen nur 50 000 
Franks als Gegenwert erhalten hätte. 


(Über ein ſchweres Grubenunglück) 
wird aus Stockheim (Oberfranken) berichtet: Im 
Maxſchacht verunglückten Sonntag drei Bergleute 
bei der Ausfahrt aus dem Schacht. Infolge zu 
raſchen Anfahrens wurde einer aus dem Korb ge⸗ 
ſchleudert und verſank in dem 60 Meter tiefer 
liegenden Sumpf. Ein zweiter brach Arme und 
Beine, der dritte wurde leichter verletzt. 


(2000 Gäſte bei einem Kinder⸗Ge⸗ 
burtstag.) Der Londoner Millionär Benſon 
hat ſich das Vergnügen gemacht, den Geburtstag 
ſeines ſieben Lenze zählenden Töchterchens in etwas 
ungewöhnlicher Weiſe auszurichten. Er geſtattete 
der Kleinen nicht nur, ſämtliche Kinder, mit denen 
ſie dieſelbe Schule 5 ſelber einzuladen, ſon⸗ 
dern veranlaßte, daß mehrere Londoner Volks⸗ 
ſchulen ihre Schüler und Schülerinnen unter zehn 
Jahren, ſofern ſie als „geſittet“ bezeichnet werden 
konnten, zu der Geburtstagsfeier ſeiner Tochter 
entſandten. Das reizende Kinder⸗Gartenfeſt fand 
im Volks⸗Palaſt, Mile⸗End, ſtatt, und die kleinen 


rank von der ſtalienſſchen aviatiſchen G 
ſeſtiſtet worden iſt. Paulhan und Sen d 
bereits gemeldet. 


Mannigfaltiges. 


10 Ordnu ngsjinn und Steuer⸗ 
10 hen.) In einem Breslauer Blatte iſt 
bunende, auch in anderen Städtchen be⸗ 
bi öigenswerte Anzeige zu leſen: „Mit⸗ 
Stger! Bitte, werft auf öffentlichen Plätzen, 

Taßen und Gartenanlagen keine Papiere 
d Schalen fort. Bedenkt daß das tägliche 


0 Mk. koſtet, wofür Nützlicheres geleiftet 


n an|Sclhgteik his es delt war, hie Seimlape nn 
Rest Geldbeutel und helft b daß treten, für deren Koſten der Vater der jugendlichen 
ſtäds dau eine ſaubere Stadt wird. Der Gaſtgeberin aufkam. 

tiſche Gartendirektor. (Ein ruſſiſcher Prior als Defran- 


dankt.) In Kiew wurden dem „Berl. Tagebl.“ zu⸗ 
folge bei der Reviſion des Troizkikloſters Ap Unter, 
ſchleife feſtgeſtellt, die vom Prior des Kloſters und dem 
Rentmeiſter vorgenommen worden waren. Desgleichen 
wurden große Ungehörigkeiten bei der geiſtlichen Aka⸗ 
demie aufgedeckt, deren Reviſion bevorſteht. 


(Selbſtmord auf hoher See.) Der in 
Southampton aus Kapſtadt eingetroffene Paſſagier⸗ 
dampfer „Edinburgh Caſtle“ berichtet, daß während 
der Fahrt von Kapſtadt ein Paſſagier namens Hans 
Adolf Hanſen über Bord ſprang und ertrank. 
(Hochzeiten vor der Hinrichtung.) 
In Mexiko wurden in der Strafanſtalt zwei Hochzeiten 
gefeiert. Gleich darauf wurden die beiden Ehemänner 
hingerichtet. Es handelt ſich um zwei wegen Aufruhr 
und Mord verurteilte Männer. Nach dem Urteil baten 
beide, erſt noch heiraten zu dürfen. Dies wurde ihnen 
erlaubt und dann die Strafe vollzogen. x 
te Flotte der Hamburg⸗Bremer 
Afrika⸗ ne welche gemeinſam mit der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie und der Woermann⸗Linie 
den Afrika⸗Dienſt von Deutſchland, d von 
Bremen und Hamburg aus, vermittelt, wird dem⸗ 
nächſt noch um zwei weitere Dampfer verſtärkt 
werden, und zwar um Schiffe von 8500 bezw. 4500 
Tons Tragfähigkeit. Der gröbere vide beiden 
Dampfer iſt auf der Werft der Firma J. Frerich⸗ 
A.⸗G. in Einswarden im Bau, während der kleinere 
auf der Werft der Aktiengeſellſchaft Weſer erbaut 
wird. Die Namen der beiden neuen Schiffe ſind 
noch nicht beſtimmt, fe werden aber ebenſo wie die 


aller anderen „Habal“⸗Dampfer nach Perſonen aus 
Guſtav u „Ahnen“ benannt werden. Die 


Aus tiftung zur Pflegedes Turnens,) 


alle a. d. S. wird berichtet: Zur Pflege des 


in Thüringen 40 000 Mark geſchenkt. 

ie Geſchichte eines ungefühnten 
Taten! iner Dirnenmordes.) Der „Schrift 
Mur Plack⸗Podgorski aus Heiligenſee bei Berlin bes 
Tier igte andauernd den in Gommern wohnhaften 
urzt Nieber, er ſei der Mörder der Proſtituierten 
duden Nitſche. Das übel beleumundete Mädchen 
dee am 25. Oktober 1891 in einem Abſteigequartier 
Jauer Holzmarktſtraße zu Berlin tot aufgefunden. Die 
Seenvernehmung ergab die ganze Haltloſigkeit der 
I, uldigungen. Plack⸗Podgorski wurde wegen Bes 
Ceſcung und versuchter Nötigung zu ſechs Monaten 

Nanis und Tragung der Koſten verurteilt. 

hal Todesſturz im Berliner Opern⸗ 
er 5.) Im königlichen Opernhaus zu Berlin 
um en zurzeit innen und außen umfangreiche 
nit auten vorgenommen. Sonnabend Nach⸗ 
üp 5 ſtürzte der Obermonteur Bart von dem 
er „ der Bühne befindlichen Gerüſt herab. 
auf ditt ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod 
er Stelle eintrat. | 
Runen tragiſchen Tod) fand in Bruns⸗ 
tun en eine junge Berlinerin, die 21jährige Ger⸗ 
ige Gar. Das junge Mädchen hielt ſich ſeit 
unden Tagen in Brunshaupten zur Erholung auf 
8 Su m Sonntag an einer Reunion teil, Wäh⸗ 
duden a Tanzes ſank fie plötzlich bewußtlos zu 
alte Band verſchied, ehe noch der raſch herbeige⸗ 
Q hoch dearzt zur Stelle war. Dieſer en 


Tragfähigte® der z. Zt. aus zwölf Dampfern be⸗ 
den bereits eingetretenen Tod feſtzuſtellen. un 1 55 3 


ſtehenden Flotte der Hamburg⸗Bremer Afrika⸗Linie 


Jahren eingeſetzt hat und jetzt trotz der zunehmen⸗⸗ 


gegen die Übertragung richte 
die Kommiſſion aus. 
wurde ſodann mit 398 gegen 


mit den Teilnehmern 
gekommen. 


1300 Maurer, Zimmerleute und Arbeiter im 


Baug 
ten zufolge 


ſteigt durch 
64 500 Tons. 


Neueſte Nachrichten. 


Frau v. Schönebeck⸗Weber. 

Al lenſtein, 12. Juli. Frau von Schönebeck⸗ 
Weber hat geſtern Abend Kortau in Begleitung 
ihres Gatten und des Rechtsanwalts Salzmann 
verlaſſen und iſt mit dem D⸗Zug 8.51 Uhr (der 
Thorn gegen 11% Uhr paſſierte) nach Berlin ge⸗ 
fahren, um hier die nächſte Zeit Aufenthalt im 
Dr. Weylſchen Sanatorium zu nehmen. 

Aeroplanflug über die Alpen. 

Berlin, 11. Juli. Der geplante Aeroplan⸗ 
flug über die Alpen ſoll über den Simplon nach 
Domodoſſola am 23. September ſtattfinden. Als 
Flugdauer find 24 Stunden vorgeſehen. 

Betriebsſtörung 4 50 
auf dem Hamburger Fernſprechamte. 

Hamburg, 12. Juli. Auf dem neu eröffne⸗ 
ten Fernſprechamt fand geſtern eine mehr als 
vreiſtündige Betriebsſtörung ſtatt, dadurch, daß 
faſt ſämtliche Teilnehmer das Amt gleichzeitig an⸗ 
riefen. Dadurch wurde ein derartig großer 
Stromverbrauch nötig, daß die Hauptſicherung zer⸗ 
ſchmolz und die Betriebsſtörung hervorgerufen 
wurde. 

Das Unglück auf Zeche „Haſenwinkel.“ 
Bochum, 12. Juli. Geſtern it es auf der 
Zeche „Haſenwinkel“ den Mannſchaften gelungen, 
einen der beiden verſchütteten Knappen aus den 
Geſteinsmaſſen hervorzuholen. Er wartot. Auch 
der zweite Verſchüttete iſt zweifellos nicht mehr am 
Leben. 

Hochwaſſer im Rhein⸗Neckargebiet. 

Mannheim, 12. Juli. Während vom Ober⸗ 
lauf des Rheins fallender Waſſerſtand gemeldet 
wird, iſt der Rhein bei der hieſigen Pegelſtation 
um 16 Zentimeter auf 758 Zentimeter geſtiegen. 
Ein Teil des Schloßgartens ift überflutet. Auch 
der Neckar iſt um 10 Zentimeter geſtiegen. Man 
glaubt, daß beide Flüſſe den höchſten Waſſerſtand 
erreicht haben. 

Veröffentlichung der Borromäus⸗Enzyklika durch 
einen ungariſchen Erzbischof. 

Ofen⸗Peſt, 11. Juli. Zu einer Meldung, 
daß der Erzbiſchof von Kalokſa die Borromäus⸗ 
Enzyklita veröffentlichte, erklärt Miniſterpräſident 
Graf Khuen⸗Hedervary einem Redakteur des Un 
gat iſchen Telegraphen⸗ und Korreſpondenzbureaus, 
falls ſich die Nachricht bewahrheite, ſo werde 
dieſes Vorgehen zu mißbilligen ſein. Die Regie⸗ 
rung werde jeden Verſuch einer Störung des kon⸗ 
feſſionellen Friedens energiſch verhindern. 


Erfolgreicher Hungerſtreik oungd \ 
Tr ieſt, 11. Juli. 


der Anklage politiſcher Verbrechen feſtgehaltener 
Perſonen durch einen Hungerſtreit ihre Frei⸗ 
laſſung. 1 2 
Beſuch des belgiſchen Königspaares in Paris. 
Brüſſel, 12. Juli. Der König und die 71 
nigin find heute mit Gefolge nach Paris abgere 


Franzöſiſche Deputiertenkamme:⸗ 

Paris, 1 Minifter Fial, ben 
aus, die Maßnahmen gegen Nochette 55 Kia 
eine regelrechte Klage hin infolge 110 gers 
freien Entſcheidung des Unterfußung® die 
getroffen worden. Briand verteidigte 5 klar 
Juſtiz ſei mit der Regierung ent[fofieh 5 5 arla⸗ 
zu ſtellen. Jaures beantragte e end 
mentariſche Unterfugungstommilie- Re 5 
brachte eine Tagesordnung ein, die der m 


t. Briand 
das Vertrauen ausſprich licher Befugniſſe an 


Tagesordnung Naynaud 
Die 85 und der Antrag 


mit 398 gegen 160 Stimmen angenommen. 


älle i tersburg. 
Cholerafälle in Peterspn 

Pete 767 12. Juli. Seit 1 5 find 
hier 4 Neuerkrankungen an Cholera und 2 Todes⸗ 
älle vorgekommen. 7 
I der geppelnſgen arktiſchen Vorexpedition. 
Tromſoe, 11. Juli. Der Dampfer „Mainz“ 
der Zeppelinſchen arktiſchen 

Vorexpedition iſt heute Vormittag hier an⸗ 

1 Bauarbefterausſtand in Serajewo. 
2 = jewo, 11. Juli. Heute find hier etwa 


ewerbe in den Ausſtand getreten. Nachrich⸗ 

ſteht ein allgemeiner Ausſtand bevor. 
Das ruſſiſch⸗zapaniſche Abkommen. 

Peking, 11. Juli. Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 


träger übermittelte der chineſiſchen Regierung den 
Inhalt des in der vorigen Woche in Petersburg 
unterzeichneten 
Eine gleiche Mitteilung machte hier der 
niſche Geſchäftsträger. 


ruſſiſch⸗japaniſchen Abkommens. 


japa⸗ 


Die Hitze in Nordamerika. 


Newyork, 12. Juli. Die Hitze hält an. 


Geſtern ſind hier 12, in Philadelphia 8 Perſonen 
an Hitzſchlag geſtorben. 


Zuſammenſtoß eines amerikaniſchen Unterſeeboots 


mit einem Kanonnenboot. 
Province town (Maſſachuſetts), 11. Juli. 


Das Unterjeeboot „Bonita“ iſt mit dem Ka⸗ 
nonenboot „Caſtine“ während des Manövers 
zuſammengeſtoßen. Um das Sinken zu verhindern, 
wurde ſie ſofort auf den Strand geſetzt. Verluſte 
an Menſchenleben ſind nicht zu verzeichnen. 


an 


In dem Gefängnis des 
Landgerichts in Trieſt erzielte eine Anzuhl unter 


Spiritus: 70er loto 


ER 15 ruſſiſche Waggons. 


ad dee el 
und bezugfrei, 205 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 203 Me 
ſprach ſich N. ö 
ET 
ge 
zu Müllereizwecken ohne Handel. — Futtererbſen 153—163 ME 
. Hafer 145130 Mit. 3 1 e 


die beiden Neubauten von 51 500 auf] Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom 11. Juli 1910. 

1 5 910 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Saar 
ö uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen un, per Tonne von 1000 Kar. 

per September —Oktober 191 Mk. bez. 

per Oktober — November 191¼ Mk. bez. 

per November — Dezember 193 Mk. bez. 
Noggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 

per September — Oktober 147 Mk. bez. 

per Oktober —November 148 Mk. bez. 
per November — Dezember 149 alt, bez. 
G erſte ae Handel, per Tonne von 1000 Age, 

ver Tonne von 1000 Star. 
. 143—152 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: weichend. 

Rendement 885% f. Neufahrw. 14,45 Mk. inkl. Sack, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,70 Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,15—9,70 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 12. Juli. 
Auftrieb: 17 Ochſen, 113 Bullen, 106 Färfen und Kühe, 
m ar a und 1115 Schweine. r 
en: a) vollfl ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —,— Mk., b) junge fleiſch., nicht 1 9 und 
ältere, ausgem. 39—41 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—37 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—.— Mkt.; Bullen: 7 vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts ) vollfl. jüngere 32—36 Mk., 


b 
9 —94 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 


Tier) 
75 Mk., 


i fehlt; Kälber rege; Schafe 
mittel, es wird kaum geräumt. 2 = 


me 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
111. Juli 9. Juli 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,15 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 216,15 216,25 
Wechſel auf Warſchauun — —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 93,30 | 93,20 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 84,70 | 84,75 
Preuſiſche Nang o 93,40 | 93,40 
Preußiſche Konſols 3% ꝑ i. 84,70 | 84,70 
Thorner Stadtanleihe 4% r. 160,20 | 100,20 
Thorner Stadtanleihe 3, .. —— —. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ 5% . 89,80 89,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 81,90 81,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,70 | 91,50 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 93,50 | 93,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 5,80 —.— 
Große Berliner Strahenba n. Aktlen „| 184,25 184, 
Deulſche Bank⸗Aktien 251,— | 251,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 185,90 | 185,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen 123,75 123,75 
„Oſtbank für Handel und Gewerbe. 129,78 129,80 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchafk] 264,— | 265,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . . 227,— | 229,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 188,25 | 188,50 
Laurahütte⸗Akllen 178,50 173,50 
Weizen loko in Newyo rr. 110 ½ 113 
0b TEr he 209,50 | 211,50 
September ee 193,50 | 193, — 
„ Oktober 5 194,25 | 193,75 
Roggen Juli. ee ee. + or | 146,50 
„ September. . .1 150,75 152,25 
Oktober ee 151,75 | 153,25 


— 2 az m „ 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5% „ Brivatdiston: 3 / 0%, 
Danzig, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 33 in⸗ 


üönigsberg, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 8 


inländiſche, 64 ruſſiſche Waggons est. 2 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 11. 


Juli. 


Handelskammer « Bericht, 
weißer 130 Pfd. 


holl. wiegend, brand⸗ 


„geringere Qualitäten unter 
otiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 

138 Mk., do. 121 RD, hölländiſch wiegend, gut 
und 136 Mk, geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 


um Konſum 140—154 Mk. Die 


Preiſe verſtehen ſich loko romberg. 

Magdeburg, 11. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachyrodutte 75 Grad 
ohne Sack —.—. ung: ruhig. VBroteajfinade I 


Stimm 
ohne Seh, 25,25— 28,50. Kriſtallzucker I-mit Sad —— 
Gem, Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Snzus I 
mit Sack 24.50 —24,75. Stimmung: fHIL Na 
Hamburg, 11. Juli. Rüböl ruhig, verzollt 56,0% 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 Into ſchwach, 6,00. Wetter: regendrohend. 
—— 
— — 8 


9% Uhr vormittags. Luftdruck 
relativ hoch, ziemlich audi Derteit; Maximum über 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


N (Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 13. Juli 


Vereinzelt noch etwas Regen, Übergang zur Trockenheit. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 12. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Norddweſt. 
Barometerftand: 763 mm. 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 
+ 25 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad Eeli. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m ] Tag m 


Weichſel Thorn 11. 048 | 9. 0,42 
at; arte U el — 

ariyaul een 10. 1,.— 9. 1.— 
Chwalowicre . 9. 1,64 8. 1,52 

Zakroczyn - 8. 0,70 | 9. 0,66 

. I. . 11. 5,38 10. 5,30 

Brahe bei Bromberg He egel 11. 1,72 10. 1,20 
Netze bei Czarni kau 11. 0,20 J 19. | 0,20 


Sonnenaufgang 3.52 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.17 Uhr, 
Mondaufgang 11.27 Uhr, 
Monduntergang 11.21 Uhr. 


13. Juli: 


— 


er re 


DE —— 
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3 Geftern Mittag entſchlief nach 
kurzem, ſchwerem Leiden im Dia⸗ 
koniſſenhauſe in Thorn mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer herzensguter I 
Vater, Bruder, Schwager u. Onkel, 
der Eigentümer 


Hugo Struch 


im 42, Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetübt an N 
Schwarzbruch den 12. Juli 1910 
die trauernde Witwe i 
Ottilie Struch nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Freitag a 
den 15. d. Mts., nachmittags 1 Uhr, 


oom Trauerhauſe aus auf dem 
Kirchhof in Gurske ſtatt. 


2 Zür bie vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Hinſcheiden unjerer W 
lieben Entſchlafenen, Frau 


Ida Pikoleit, 


insbeſondere für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Jacobi 
und die ſchönen Kranzſpenden ſagen 
wir Allen unſern herzlichſten Dank. 
Thorn den 12. Juli 1910. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


fal Befund 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juni 1910 ſind: 
8 Diebſtähle, 2 Unterſchlagungen, 1 
Zechprellerei 
zur Feſtſtellung gekommen. 
3256 Fremde waren gemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
uſw. angezeigt und bisher nicht abgeholt: 
a) im Fundbureau: 

1 Maulkorb, 1 Paar Handſchuhe, 1 In⸗ 
validenkarte, 1 Ring, 1 Ordensſchnalle, 
4 Portemonnaies mit kleinem Inhalt, 1 
Gebetbuch in poln. Sprache, 1 Pfand⸗ 
ſchein, 2 Kneifer, 3 Pakete mit Inhalt, 
1 Bund und 1 Schlüſſel, 3 Handtaſchen 
mit Inhalt, 1 Vereinsabzeichen, 7 Leſe⸗ 
bücher, 1 Broſche, 1 Paar Einlageſohlen; 
b) in Händen der Finder: 

1 Automobildecke, abzuholen bei Hanſen, 
Mellienſtraße 88, 1 Ferkel, abzuholen bei 
Fleiſchermeiſter Paloczinski, Treppoſcher 
Weg 7, 1 Maulkorb, abzuholen bei 
Paczkowski, Steileſtraße 4, 2 Pferde⸗ 
decken, abzuholen bei Franz Stawikowski, 
Mellienſtraße 183, 2 große Körbe, abzu⸗ 
holen bei Auguſt Berg⸗Rudak, 1 Schmuck⸗ 
nadel, abzuholen bei v. Zubinski, Hei⸗ 
ligegeiſtſtraße, 1 Pelzboa, abzuholen bei 
Rentier Bünger, Talſtr. 43, 1, 2 Treib⸗ 
riemen, abzuholen bei Harbarth, Sedan⸗ 
ſtraße 5 lauſ f 

) zugelaufen, zugeflogen: 

12 Hund, 0 bei Kozlowski, 
Mellienſtraße 107, 1 Henne, abzuholen 
dei Angewicz, Schuhmacherſtraße 22, 
1 Henne, abzuholen bei Page, Kloß⸗ 
mannftraße 62, 1 junger Terrier, abzu⸗ 
holen bei Kredler, 0 1 Henne, 
abzuholen bei Höhne, Mellienſtraße 101, 

Henne, abzuholen bei Neumann, 
Leibitſcherſtraße 27, 1 Henne, abzuholen 


bei Pißczynski, Schulſtraße 19, 1 Jagd⸗ 


hund, abzuholen bei Kellner Stanczik, 
Baderſtraße 4. 


Die Verlierer, Eigentümer und fonftigen | . 


Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom27. Oktober 1899 Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 
Thorn den 8. Juli 1910. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


1500 Scheffel Schlacenkohlen 


ſollen in einzelnen Loſen von 20 Scheffel 
am Montag den 25. Juli 1910, vorm. 
11 Uhr, im Betriebsmaterialien⸗Magazin 


auf Hauptbahnhof Thorn öffentlich meiſt⸗ 


bietend gegen Barzahlung verkauft werden. 
Betriebs⸗Material.⸗Magazin Thorn. 


Am mittwoch den 15. Juli, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Sch 5 n ee: 2 
1 Harmonium, 1 Wüſcheſpind, 
1 Schreibtiſch, 1 Spiegel mit 
Konſole, eine Nähmaſchine, 
Stühle, Bilder u. a. m. 
öffentlich verſteigern. Sammelplatz im 
Gaſthauſe von Kilper. 
„Thorn den 12. Juli 1910. 
; Boyke, 
2 Gerichtsvollzieher. 
re r-W-Y2Y-YX 


Verreiſe 


am 24. Juli auf ca. vier Wochen. 


3 
er. Cohn, Bromherg, ö 


€ Danzigeritrahe 149, 
ö ial ü „„ Naſen⸗ u. 
dene) 
EWWIWIT LI WW 

Nach gründlicher Praxis in Berlin 
habe ich mich hier als 


Damenſchneiderin 


aiedergelaffen und nehme Aufträge auf 
Anfertigung in eleganten, ſowie ein⸗ 
fachen Damentoiletten bei ſauberer Aus⸗ 
führung entgegen. 
Hedwig 
Brückenſtraße 16, 2. 


Monatlich _ 
200-300 Mark und mehr verdienen 
Perſonen jedes Standes, auch Damen, 
durch Vertretung einer konkurrenzloſen 
Krankenverſicherungs⸗Anſtalt. Auch 
guter Nebenerwerb für jedermann durch 
Zuführung |. Bekanntſchaft. Augebote 
en Direktor August Rettig, Hamburg 21. 


Rennwans, 


| A 
für ein junges Mädchen (Nähe der Bolt) 


welcher Art. 


Lageriſt und 


Penſion 


geſucht. Angebote ſind mit Preisangabe 


unter G. M. an die Geſchäftsſtelle der 
. Preſſe“ zu richten. 


I Rrehl,n.Stodkz,50N 


alen -SpEIINUNEM, 


jetzt billigft. 5 
C. Frisch, Hambg. Fischräucherei, 
Coppernikusſtr. 19, Fernruf 525. 


& Stellengefude 9 
Gewandtes Sräulein. 
ſucht zum 15. d. Mts. Stellung, gleich 


Angebote unter K. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


way 


N 


« Stellenangebote 


Expedient 
Gonigkuchenbranche) per ſofort oder 


ſpäter für Danzig geſucht. Angebote 
unter L. H. an die Geſchäftsſtelle der 


„Breffe”. 
Tüchtige 


Maler⸗Gehilfen 
Auſtreicher, 
Lehrlinge 


verlangt 


Otto Zakszewski. 


Malergehilfen und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ein A. Liedtke. Kloſterſtr. 20. 
Solider 


Buchbindergehilfe, 


flotter, ſauberer Arbeiter, wird für dauernde, 
angenehme Stellung geſucht. Schriftliche 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften und 
Lohnforderung unter B. D. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tiſchlergeſellen Dareror wird auch ein 
Geſucht zu Martini: 
1 Kuhmeiſter, 
1 Gutsſchmied, 
1 Inſtmann 
1 unverh. Schäfer 


Knecht (oder verheiratet mit Scharwerker.) 


von Koerber, Koerberrode 
bei Sawdin, Kreis Graudenz. 


Für meine Kolonialwaren⸗ Handlung 
und Deſtillation ſuche ich per ſofort 


einen Lehrling. 


W. Gawroch, Thorn, Brückenſtr. 22. 
Ein jüngerer 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
G. Zarucha, Brombergerſtraße. 


Laufburſche 


verlangt A. Liedtke, Kloſterſtr. 20. 
Erſtes Stellen⸗Jermittelungs⸗ 
Bureau in Thorn 


offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land bei freier Reiſe u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Bülfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 


durch Stanislaus Lewandowski, 


Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 


Ein zweites Mädchen 


oder Frau 
verlangt . Volksküche. 


Junge Damen, 
die den Putz erlernen möchten, können 
ſich melden bei 
Minna Mack Nachflg., Baderſtr. 
Ecke Breiteſtr. 


Geſunde Amme 


empfiehlt von ſofort, ſowie ordentliche 
Dienſtmädchen. Frau Marie Schwanilt, 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mellienſtr. 66. 


Geſunde, kräftige, deutſche 


Landamme 

ſofort zu vermieten. 5 
Mietsfrau Babulewiez 
Hohenſalza, Kirchenſtr. 7. 


Ju verkaufen « 
Grüne Wallnüſſe 


zum Einmachen abzugeben Talgarten. 


Fahrräder von 40 Mk. an 


Damenrad 65 Mark, 
Freilauf R. 3 Mark mehr, 

x Mäntel, Schläuche, 
Revolver-Glocken zu verkaufen 
Mocker, Graudenzerſtraß e 90, 

C. Schreiber. 8 


Grundſtücks⸗Verkauf 


Mellienſtraße 53 und 55, 
ca. 2500 Quadratmeter groß, für 41 000 
Mark zu verkaufen. Auskunft beim 
Verwalter. 


Grundſtiichs⸗Verkauf. 


Ein in beſter Lage von Thorn 
ſtehendes Hausgrundſtück mit 5000 Mark 
Mieteinnahme, über 2000 Quadratmeter 
Flächeninhalt, 1 wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers, Familienverhältniſſehalber mit 
geringer Anzahlung für 61 500 Mark 
inkl. 3000 Mark Amortiſationsgeld von 
gleich zu verkaufen. Gefl. Angebote 
unter A. Z. 600 an die Geſchäfts⸗ 


telle der Preſſe“ erbeten. 


Ein dreſſierter 
Königspudel, 
forte Arheits⸗ u. ein Milchwagen 


ſtehen zum Verkauf 
Philippsmühle bei Schirpitz. 


Junge Ferkel 


i hat zu verkaufen 


Falkowskl, Beſitzer, Stewken, 
am Schießplatz. 
Daſelbſt 2 Wohnungen zu vermieten. 


a 3 kaufen gefucht, ) 


ide dere gehe 


Holz⸗ oder Eiſentreppe 


zu kaufen geſucht. Angebote erbeten. 
A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 


5 Geld u. Sppolhete 


Suche 2500-3000 M. Speth dener 
14 500 M. p. bald oder 1. 8. d. Is. auf 


3 Jahre feſt. Gefl. Angeb. unter N. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e Holnungsgehude 


Anſtändiger Herr in mittleren Jahren ſucht 
einfach möbl., ſep. Zimmer mit Koſt. 
Gefl. Angebote mit Preis unter R. 14 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eeuc 63 
Cine gut möblierte Wohnung, 


2 Zimmer mit Burſchengelaß, von fofort 
zu vermieten. P. Begdon. 
Gu möbl. ſchönes großes Zimmer 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 1. 
Kl., m. Zim. m. P. z. v. Culmerſtr. 1, 1. 


Haus⸗ und Grundheſtzer⸗ Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
Feet: 

Brllckenſtr. 13, 8 Zim., Ztrih., 1850 
Bismarckſtr. 1, 1., 8 Zimmer, 

reichl. Zubhr., ev. Pferdeſtall, 1800 (1.10. 

Talſtr. 24, 1., 6 Zim., Pferde⸗ 


ſtall und Wagenremiſe, 1500 
Brückenſtr. 11, 7 Zimmer, 
reichlicher Zubehör, 1400 


Friedrichſtr. 10/12, 2., 6 Zim., 1400 
Mellienſtr. 90, 2., 7 Zimmer, 13001.10. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer mit 

reichl. Zubehör, 120011.10. 
Mellienſtr. 89, 1., 5 Zimmer, 900 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 

Balkon und Zubehör, 820 ſſof. 
Mellienſtr. 126, 3., 5 Zimmer, 650 
Talſtr. 42, p., 4 Z. reichl. 3bhr., 6501.10. 
Mellienſtr. 72, 2., 4 Zimmer, 600 ſof. 
Brombergerſtr. 41, 4 Zimmer, 

Balkon mit Zubehör, 600 ſof. 
Brückenſtr. 28, 2, 4 Zimmer, 5001.10. 
Mellienſtr. 74, p., 3 Zimmer, 500 
Kaſernenſtr. 13, 1. 4 Zimmer, 

reichl. Zubehör, 490 
Brombergerſtr. 26, 1., 3 Zimmer, 470 
Schloßſtr. 12, 2., 3 Z., r. Zubh., 
zu erfr. Eliſabethſtr. 7, 


450 
Mellienſtr. 90, 1 Laden 450 ſof, 
Amtsſtr. 17, 4 Zimmer, 440 


Friedrichſtr. 10/12, 3 Zimmer, 4201.10. 
Mellienſtr. 74, 3 Zimmer, 5 
Schillerſtr. 20, 2., 3—4 Zim., 
Araberſtr. 8, 3., 2 Zimmer, 
Mellienſtr. 90, 3., 2—3 Zim., 
Gerechteſtr. 5, 2., 2 Zimmer, 250 1.10. 
Neuſt. Markt 12, 2 Z., a. möbl., 
Culmer Chauſſee 120, 4 Zimmer, 
Balkon, Bad, Gartenanteil, ſſof. 
Hofſtr. 3, 1., 4 Zimmer, 1.10. 
Hofſtr. 3, 2., 5 Z. m. Balkon, 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Mellienſtr. 70, 2., 1—2 möbl. Zim, ſof. 
Mellienſtr. 74, 1 Laden u. 3 Zim., 
Baderſtr. 28, 2., 7 Zimmer, 
Baderſtr. 28,3 Zim. reichl. Zubhr., 
Bäckerſtr. 37, 2., 1 Zimmer, 
Küche und Zubehör, 5 
Bäckerſtr. 37, 2., 1 möbl. Zim., 
Schulſtr. 23, möbl. Wohn⸗ und N 
Schlafzim., n. Burſchenſtube, 1.10 


neuzeitlich ausgebaut; 


helle Bureau-Räume, 


gediegen ausgestattet, 
sofort zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner, 
Baderstr. 28. 
In meinem Hauſe ſind zum 1. Okt. 


0 d. 33. zu vermieten: i 
4 Zimmer, 2 Tr., 


480 M. 
15 2 „ mit Balkon 540 „ 

Schöne, freundliche und geſunde 

Wohnungen mit Entree, Gas, Bad, 

geräumigem Hof und reichlichem Zu⸗ 

behör in ruhigem Hauſe. Für Treppen⸗ 

reinigung ſorgt der Wirt. 

Hoſfſtraße 3. 

3—4 Zimmer u. Zubehör, 

Wohnung, vom 110. für 480 Mt 5 
verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 


Hand: 1. Grundbeſitzerverein Thorn, e. V. 


Der Verein unternimmt in Gemeinſchaſt mit dem Bürgerverein Thorn am 


Sonntag den 17. Juli d. Is, früh, 


mittelſt Sonderzuges eine 


Fahrt nach Allenſtein 


zum Beſuche der dortigen Gewerbeausſtellung. 
Der Fahrpreis beträgt hin und zurück für die Perſon 6 Mark. 


Der Eintrittspreis für die Ausſtellung mit allen Nebenausſtellungen iſt 
entgegenkommender Weiſe vom Ausſtellungskomitee um die Hälfte auf 1 Mark 


ermäßigt. 


Anmeldungen werden unter Hinterlegung des Fahrpreiſes bis Donnerstag 
den 14. Juli, mittags, von den Herren Kaufmann A. Kirmes, Elifabethftr., 
und Buchhändler Emil Golembiewski. altſtädtiſcher Markt, entgegenge⸗ 
nommen mit Angabe der Teilnahme am gemeinſchaftlichen Mittageſſen im Haupt⸗ 


ausſtellungs⸗Reſtaurant. 


Sollte etwa eine ausreichende Zahl von Teilnehmern zur Sonderfahrt bis 
zum feſtgeſetzten Termin nicht angemeldet werden, ſo muß die Sonderfahrt unter⸗ 
bleiben und iſt das eingezahlte Fahrgeld vom nächſten Freitag ab von den An⸗ 


meldeſtellen wieder abzuheben. 


Der Vorstand. 


Wasserdichte 


Stakenpläne, 


Grösse 10410 Quadratmeter und 12412 Quadratmeter 
stets vorrätig. 


Wasserdichte Waggon-, Zelt- und 
Budenpläne, 


Graues, braunes u. schwarzes Segeltuch, 
roh und imprägniert, 


Getreidesäcke, 


Spreusäcke, 


Maschinen - Treibriemen, rote Baumwolltuch endlos 
empfiehlt billigst 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Eigelb - Margarine. 


Friſche Mohr'ſche mit Eigelb und Süßrahm hergeſtellt, bräunt, duftet und 


ſchmeckt beim Braten wie feinſte Butter, und gibt auf Brot, geſtrichen, den gleichen 
Wohlgeſchmack wie Molkereibutter. 


Poſtkolli a 9/1 Pfd. 67 Pf. franko! 
Im Spezial⸗Geſchäft Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr. a Pfd. 62 Pf. 


Die Margarine⸗Fabrik A. IL. Mohr, G. m. b. H., iſt die einzige, welche die 
höchſte Auszeichnung der königlich⸗preußiſchen Staats⸗Medallle beſitzt. 


Margarine⸗Spezial⸗Geſchäft Bacheſtr. 2 in Thorn. 


Baderstr. 28: 


4 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör, 
grosse Räume, herrschaftliche 
Einrichtung, Preis 940 Mark, 
zum 1. 10. er.; 5 

3 Zimmer, Kammer, Küche, hell 
und freundlich, 420 Mark, ev. 
sofort zu vermieten. 

Näheres 


Joh. v. Zeuner. 


6-7 -Zimmerwohnungen, 
konfort. eingerichtet, nebſt allem Zubehör, 
Waldſtraße 27, per 1. 10. zu vermieten. 

Näheres Fiſcherſtraße 7. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 
in der Bromberger Vorſtadt für 490 Mk. 
per 1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größere Wohnung, 


2. Et., zum 1. Oktober d. Js. zu vermieten. 
Zu erfragen im Schuhwarengeſchäſt 
Culmerſtraße 1. 


Wohnung, 2. Etage, 
Balkon, 2 große und 2 kleine Zimmer, 
2 Eingänge, Küche und Zubehör, ver⸗ 
mietet vom 1. Oktober. 

Wwe. von Kobielska, Breiteſtr. 8. 


Zu erfragen 1. Etage. 


Wohnung, 


4 Zim., Badeeinr. u. Zubeh, 3. 1. 10. 
3. om. Johann Rucki, Mocker, Lindenstr. 8. 
Zwei⸗, dreis und vierzimmrige 


Wohnungen, 


“AU, I der Neuzeit entſprechend in meinem Neu⸗ 


bau Mellienſtr. 64 eingerichtet, auf 

Wunſch mit Pferdeſtall zu vermieten. 

Garantie auf Fertigſtellung. 
Maciejewski. 


„(Nerrstalll. Wola 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
„ Brückenſtr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 
vermieten. 


Näheres 
Brückenſtraße 13, 2. 


ine 7ezimmerige 


Wohnung 


mit allem neuen Komfort iſt im ganzen, 
auch geteilt, per 1. 10. 10 zu vermieten, 
event. mit Obſtgarten. 

Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
Swei Wohnungen, 
Grabenſtraße 28, vom 1. 10. zu ver⸗ 

mieten. 


G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Wohnung, 


3—6 Zimmer, 1. Etage, Bad und Zus 
behör vom 1. 10. 10 zu vermieten. 
Mellienſtraße 74. 


ohnung, 


beft. aus 3 Zim. auch geeignet zu Bureau, 
Kontor, Geſchäftszwecken, per 1. Oktober 
3. vm. Ratsapotheke, Breiteſtr. 27. 
Auf dem Branereigrundflich Brom- 
bergerſtraße 106 ſind vom 1. 10. ab 


Wohnung, Stallung, 
Remiſe große Kellereien, Mälzerei, 
auch zum Kornſpeicher ge⸗ 

eignet, zu vermieten. Zu erfragen bei 
Frau Engel, Mellienſtraße 81. 


Balkon⸗ Wohnungen, 
3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 
in Mocker, Lindenſtr., zu vermieten. 
Auskunft bei Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtr. 7. 


Wohnungen, 
Neubau Geret⸗ und Schwerinſtr.⸗Ecke, am 
Leibitſcher Tor, 4 Zimmer, neueſt ein⸗ 


Mellienſtraße 112: 


1. und 3. Etage, 4—5 Zimmer, reichl. 
Jubeh. Bad ꝛc., ſogl. oder 1. 10. 3. vm. 
Näh. Mellienſtr. 112 a, pt., I., Ladwig. 
u Wohn., 2 gr. Jim, Rüde m. Gas 


u, aller Zubehör, vom 1. 10. zu verm. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 3, pt. 


Herrſchaftl. Wohnung 
(renoviert), 6 Zimmer, reichl. Nebengelaß, 
Mädchen⸗, Burſchen⸗, Badeſtube, auch 
Pferdeſtall, ſofort beziehbar. 

Friedrichſtr. 10/12, beim Portier. 


ey. 

4 Zimmer-Wohnung 
und Erker nebſt Badeeinrichtung und 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Oskar Schlee, 

Mellienſtr. 81. 


Wohnungen 


zu vermieten Schillerſtraße 4. 


® 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Kabinett nebſt Zubehör 
und eine von 2 Zimmern und Küche vom 
1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
Mauerſtraße 36, 1 Tr. l. 


Parterre⸗Zimmer 


vom 1. Oktober oder früher zu ver⸗ 
mieten. Brückenſtraße 12. 


3 Und JZimmer⸗ohnung, 
Bade⸗, Mädchenſtube und Gas zum 1 


Oktober zu vermieten. 
Werner, Culmer⸗Chauſſee 60, Neubau. 


Wobnung zu vermieten 3. Etage 
Schillerſtraße 5. 


2. Etage, 6 Zim. u. Zube), 


vom 1. 10. billig zu vermieten 
O. Krüger, Gerechteſtr. 6. 


Keller⸗Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, zum 1. Oktober 
zu vermieten Talſtraße 30. 
Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 
Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres 


Gerechteſtr. 25 bei A. Teufel. 


| 
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€ erſchiedenes 5 


Unruhiger Geiſt 


Schlafloſigkeit, Schmerzen der innern 
Organe ſind oft Folgen ſchwerer Nervo⸗ 
ſität. Dr. Schneider’s Nerven: 
tropfen ſind dann von überraſchender, 
beruhigender Wirkung. In Fl. ä 1 Mk. 
allein echt in der Drog. zum grünen 
Kreuz, Drog. A. Majer, Drog. 
Paul Weber. 


Herken⸗ und Kuabeu⸗Anzüge 


werden bei billiger Preisberechnung, auch 
bei Stofflieferung, angefertigt 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
50 Gerechteſtr. 11/13. 


zur Berliner Kunit = Ausitellundk, 


Sandwerher = Bett 


Mitglieder, welche an der vom 2 
beſitzer⸗Verein und Bürger⸗Verein 
anſtaltenten 


Fahrt nach Allen 
Sountag den 17. 1 


teilnehmen wollen, können I gut 
Erlegung von 6 Mark Fahrgeld bis 


Donnerstag Abend 


bei Herrn F. Menzel melden. 


Mittwoch den 13. Al, 


RR endfafet nal 
. Andak und Karl 
üben für Gill 


0 
Abfahrt 8 ¼ Uhr abel 
115 Viktorlahotel, 


Viktoria- Park 


W Täglich: 


(Anfang 81/, Uhr): 


Julius Benn“ 


mit feinem Enſemble. 


Der Mann mit den 3 Frau 


Lachen, nichts als Lachen. 


Der Hochstaplet 


Groteske in 1 Akt. | 
Das Tollſte vom Tolle‘ 
Dazu der erjikl. Spezialitütentell 


Bei ungünſtiger Witterung findet 
Vorſtellung im kleinen Saale ſtatt. 


olnülzenkaus Iba. 


Große dellrehſ 
fue. 


Restaurant 
zum Kulmbachel 


(Inh. Herm. Fisch.) 


A 


Heute Abend und folgenden 


Tage: 


Krebs-Suppe 


| Garten-Restanrant 


Wis ae 
Jeden Mittvach: ftiſce Waßſ 


el) 

Spezialität: Rader⸗ und Mapffig 
Ausschank von Königsberger B 
und Culmbacher Reichelbräu. 


Lose 


zur Sportausſtellungslotterie Fran 
furt a. M., Ziehung am 26. und 90 
Auguſt cr, Hauptgewinn im Werte“ 
25 000 Mk., d 1 Mk., N 


gewinn 100 000 Mk., a 3 Mk., 


Lotterie, Ziehung am 17. Nove 
2c. 8 im Werte von 10 
k. 


zu beziehen durch 
Dombrowski, el 
königl. Lotterie⸗Einnehm 


Thorn, Katharinenſtr. 4. mi 
7 Beſſger, Mitte 4 
Heirat. enero, mit Leben 
gefährtin ohne Anhang. Damen zit 
etwas Vermögen, wollen Angebote af 
Bild unter D. M. an die Geſchäftsſt 


der „Preſſe“ einreichen. 2 
Ernftveranlagte Dam 


t 
Anf. 30er, mit etwas Verm., parte 
und wirtſchaftlich, ſucht Lebens geſſühen, 
behufs Gründung eigener Cane 

Herren wollen ernſtgem. Zuſchriften fe 

den unter EI. M. an die Geſchäſte 
der „Preſſe“. Anonym unberückſichti 


7 Mädchen, 5 Wochen alt, 
Kind, katholiſche Leute abzugeben, 


Schlachthausſtraße 
Täglicher Kalender. A 
A 

g 3 2 
101% ö E81; 
5 5 3 36 
Ses 2 1 
Juli — s 
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24 25 26 27 28 2 
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N 5 8 ſtahl an öffentlichem Gut beendet. Ein Einfluß zum Volksfeſt erweiterte. Mit Fahnen und Muſik Der Aufſichtsrat wählte in ſeiner darauffolgenden Sitzung 
af Aus der Reichsverſicherungs⸗ wird hierbei auch dem Religionsunterricht zu⸗ ging es zum Feſtplatz im Gehölz am Weitſee, zum Vorfiger Nittergutsbefiger Heine⸗Narkau und zum 
U kommiſſion geſchrieben, der beſonders für ältere 1 el wo ſich bald das ganze Dorf verſammelte. Pro⸗ Stellvertreter e ehr f Hei dn jerbahn⸗ 
1 legenheit zur Erörterung ethiſcher Theorien bietet. feſſor Sohnrey legte den Leuten in einer einfachen, |, Danzig, 9. Juli. (Unfall) Au 9 


Die Reichs verſicherungskommiſſion erledigte am Sonn- | Sn deutſchen Schulen, jo lautet ein Urteil, herr⸗ 


i i i i i iner Unvorſichtig⸗ 
Wend die 88 444.—458 und beſchlaß dann, am 15. Juli ſchen gute Manieren und man befindet ſich in anſchaulichen Sprache die Ziele ſeiner Beſtrebungen hof am Olivaer Tor wurde infolge einer ſichtig 


keit der Bahnunterhaltungsarbeiter Wilhelm Konkol von 


Füllt 


1 ; ö 5 15 fire i i lange feine auf- 
Ihr abel u die Ferien zu gehen und ihre Arbeit am 20. Sep- einer angenehmen Atmosphäre von Höflichleit und auseinander und hat gewiß ſchan dem nach Neufahrwaſſer durchfahrenden Perſonenzug f 
dab, ember ae en Beim 8 447 (Berſſche⸗ a in merkſameren Zuhörer gehabt. Denn es ſprach hier | erfaßt und am Kopf lebensgefährlich verlegt. Er wurde 5 
tungspflicht) wurde die Anfrage des Redners, ob bei ¼ꝝñ̈ͥ —:::: ;ð⁊v. v. der Menſch zum Menſchen, der die Seele des in das Stadtlazarett Sandgrube gebracht. N 
Ir N egreßanſprüchen der Kaſſen dieſen ein Vorrecht vor Volkes zu erfaſſen ſucht. Und es iſt erſtaunlich,, Danzig, 9. Juli. (Die Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft) 
Anderen Forderungen zuſtehe, vom Miniſterialdirektor Heer und Flotte. welche große Sympathie ſich der Herr Profeſſor] ſetzte am Freitag ihre Verhandlungen in Danzig fort. f 


S. in fo kurzer Zeit ſelbſt bei dem einfachſten] Es wurde beſchloſſen, das in Berlin, Fontane⸗Prome⸗ N 

Manne dort erworben hat. Der Lehrer des Sn 2 2 endes ane ‚de 
5 1 3 Uhrwerksberufsgenoſſenſcha anzukaufen. = 

Dorfes hielt dann eine Ansprache an jung und betragt 45 000 Mark Weller wurde beichloffen, dem a 

alt, die in einem begeijtert aufgenommenen Hoch Antrage der Sektion 5 der Heſſen⸗Naſſauiſchen Bau⸗ 

auf den Kaiſer gipfelte. Volks⸗ und Wettſpiele, gewerksberufsgenoſſenſchaft in Kaſſel auf Beteiligung | 

namentlich ſolche, die im Dorfe altheimiſch waren, der Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft an der Gründung des 


wurden aufgeführt, wobei ſich alt und jung Unfallkrankenhauſes Kaſſel⸗Bad nachzukommen und ſich 

beteiligte. Alte Volkstänze bildeten ein fröhlichen | mit einem Anteil von 20000 Mark zu beteiligen. Die 

Abſchluß. ; amtlichen Bekanntmachungen der Berufsgenoſſenſchaft 0 
Konitz, 10. Juli. (Selbſtmord. Hagelſchäden.) Heute] ſollen auch fernerhin in dem Organ „Der Fuhrhalter } 

früh erbängte ſich in dem nahen Schönfeld die Beſitzer⸗ erfolgen. Als Ort der nächſtjährigen Tagung wurde f 

witwe Ziebarth. Dieſelbe war feit längerer Zeit kränk.] Berlin beftimmt. ! 

lich und hat die Tat wahrſcheinlich in geiſtiger Um⸗ Oſterode, 9. Juli. (Tannenbergfeier.) Am 

nachtung verübt. — Die Hagelſchäden ſind in hieſiger 15. Juli ſind 500 Jahre verfloſſen, daß auf dem 

Gegend isht abaeihäbt, i alte 11 5 bis 85 Pro⸗ Selbe bei Tannenberg der Hochmeiſter des deutſchen 

zent der e Et itterordens Ulrich von Jungingen nach blutigem 

Im Vergleich mit der amerikaniſchen höhern wünſche. Das Wohlergehen der Farmer] Löbau, 9. Juli. (Selbſtmord.) Der Beſitzer Le- Ringen „für Hure Wesen und deutſches Recht“ 


Schul Hi ie ſi it vi I j ; isfi von Skarlin, der ſich Anfang voriger Woche mit e 
en an ds Enn put lere t, d var wird mir ſtets beſonders am Herzen liegen en Raſiermeſſer die Pulsadern am Halſe aufſchnitt, den Heldentod geſunden. Der Oſtmarken⸗Kreis⸗ 


unſe 5 und werde ich gern nach Kräften dazu bei⸗ im Löbauer Krankenhauſe in einem Anfall von verband Oſterode hat es als ſeine Ehrenpflicht 
\ a nn n Leipold tragen.“ enen ſämtliche Nähte an feiner Wunde aufgeriſſen, erachtet, am 15. Juli eine Gedenkfeier zu veran⸗ 
Schulgattungen bieten, von denen jede auf ein wodurch er feinen Tod herbeiführte. ſtalten. Die Ortsgruppe Tannenberg wird einen 
\ Atimmtes Ziel hinarbeitet, während die ame» Marienburg, 10. Juli, (Der Reichsverband deutſcher[ vom Kreisverband Oſterode geſtifteten Kranz am 
kikaniſche Einheitsſchule die berſchedenen Arten Zentralverband der Orts⸗ Molterei-Beliger und Pächter) hielt heute hierſelbſt Gedenkſtein für Ulrich von Jungingen niederlegen. 


aſpar verneint. Nach dem beſtehenden Recht ſei dieſes ; ; ; ; e⸗ 
nicht der Fall. Die Bildung eines dritten G 


.. ²˙ w ²˙ ˙ ſoch baden 5 Ele, 55 11 a e 
5 = 2 wird, angeordnet. Die Formation dient zu 
Amerikaniſche Schulmänner über Berflärkung der Hochſeeflotte während der 
deutſche Schulen. Herbſtübungen und beſteht vorwiegend aus 


In dem nunmehr veröffentlichten Bericht der Reſervelinienſchiffen. 
Carnegie⸗Stiftung für das vergangene Jahr finden 
ſich zum erſtenmale Urteile amerikaniſcher Schur⸗ Koloninles 
männer, die als Austauſchlehrer an deutſchen hö⸗ 5 Et x 
eren Schulen tätig waren. Dieſe Urteile haben Staatsſekretär v. Linde quiſt 
ftanpruch auf Bea tung, weil ſie von Fachleuten ſandte dem Vorſtand des Farmer bundes 
emmen, die ein Jahr lang einem deutſchenſin Windhuk auf deſſen Glückwunſchtele⸗ 


Le i 5 2 
5 einer een, 0 heren Semen gelten gramm die nachſtehende Antwort zu: „Dem 
rfen. 


Farmerbund danke ich herzlich für. Glüd: 


der Ausbildung zur Auswahl ſtellt. Hierdurch ent⸗ 8 ine gemeinſchaftliche Sitzung mit der Vereinigung] Die Ort d } 
| hebt nach Arft neren ebe eine der krankenkaſſen. wefipreubiher Schweinemäfter ab. Den Borfih führte dez Ofkmineterlereite Berti Wacken | 
litterung der Kräfte in de erikaniſchen Schu⸗ R b iſt Sonnt die] der Vorſitzer des Aufſichtsrates des Reichsverbandes z 8 gt, : 
85 ber 9. f n amerikaniſchen Sch In egensburg iſt am Sonntag die Fiebing. Danzig. Der Generalſekretär des Namen einen Kranz niederzulegen. Vormittags 
— in gegenüber einer langen konzentrierten Aus⸗ Jahresverſammlung des Zentralverbandes der Herr 


Reichs verbandes, Dr. Scheffer Berlin, ſprach über 11 Uhr findet eine Verſammlung im Saale des 
die Neuregelung der Arbeitszeit der weiblichen Ange⸗ Eliſenhofs ſtatt, in der Herr Univerſitätsprofeſſor 
ſtellten in Molkereien. Es ſoll eine Eingabe an den Dr. Werminghoff einen Vortrag über die Schlacht 
Bundesrat abgeſandt werden, bie bisherige elfftündige | von Tannenberg halten wird. Dieſem Vortrage 
ununterbrochene Nachtruhe auf 8¼ Stunden zu er- folgt eine Kundgebung des Oſtmarkenvereins. Als 


mäßigen. Als Molkerei-Sachverſtändiger für den] Vertreter des Hauptvorſtandes des Oſtmarken— 
Veterinärrat ſoll 195 Sn des weitpreußifcen | vereins wird on een 5 . Haack 
Schweinemäſterverban es Herr Studi. Campenau 


iniſterium für Landwirtſchaft präfentiert werden. erſcheinen, als Vertreter des Provinzialverbandes 
Face enen Differenzen der Käſerei⸗Intereſſenten]deſſen Vorſitzer Herr Gymngſialprofeſſor Schülke, 
mit den Nahrungsmittelchemitern zur Sprache wegen und deſſen ſtellvertretender Vorſitzer Herr Univer⸗ 
der in Ausſicht genommenen Verordnungen über den ſitätsprofeſſor Benrath. 
Feltgehalt der Käse. Da eine Einigung nicht zu erzielen Raſtenburg, 10. Juli. (Der Vertrag über den Ver⸗ 
war, wurde beſchloſſen, den Punkt auf die Tagesord« kauf der Domäne an die Stadt) iſt nun in rechtver⸗ g 
nung der nächſtjährigen Sitzung in Dresden zu ſetzen. bindlicher Form unterzeichnet worden. Ein Teil der ö 
Dr. Scheffer erwähnte, ber dringend notwendig ſei,] Ländereien und Wieſennutzungen iſt zur Verpachtung 
einwandfreie Milch nach den Käſerelen zu. liefern, ausgeſchrieben. 
wenn man überhaupt noch konkurrenzfähig bleiben Raſtenburg, 11. Juli. (Selbſtmord.) Auf dem 


ildung in Deutſchland. Als Nachteil dieſer Or⸗ Ortskrankenkaſſen Deutſchlands zuſam 
708 a 2 g 7 mengetreten. 
f 1 1 une enlarge im 8 eben. In ihrer el En. am Montag beichäftigte 
ek vorteilhaft ſind die übereinſtimmenden ſie ſich ar: eihsverf 99 5 1. 91 geord⸗ 
rteile über unſere Oberlehrer. Man rühmt ihnen nung. Der Vorſitzer Fräßdor [Dresden er⸗ 
105 „ „daß es durchweg Leute von umfaſſender Uni⸗ klärte, die Regierung habe die Vorfchläge, die auf 
derſitätsbildung find, die das Unterrichten als dem allgemeinen Krankenkaſſenkongreß gemacht 
und Fabensau abe betrachten, die fie mit Energie worden ſeien, nicht genügend berückſichtigt. Hin⸗ 
den eltener Gründlichkeit erfüllen. Inbezug auf ſichtlich der Organiſation müſſe eine Zentralifation 
daß nterrichtserfolg wird darauf hingewieſen, in den einzelnen Orten verlangt werden. Rechts⸗ 
in n ne 52 jeinem bie de anwalt Dr. Mayer Frankenthal bedauerte 
Jahre de deutschen diess genſſen inen darauf, daß die Reſchstagskommiſſion zur Reichs⸗ 
1 en daß dieſer Vorſprung des letzteren niemals verſicherungsordnung die Frauen nicht für würdig 
9 11 einzuholen iſt. Auch auf dem Gebiet der befunden habe, Verſicherungsträger zu werden. 
gend zeibesübungen ſind die amerikaniſchen Lehrer 
ends e Raug in der Bevorzugung unſeres Syſtems. Die 


fie und vernünftige körperliche Erziehung Provinzialnachrichten. 


b. alle Altersſtufen durch gut ausgebildete Turn⸗ „wolle. Fl hieſigen Kirchhof erſchoß ſich am Grabe feiner Frau der 
Bi einer größeren Za Don Turnftunden in die Bendizung Ae ahn wels Gene der ai der Diel i be In ae e e ee enen 
Spiele Yen ausgeſtatteten Turnhallen und durch Melucherelſe nach Danzig zwischen Dirſchau und Hohen. Zuckerfabrik) „ prinz“ ihre „10. Jull. (Abnormität.) Kaufmann A. y 


Vorſitz des Nittergutsbe | Berbandt erl 
' ; h eralverſammlung unter | rgutsbe andt erlegte einen Rehbock mit ganz abnormem 
55 Ka e deen 85 ee 1 1555 Heine ; et a en Raabe er- Gehörn. Die beiden ſehr ſtarken, gut geperlten Stangen 
5 en findet. Bei den Geräteübungen würden abe gung . . Stand erſt im 38. tattete den Sepresberid un N Hieb die von der | erweitern fi an ihren oberen Enden in zwei ſchaufel⸗ 
zutſche Knaben die amerikaniſchen um drei Jahre : N ! Verſammlung genehmigt 551 21 iefelbe bewilligt von | förmige Gebilde, deren Zacken 18 Enden zählen. 
u ſich zurücklafſen. Auch der moraliſchen Hal⸗ Aus der Tuchler Heide, 8. Juli. (PBrofeffor | dem Beiriebsgewinn ai 91 N Mark, wovon | Herr Perbandt heabſichtigt, das Gehörn der im 
Lilgen unſerer Schüler wird Anerkennung gezollt. Sohnrey), der Begründer des deutſchen Vereins 17461 Mark für nen 15 5 an kommen, Januar 1911 in Berlin ftattfindenden Ausftellung ein⸗ 
Riel ſeltenene Diebſtähle und Betrügereien kämen für ländliche Wohlfahrtspflege, hält ſich zurzeit in 6300 n bun enden 115 Angeſtellte 1 Rest ZUR zuſenden. 
Schulen Als 65 1185 in großen amerikaniſchen der Kaſſubei auf, um die Lebensverhältniſſe der ſichtsrat un ue Geſchäftsjahr vorgetragen Seit vn Bromberg, 10. Juli. (Unſtimmigkeiten. Kein Auf⸗ 
de Erziehung zuhanfe daß e e kaſſubiſchen Bevölkerung aus eigener Anſchauung 51 Aigen Beftehen der Fabrik konnte zum erftenn Je Angerer 1 90 ian a 
i 3 I 2 S i i ipi i 5 n der Sta ahlreiche Gerüchte. 
die e e e Are wo Fun n gad ö e e e e Bm de g e & 
2 55 ® Fr . 1 2 „ c e 3 
lum recht beſſer reſpektiert und Sparſamkeit ge⸗ baun feel 2 7 5 er augleich Früchte feiner An⸗ beſiter ht a Brandt⸗Lang⸗ den letzten Tagen un die Angelegenheit 15 nee 
Gent Es exiſtiert nicht, fo urteilt man, jener regung ’ er im „ egweiſer für ländliche fuhr werden 120 181 ha rel wählte die] Stadium getreten, da Polizeiinſpektor Bathe bei einer 
eiſt der Verſchwendung auf öffentliche Koſten, der | Wohlfahrts⸗ und Heimatspflege“ gegeben hat. Versammlung eh „ni N dei Zube⸗Dirſchau, zu vorgeſetzten Dienſtbehörde die Einleitung eines Dis⸗ 
Nur zu oft einen Schritt auf dem Wege zum Dieb⸗ Ihm zu Ehren fand ein Kinderfeſt ſtatt, das ſich] Stellvertretern Heine⸗Gniſchau und Eiſenach jun.⸗Dirſchau. siplinarverfahreng gegen fic) beantragt bal und ſeit dem 
ich der Wille zum Sieg in eine wahnſinnige 


Sonnenſchein und Wetterſtürme. feſter in ihre Netze zu ziehen. Man muß die mich 


rxperli reien erreichen bei den Knaben eine 
iche Ausbildung, wie man ſie in Amerika 


Es entſtand eine Pauſe. Terno hatte ſeine 


2 ; t hineintreiben.“ : r 
Roman von A. v. Lilie 5 Augen offen halten, ſonſt könnte Wolf auf den Leidenſchaf ; : 5 Wanderung wieder aufgenommen, ſeine Frau, 
. e verboten) [Gedanken kommen, aus dieſer Liebelei Ernſt zul Vor oc et hin und die freilich nicht Taubenſanftmut beſaß, aber 
(10. Fortſetzung.) machen.“ wieder 0 fe ſah mit Sehnſucht 9 graute Re⸗ dafür deſto reichlicher die Schlangenklugheit, 
IX Ihr Mann, dem fie das gejagt, gab keine gina, un em Tag ent⸗ wartete, bis die leichte Zornesaufwallung ſich 


gegen, wo Wolf Färber Berlin wieder verlaſſen 


erbſtwinde wirbelt ˖ d Ib i ärme⸗ Ä 7 
Herbſtwinde wi en das gelbe Laub von] Antwort, er verſtand nur zu gut die Schwärme mußte Die letzte Woche feines Aufenthalts dort 


den Bäumen und fegten die Straßen der Haupt⸗ rei des Schwagers, mußte aber trotzdem jede 11 
ſtadt entlang, deren geſchäftiges Treiben ſie ernſte Abſicht ben e fee 5 ſollte er, geſtützt Bi 5 Wunſch der Mutter, 
aber nicht zu ſtören vermochten. klären, da Wolf kein Vermögen beſaß und nicht] ganz in e er Geſchwiſter überſiedeln, 
Regina war ſeit Monaten in dem Haufe| in der Lage war, durch ſeinen Beruf eine Frau und das 110 5 e Regina, noch mehr als ſonſt 
er Familie Terno und hatte ſich dort raſch] zu ernähren. auf ihrer Hu Fe x 
ie Herzen erobert. Der alten Dame war ſie Für Regina geftaltete ſich das Leben immer] „Mich wundert, daß du Wolf geſtatten will, 
ganz unentbehrlich geworden, des Hausherrn ſchwieriger, umſomehr, da die Zimmer der in unſerm 11 0 zu Du meinte Terno zu 
kund floß von ihrem Lob über, und bei der alten Dame, wo fie ſonſt vor den Launen der ſeiner A di x 58 von dieſem Plan erfuhr, 
ienerſchaft gab es nur eine Stimme über fie, Hausfrau geſchützt war, jetzt viel den Gaſt ber] oder em Frl Reize unſerer 7 
e vollſte Anerkennung ihres gleichbleibend herbergten, dem ſie gern aus dem Wege ge⸗ iure te genoſſin nicht mehr empfäng⸗ einen Himmel auf Erden ſchaffen, und er ſelbſt 4 
wohltuenden Weſens. Die Hausfrau allein|gangen wäre. Was aber war natürlicher, als lich if Terno zuckte die A wird dabei auch glücklich ſein.“ 
timmte nicht in dieſes allgemeine Urteil ein; daß Wolf Färber ſeine Mutter, die mit ab Ita e chſeln. „Jedenfalls s A 
lei es nun, daß fie fürchtete, ihre eigene Schön- | göttiſcher Liebe an dem Sohne hing, täglich denkt nn icht mehr im entfernteften daran, aus _ Der Hausherr zwirbelte ungeduldig Jeinen 4 
eit könnte durch die junge Witwe in Schatten aufſuchte. Dieſe Beſuche konnten nicht ein⸗ einem flüchtigen Wohlgefallen Ernſt zu machen. Schnurrbart. „Ja, wenn Wolf alles vollauf hat 3 
geſtellt werden, oder ſah fie in ihr bei ihrem geſchränkt werden, und jo verſuchte denn die Er verſichert N daß dieſer Rauſch längſt ver⸗ und es ihm nirgends fehlt, wird er ſich herab⸗ ö 
1107 ann und ihrer Mutter eine Nebenbuhlerin, junge Frau, ſich jedesmal zu entfernen, wenn er flogen 2 5 eine andere, tiefere Neigung ihn laſſen, ſeine liebenswürdige Seite leuchten zu 
alf, 1. ledenfalls verhielt ſie ſich ihr gegenüber ſehr kam. Doch das glückte ihr nicht, denn der junge] zu 11 7 itte getrieben habe, unſer Logiergaſt laſſen, meinte er ſpöttiſch. „Geld und Energie 
be 2 ühl und gemeſſen und war immer bereit, ihr Baumeiſter bat jo herzlich, ſich nicht ſtören zu zu wer 1 x 3 g ſollen ihm von der andern Seite entgegenge⸗ N 
' ein ſpitzes oder tadelndes Wort hinzuwerfen, laſſen, erklärte jo energiſch, daß er dann fort Ihr Mann, der, während fie ſprach langſam bracht werden, was aber hat er dafür einzu⸗ 
as fie zu verſchärfen pflegte, wenn ihre Haus- bleiben müſſe, weil er ihre Geſellſchaft, die im Zimmer auf und abgegangen war, blieb jetzt ſetzen? 
genoſſen Partei für die Geſcholtene nahmen. ſeiner Mutter unentbehrlich geworden, dieſer vor ihr ſtehen. Er war verſtimmt und hielt „Seine Stellung, ſein ſchickes Außere und 4 


bei ihrem Manne gelegt hatte, und begann 
dann in liebenswürdigem Tone: „Ich halte es 
als Schweſter für meine Pflicht, nach Möglich⸗ 
keit dafür zu ſorgen, daß ſeine Zukunft ſich 
glücklich entwickelt. Bei ſeinem leicht entflamm⸗ 
ten Gemüte bedarf er einer feſten Leitung, eines 
Charakters, auf den er ſich ſtützen kann. Kommt 
er in gute pekuniäre Verhältniſſe mit einer 
willensſtarken Frau zur Seite, ſo wird ſein 
liebenswürdiges Temperament der Erwählten 


Serucuun! 


= n letzter Zeit war dies ältnis noch] nicht entzi ü Regina nichts ander damit nicht zurück. „Mir ſcheint, das weibli ine li ü önlichkeit, di 2 = 
5 5 5 ober. 3 e 155 871 91 85 Auch die alte Regiment in meinem Hauſe, deine Mutter 85 Pee e e e 

BG der Hausfrau, ein junger Baumeiſter, Wolf] Frau Färber ſtellte ſich auf ihres Sohnes Seite du, ihr beſtimmt jetzt, ohne nach meiner Ein⸗ findet,“ ſprudelte Frau Terno mit der ge⸗ 

11 25 Färber, der für einige Monate in Berlin und behauptete, ſie nicht miſſen zu können.) willigung zu fragen, und ſchmiedet Pläne, die wohnten Lebendigkeit hervor. Und als fie N 
20 ſteilte, ein ſtehender Gaſt im Haufe feiner Ge⸗ Dieſes tägliche lange Zuſammenſein wurde der ich erſt erfahren ſoll, wenn ſie ein kait darauf bei ihrem Manne nur einem kühlen | 
7 wiſter war, die Bewunderung, die er der Ge⸗ jungen Frau ſehr peinlich, denn immer un⸗ accompli End. 1 ö Achſelzucken begegnete, ſetzte ſie mit erhöhter 2 
12 10 Allſchafterin ſeiner Mutter zollte, offen zur verhohlener traten Wolfs Gefühle für fie zu. „Manche Dinge müſſen fo fein eingefädelt Stimme hinzu: „Olga Warden, meine Schul⸗ 2 
20 au trug. tage, und ihre Abwehr ſchien ihn nur immer⸗ werden, daß nur Frauenhände damit fertig freundin, beſitzt, was Wolf fehlt, und zugleich 1 


werden können, die mit Nadel und Faden auch die volle Wertſchätzung feines beſtrickenden 
Beſcheid willen. | Naturells. In den nächſten Tagen erwarte ich 

Die ſpöttiſch gegebene Antwort reizte Terno ihren Beſuch. Wolf beſinnt ſich jetzt noch recht⸗ 4 
noch mehr. „Hütet euch nur, daß die Nadeln zeitig auf ſeine einſtige Neigung für Olga, 4 
nicht zerbrechen und der Faden nicht abreißt.“] wünſcht die Tage mit ihr unter einem Dache 4 


a 42 — 
m Reginas zurückhaltendes Weſen dem Bau⸗ mehr zu entflammen. Das beſtätigte er ihr 
geiſter gegenüber, das ſich bis zur abweiſenden auch eines Tages ſelbſt, als er erklärte: „Ein 
Alte fteigerte, reizte Frau Terno zu der Be⸗ leichter Sieg hat mich nie reizen können, aber 
u ung: „Das iſt nur ein koketter Zug dieſer wenn ein Herz ſich ſpröde verſchließt und ſich 
einen hübſchen Perſon, um den armen Jungen] gegen jede überrumpelung wehrt, dann kann 


4 Juli beurlaubt Mt. — Heute ſollte der Ballon] ſorgen des Verbandes find die Einrichtung von 


„Bromberg“ mit 4 Inſaſſen wieder einen Aufſtieg, den 
achten, diesmal mit kriegsmäßiger Automobilverfolgung 
machen. Der Aufſtieg unterblieb aber, weil der Wind 
den Ballon nach Rußland geführt hätte, wo die Teil⸗ 
nehmer an der vorleßten Fahrt nicht gerade angenehme 
Erfahrungen gemacht haben. Er Sy 

Poſen, 8. Juli. (Das 50 jährige Jubiläum des 
2 Niederſchlefſſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47) 
wurde geſtern mit einer Begrüßung der zahlreichen 
auswärtigen Gäſte eingeleitet. Die heutige Haupt⸗ 
feier begann um 6½ Uhr morgens mit einem 
Wecken. Um 9 Uhr traf mittels Extrazuges das 
in Schrimm garniſonierende 2. Bataillon unter 
Führung des Majors Jancke in Poſen ein. Als⸗ 
dann fand Kirchgang und Feſtgottesdienſt und 
darauf Umzug vom Bismarckdenkmal nach dem 
Kaſernenhof des 1. Bataillons ſtatt. Nachdem 
dort Aufſtellung genommen war, erſchien der Chef, 
Prinz Ludwig von Bayern mit Gefolge. Nach 
Abſchreiten der Front hielten der Prinz und der 
Regimentskommandeur, Oberſt Kruge, Anſprachen. 
Dann folgte der Parademarſch. Damit war der 
offizielle Teil der Feier beendet. Um 1½ Uhr 
fand ein gemeinſchaftliches Frühſtück, um 4 Uhr 
nachmittags Konzert im Zoologiſchen Garten und 
um 5½ Uhr Feſteſſen ſtatt. Abends beſchloſſen 
Feſtvorſtellungen mit nachfolgendem Tanz im 
Zoologiſchen Garten und im Apollotheater den 
heutigen Feſttag. — Aus Anlaß der Feier ſind 
von dem Prinzen Ludwig folgende Orden und 
Ehrenzeichen verliehen worden. Es erhielten: 
Oberſt Kruge, Oberſtleutnant Knoch, kommandiert 
zum Ehrendienſt beim Prinzen, Major des 2. 
Bataillons Jancke, Hauptmann Carls, Regiments⸗ 
adjutant Oberleutnant Kraemer und Oberleutnant 
Kowalski das bayeriſche Militärverdienſtkreuz. 
Außerdem wurden Muſikmeiſter Berdien durch 
das bayeriſche Militärdienſtkreuz erſter Klaſſe 
und Bataillonstambour, Vizefeldwebel Neufert, 
Regimentsſchreiber Vizefeldwebel Heym, Feldwebel 
Rieger, Feldwebel Scholz und Feldwebel Riemer 
durch denſelben Orden zweiter Klaſſe ausgezeichnet. 


Prinz Ludwig ſandte an den Kaiſer ein Ergeben⸗ 


heitstelegramm. 

Bentſchen, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Das vier 
Jahre alte Töchtercheu der Witwe Stürmer in Prittiſch 
ſpielte in einer Erdkaule; es wurde von herabfallenden 
Erdmaſſen verſchüttet und getötet. — Der Eigentümer 
Peter Biemek in Groß⸗Dommer wurde von ſeinem 
Pferde ſo heftig geſchlagen, daß ihm 4 Rippen ge⸗ 
brochen wurden; B. trug auch ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen davon. — Der Rauhreif hat in hieſiger 
Gegend, namentlich auf den Kartoffelfeldern, erheblichen 
Schaden angerichtet, manche Felder ſehen ganz ſchwarz 
aus, ſo daß die Pflanzen ſich nur ſchwer erholen werden. 

Stettin, 11. Juli. (Die vollſtändig verſtümmelte 
Leiche) eines etwa 30jährigen Mannes wurde heute 
früh um 3½ Uhr an der Eiſenbahnſtrecke Altdamm⸗ 
Stargard zwiſchen den Gleiſen gefunden. Über die 
Perſon des Toten konnten noch keine Feſtſtellungen ge⸗ 
macht werden. 


Verbandstag der weſtpreußiſchen 


Arbeitervereine. 1 

Am Sonntag fand in Dirſchau der 2. Ver⸗ 
bandstag des weſtpr. Provinzialverbandes evang. 
Arheiter⸗, Männer⸗ und Volksvereine ſtatt. Ehren⸗ 
pforten und Fahnen grüßten die Gäſte, die in der 
Zahl von etwa 800 erſchienen waren. 17 Vereine, 
darunter 10 mit Fahnen, marſchierten in geſchloſſe⸗ 
nem Zuge nach ihrer Ankunft vormittags zum 
Gottesdienſte zur St. Georgskirche, woſelbſt Pfarrer 
Morgenroth die Feſtpredigt hielt. Um 12 Uhr 
begannen die Beratungen der Verbandsverſamm⸗ 
lung, bei der 17 Vereine durch 40 Vertreter ver⸗ 
treten waren. Als Ehrengaſt nahm an den Be⸗ 
ratungen Konſiſtorialpräſident D. Meyer⸗Danzig 
teil. Unter lebhaften Beifall wurde einftimmig 
eine Reſolution gegen die Borromäus⸗ 
Enzyklika angenommen. Der Verband hat ſich 
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens günſtig ent⸗ 


wickelt, zählt er doch bereits 22 Vereine mit 3600 G 


Mitgliedern in unſerer Provinz. Soziale Für⸗ 


zu leben, und — und — das übrige wird ji 
finden.“ . 

Ein bitterer Zug ſpielte um Ternos Lippen, 
ſein Geſicht verfinſterte ſich. „Die gebräuchliche 
Weiſe, wie oberflächliche Menſchen zu Geld 
kommen wollen,“ murmelte er. „Ein glattes 
Außere täuſcht darüber fort, wie wenig Gehalt 
das Innere hat. Nun, das paſſiert ja täglich, 
der oder die Eingefangene läuft blindlings 
in das Netz, und der Ehebund wird geſchloſſen. 
Alles Zappeln hinterher und Sichhinaus⸗ 
drängenwollen aus den dichten Netzmaſchen 
bleibt umſonſt. Da gewöhnt man ſich denn all⸗ 
mählich an die Geſchichte und auch daran, daß 
man nicht miteinander, ſondern nur nebenein⸗ 
ander zu gehen hat.“ 

Die ſchöne Frau, die jetzt ſo läſſig im Lehn⸗ 
ſtuhle ruhte, gab ſich freilich den Anſchein, als 
verſtände ſie nicht, was ihr Mann ihr da eben 
auseinandergeſetzt hatte, aber ſie wußte nur zu 
wohl, was er ihr damit hatte ſagen wollen, und 


ihre kleine Hand preßte ſich krampfhaft um 


das zu einem Balle zuſammengedrückte Taſchen⸗ 
tuch. Den Stich, den er ihr beigebracht, wollte 
ſie ihm verſchärft wiedergeben. Sie richtete ſich 
etwas auf und ſah ihren Mann ſpöbttiſch an. 
„Die Geſellſchafterin meiner Mutter, die du 
ſo ſehr bewunderſt, kann dir ſagen, daß bei ihrer 
Ehe die Gaben in gleicher Weiſe verteilt waren. 


Auf der einen Seite das Geld, auf der andern 


das hübſche Außere, das geſchickt die Männer 
heranzuziehen weiß!“ ö 

Terno griff nach ſeinem Hut, eine heiße 
Zornesröte war ihm ins Geſicht geſtiegen. 
„Frau Reginas Schönheit erhellt ihren Wert erſt 
durch die Seele, die ſie belebt, und das gibt ihr 
über uns die ſiegende Macht,“ erklärte er. 
„Dieſer innerliche Menſch, der die äußere Hülle 
belebt, wird auch ihre Ehe zu einer glücklichen 


Kranken⸗ und Sterbekaſſen. In den Vorſtand 
werden wiedergewählt Pfarrer Weber ⸗Elbing, 
Pfarrer Hoffmann⸗Schidlitz und Lehrer Mahlau⸗ 
Elbing. Die Vertreterverſammlung beſchloß, den 
chriſtlichen Gewerkſchaften und den Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereinen gegenüber Neutralität zu 
bewahren. Der Vorſtand wurde beauftragt, für 
den Verband eine Hilfskrankenkaſſe ins 
Leben zu rufen. Mit Einrichtung eines Arbeiter⸗ 
fefretariats für die Provinz hat ſich der Vor: 
ſtand beſchäftigt, und hofft bei der nächſten Tagung 
geeignete Vorſchläge zu machen. Als Vertreter 
zur nächſtjährigen Delegiertenverſammlung des 
Geſamtverbandes nach Leipzig wurde Pfarrer 
Weber⸗Elbing gewählt, als Stellvertreter Pfarrer 
Hoffmann⸗Schidlitz und Pfarrer Gürtler⸗Marien⸗ 
burg. Als Ort für den nächſten Verbandstag 
wählt die Verſammlung Graudenz. Um 2 Uhr 
fand dann ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt, 
an dem 200 Perſonen teilnahmen. Bei demſelben 
wurde beſchloſſen, an den Kaiſer folgendes 
Telegramm abzuſenden: „Ew. Mafeſtät 
bringen die heute in Dirſchau verſammelten Ver⸗ 
treter der 3600 Mitglieder zählenden ev. Arbeiter-, 
Männer⸗ und Volksvereine der Provinz Weſt⸗ 
preußen untertänigſte Huldigung dar, mit dem 
Gelöbnis unverbrüchlicher Treue“. Nach beendetem 
Feſtmahle fand darauf im feſtlich geſchmückten 
Garten der Stadthalle die feierliche Weihe der 
neuen Fahne des rund 480 Mitglieder 
zählenden Dirſchauer ev. Arbeiterver⸗ 
eins durch Pfarrer Weber⸗Elbing ſtatt. Die 
Fahne zeigt auf der einen Seite auf weißer Seide 
das Wappen Luthers, „Roſen, Kreuz und Herz“, 
mit der Inſchrift: „Fürchtet Gott, ehret den König, 
habt die Brüder lieb“. Nach der Weihe ver⸗ 
einigten ſich die Feſtteilnehmer, etwa 1000 Mann 
ſtark, mit 11 Fahnen, zu einem Feſtzuge nach 
dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, woſelbſt nach einer 
patriotiſchen Rede des Bürgermeiſters Eichhart 
ein Lorbeerkranz niedergelegt wurde. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Juli. 1909 Erſtürmung 
Teherans von den perſiſchen Nationaliften. 1908 f 
Heinrich Graf von Merode, belgiſcher Senatspräſident. 
1906 + Dr. Karl Sattler, nationalliberaler Abgeordneter. 
1903 7 Baron Benjamin Kallay zu Wien, öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Reichsfinanzminiſter. 1903 + Gregor Sa⸗ 
marow (Oskar Meding) zu Charlottenburg, bekannter 
Romanſchriftſteller. 1901 + von Bülow, mecklenburgi⸗ 
ſcher Staatsminiſter. 1889 7 Robert Hamerling zu 
Graz, berühmter deutſcher Dichter. 1878 Schluß des 
Berliner Kongreſſes. 1874 Mordverſuch auf Bismarck 
zu Kiſſingen. 1870 Benedetti in Ems. 1866 Treffen 
bei Laufach. 1861 Maria, Großherzogin von Luxem⸗ 
burg. 1816 * Guſtav Freytag zu Kreuzburg i. Schl., 
deutſcher Dichter und Publiziſt. 1793 Ermordung 
Marats durch Charlotte Corday d'Armans zu Paris. 
1075 Sieg Kaiſer Heinrichs IV. über die Sachſen bei 
Hohenburg a. d. Unſtrut. 1024 7 Kaiſer Heinrich II. 
zu Grona bei Göttingen. 982 Niederlage Kaiſer Otto II. 
zu Squillace. 


Hurt — 


l Thorn, 12. Juli 1910. 
— (Zum Kalſermanöver.) Einer Meldung 
der „Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge werden an den 
Kaiſermanövern zwiſchen dem 1. und 17. Korps zwei 
lenkbare Luftſchiffe und zwar vorausſichtlich 
M. 3 und P. 3 teilnehmen. Beide Luftſchiffe ſollen 
mit Funkentelegraphie ausgerüſtet werden. — Für die 
große Kaiſerparade in Danzig wurde Sonnabend 
in Kiel eine Vorparad e abgehalten, woran ſämt⸗ 
liche Mannſchaften des Landungekorps der Hochſeeflotte 
teilnahmen. Das Landen der Mannſchaften mit ihren 
Maſchinengeſchützen nahm 1½ Stunden in Anſpruch. 
Dann ging es nach dem großen Exerzierplatz hinaus. 
— Wie die „Danz. Ztg.“ beſtimmt erfährt, ſollen auch 
Generalfeldmarſchall Graf v. Haeſeler und 
General der Infanterie v. Lentze als Gäſte des 
Kaiſers den Kaiſermanövern beiwohnen. Es wird 
nicht unintereſſant ſein, dieſe beiden Heerführer, jetzt 
ſelbſt untätig, aber doch mit immer noch ſcharfem Auge den 
ang des Manövers verfolgen ſehen zu können. Man⸗ 
chem in Reih und Glied gehenden Offizier wird die Er⸗ 
— — . 


ſeine Frau ihn unterbrechen wollte, „ich kenne 
deine Vorwürfe und wünſche, mich ihnen zu 
entziehen.“ 

Er ging raſch zur Tür, wandte ſich aber 
auf der Schwelle noch einmal um. „Was die 
Angelegenheit mit Wolf betrifft, ſo tue, wie 
du willſt, ich waſche meine Hände in Unſchuld.“ 

So waren denn bald darauf zwei Gäſte in das 
Ternoſche Haus eingezogen, Fräulein Warden 
und der junge Baumeiſter, der auch ver⸗ 
ſprochenerweiſe bei Fräulein Olga Warden 
Ritterdienſte leiſtete und ſo Regina von dem 
peinliche Gefühl entlaſtete, den jungen Färber 
wiederholt zurückzuweiſen zu müſſen. 

Ein Tanzfeſt ſollte an dem heutigen Abend 
im Hauſe ſtattfinden, und alles war dazu auf 
das koſtbarſte hergerichtet. In ſtrahlender 
Toilette hatte ſich die Hausfrau von Regina 
und ihrer Mutter bewundern laſſen und war 
dann in ihre Gemächer gegangen, um die Gäſte 
zu empfangen. Auch Wolf erſchien im Geſell⸗ 
ſchaftsanzuge bei ſeiner Mutter, doch erſt zu 
ſpäter Stunde, als das Feſt ſchon längſt ſeinen 
Anfang genommen hatte. 

Er ſah merkwürdig bleich und verſtört aus, 
ſodaß die alte Dame ſich beſorgt nach ſeinem 
Befinden erkundigte. 

„Mir iſt ganz wohl,“ wehrte er ab. „Ich 
Dr eine längere Sitzung, die mich angeſtrengt 

a 2 „ 

Auch Regina blickte befremdet auf den Bau⸗ 
meiſter. „Sie ſollten ſich noch einen Augen⸗ 
blick ruhen, Herr Färber,“ ſchlug ſie vor, „Ihre 
Hand iſt eiskalt, und Sie ſehen zum Erſchrecken 
bleich aus.“ 

In ſeinen müden Augen flackerte es auf, ein 
Strahl der alten Leidenſchaft ſprühte herüber 
zu der jungen Frau. „Wie wohl das tut, wenn 


gemacht haben. Bitte, bitte,“ wehrte er ab, als! Sie ih um mich ſorgen, das gibt mir gleich 


innerung kommen an vergangene Dienſtzeiten. Denn 
Dienſt war bei dieſen in Krieg und Frieden be⸗ 
währten Heerführern das allein Seligmachende. Ein 
Sprüchlein ſei hier aufgefriſcht, das ſeinerzeit viel zitiert 
wurde: 

Der Haeſeler und Lentze, 

Die hauſen an der Grenze! 

Ei, verflucht, man kennt ſe! 


— (Titelverleihung.) Dem Obermuſikmeiſter 

Kott bei dem 8. weſtpr. Infanterieregiment Nr. 175 
iſt der Titel „Königlicher Muſikdirektor“ verliehen 
worden. 
— (Ausbildung von Unteroffizieren 
L. zu Beamten.) Unteroffiziere und Unter⸗ 
offizieraſpiranten der Landwehr, welche einen ent⸗ 
ſprechenden Bildungsgrad beſitzen, werden in Zukunft 
bei den Übungen in Friedenszeiten eine beſondere Aus⸗ 
bildung erhalten, durch die ſie befähigt werden, in 
Kriegszeiten obere Beamtenſtellen bei den Garniſon⸗ 
verwaltungen verwalten zu können. Dieſe Maßnahme 
ſoll einem Mangel an geeignetem Perſonal abhelfen, 
das zur Beſetzung der oberen Beamtenſtellen im Be⸗ 
reiche der Garniſonverwaltungen in Kriegszeiten not⸗ 
wendig iſt. Die Unteroffizierafpiranten d. L. werden, 
wenn ſie ſich hierfür geeignet erweiſen, zu Unteroffi⸗ 
zieren befördert, während die Unteroffiziere d. L. die 
Möglichkeit haben, Vizefeldwebel oder Vizewachtmeiſter 
zu werden. Auf die zur Ausbildung nötigen Übungen 
werden die Pflichtübungen angerechnet. 

— (Stenographie und Eiſenbahn⸗ 
verwaltung.) Das Amtsblatt der Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Stettin hat über die dienſtliche Verwendung 
der Stenographie eine Verordnung erlaſſen, nach der 
mehr als bisher männliche und weibliche Beamte und 
Hilfsbeamte, die die Kurzſchrift beherrſchen, zur Hilfe⸗ 
leiſtung durch Anwendung der Stenographie ſowohl im 
inneren als auch im äußeren Dienſt herangezogen 
werden ſollen. Um den ſtenographiekundigen Be⸗ 
dienſteten fortlaufende Übung zu erhalten, findet 
wöchentlich in einem Zimmer der Eiſenbahndirektion 
eine Übungsſtunde nach dem Syſtem „Gabelsberger“ 
ſtatt, das ſeit Jahren in der Eſſenbahnſchule amtlich 
gelehrt wird; ebenſo werden ſtändig Kurſe für An⸗ 
fänger durch einen Beamten der Bahnverwaltung ab⸗ 
gehalten. Solchen Bedienſteten, die durch den Ge⸗ 
brauch der Stenographie der Eiſenbahnverwaltung be⸗ 
ſonders wertvolle Dienſte geleiſtet haben, können Be⸗ 
lohnungen bewilligt werden. 

— (Klagen über die Landbe⸗ 
ſtellungen der Reichspoſt.) In letzter 
Zeit ſind häufig Klagen über die mangelhafte 
Poſtbeſtellung auf dem Lande erhoben, beſonders 
darüber, daß in gewiſſen Landesteilen ſtatt der 
zweimaligen nur eine einmalig e Briefbeſtellung 
eingeführt werden ſolle. Hierzu wird aus poſta⸗ 
liſchen Kreiſen mitgeteilt: Eine Abſchaffung der 
zweiten Beſtellung auf dem Lande iſt nicht beab⸗ 
ſichtigt, eine Einführung einer dritten Beſtellung, 
wie mehrfach angeregt, nicht durchführbar. In 
dünngeſäten Bevölkerungsdiſtrikten iſt verſuchsweiſe 
die zweite (Nachmittags⸗) Beſtellung wohl eine 
Zeitlang fortgefallen, weil ein Bedürfnis wegen 
des geringen Verkehrs nicht vorlag. Es kommt 
oft vor, daß in manchen Gegenden (vor allem in 
Gebirgsgegenden) die Briefträger bei der zweiten 
Beſtellung über Land oft tagelang für Dörfer und 
Güter keine Poſt erhielten oder nur ſo geringe 
Poſt, daß ein Beſtellgang, der 5—10 Kilometer 
Weg beanſpruchte, 99 nicht lohnte. In vielen 
Gegenden wird die Vormittagsbeſtellung im allge⸗ 
meinen ausreichen, da ſie ſo gelegt wird, daß die 
Sendungen, die mit der Eiſenbahn eintreffen, durch 
ſie beſtellt werden. Die Poſtverwaltung iſt beſtrebt 
zu ſparen, durch die Erſparnispolitik werden aber 
die Intereſſen des Publikums nicht verletzt, auf 
dem Lande rentiert ſich der Betrieb meiſtens nicht 
und die meiſten Landämter erfordern Zuſchüſſe. 
Man iſt beſtrebt, deshalb die Zahl der Beamten 
möglichſt zu vermindern und läßt aus dieſem 
Grunde, wenn die Verhältniſſe es geſtatten, die 
zweite Beſtellung ausfallen, um den Beſtellgang 
des Tages erweitern zu können. Wenn die Klagen, 
die durch ſolche Verſuche entſtehen, berechtigt ſind, 
wird für Abhilfe geſorgt. 

— (Kirchenſteuer.) Ein Beamter hatte in 
einem Orte, an dem er ſonſt nicht wohnte, ein Sommer⸗ 
haus erworben und hielt ſich in dieſem mit ſeiner 
Familie alljährlich einige Monate zum Zwecke der Er⸗ 


= 


neue Lebenskraft! Reichen Sie mir ein Glas 
Wein, von Ihrer Hand gegeben, wird es mir 
wohl tun.“ 5 

Seine Augen folgten ihren Bewegungen, 
während ſie den Wein einſchenkte, mit einem 
heißen, verzehrenden Blicke. Er umſchloß ihre 
Hand, die ihm das Brett mit dem Weinglaſe 
reichte, mit ſeinen Fingern. Jetzt waren ſie 
nicht mehr kalt, ſondern brennend heiß, und 
das Blut pochte hämmernd in ihren Spitzen. 
„Und wenn es Gift wäre, von Ihrer Hand 
gegeben, würde ich auch das nehmen,“ raunte 
er ihr zu. a 

Heißer Anwille goß feine Flammenſprache 
über ihr Geſicht, ſie verſuchte zurückzutreten. 
„Herr Färber, ich muß bitten, mir das Glas 
abzunehmen,“ ſagte fie, und zorniger Stolz 
klang aus dem Tone. 5 

Er gehorchte, nahm das Glas und verbeugte 
ſich. Einen Augenblick hielt er es zögernd in 
der Hand, ſeine Züge verfinſterten ſich. „Wäre 
doch das Glas hier aus dem Letheſtrome ge⸗ 
füllt und könnte man ſo Vergeſſenheit trinken,“ 
murmelte er. Dann ſtürzte er den Wein hin⸗ 
unter und verließ ohne Gruß das Zimmer. 

Die alte Frau Färber ſah ihm kopfſchüttelnd 
nach. Ihre Augen hatten an Sehkraft einge⸗ 
büßt, auch war ihr Gehör nicht mehr tadellos, 
daher war ihr vieles entgangen, was fie über 
des Sohnes Gefühle hätte aufklären müſſen. 
Selbſt von Regina entzückt, fand ſie es nur be⸗ 
greiflich, daß auch der Sohn ihr huldigte, und 
hatte kein Arg, daß mehr als Bewunderung 
in Wolfs Aufmerkſamkeiten für Regina liegen 
könnte. Heute jedoch ſah fie die Sache mit 
andern Augen an, und das zerfahrene Weſen 
des Sohnes beunruhigte fie. 

„Kindchen,“ wandte ſie ſich an Regina, „ich 
glaube, Sie hatten ganz recht, es wäre beſſer 
geweſen, wenn Wolf nicht ſo viel mit Ihnen 
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holung auf. Der Gemeindekirchenrat zog ihn I 0 
Annahme, daß dadurch ein doppelter Wohnſitz begründ 1 Sauptp 
fei, zur Kirchenſteuer heran. Das zuletzt angerufen liuchbe 
Oberverwaltungsgericht erkannte aber auf Freistellung ges 
von dieſer Steuer. Es führte aus, daß in dem 10 abſichti 
werbe einer Villa weder eine Niederlaſſung noch da hoben 
Ausdruck eines auf Niederlaffung gerichteten Willen Sonnt 
liege. Auch ein periodiſch wiederkehrender Aufenthe Sant 
reiche für die Annahme eines Wohnſitzes nicht aut, im St 
wenn er nicht die Eigenſchaft eines dauernden Aufenl⸗ K 
halts hat. dus N 
— Strafkammer) In der geſtrigen Slzun Ten e 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer ZJuftistd fesch 


Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde war dur de ei 
den Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr. Spillmann vertreten. Nebel 


einer Anzahl Berufungsſachen gelangten drei erſtinſtanz 
liche Sachen zur Verhandlung. Der Wehrpflichtige Sa! 
Wilhelm Wachner, unbekannten Aufenthalts, wurde, Mn 
weil er ſich dem Eintritt in den Dienſt des | 
ſtehenden Heeres oder der Flotte entzogen hat, dl > 
einer Geldſtrafe von 160 Mark, im Nichtbeitreibungs“ 

falle zu 32 Tagen Gefängnis verurteilt. — Unter del Ar 
Beſchuldigung der gefährlichen Körperve! Mer 
letzung betrat darauf der aus der Unterſuchungshaff bein 0 
vorgeführte, in Briefen wohnhafte Fürſorgezögling Karl und 
Naß die Anklagebank. Im Herbſte des Jahres 1908 | in: U. 
kam es zwiſchen dem Angeklagten und den Gebrüder darüh 
Paul und Friedrich Schramm aus Briefen wegen eine? geb 
Mädchens verſchiedentlich zu Streitigkeiten. Dieſes Otte 
feindfelige Verhältnis beſtand auch noch am 11. Oktobeß er 
1908 fort, an welchem Tage die beiden Parteien au Aug 
einem Tanzvergnügen geweſen waren. Als ſie ſich in ei 
beim Nachhauſegehen auf der Straße begegneten, ver“ die 
ſetzte Friedrich Schramm dem Angeklagten mit der Hand Börfe 
einen Schlag in das Geſicht. Letzterer zog ein Taſchen⸗ bilde. 
meſſer, das er ſchon vorher, um fein Zuklappen zu ver- dolle 
hindern, mit einem Taſchentuch umwickelt und es jo offen Niere 
in der Taſche getragen hatte, und verſetzte damit den leerej 
Gebrüdern Schramm je einen Stich in den linken Arm, aber 
Die Geſtochenen trugen nicht unerhebliche Verletzungen ein, 
davon. Der Angeklagte ſoll die Tat mit 9 Monaten Wo | 
Gefängnis büßen. — Wegen Unternehmens der Ber“ Früß 
leitung zum Meineide hatte ſich ſodann der iner 
Drogiſt Kaſimir Strzyczynski aus Thorn, dem Hekt habez 
Rechtsanwalt Mielcarzewicz als Verteidiger zur Seile ert 
ſtand, zu verantworten. Der Angeklagte hatte an drei debre 
verſchiedenen Sonntagen in den Monaten Februar un ehr 
März d. Is. nach 8 Uhr abends in einer für den Ge⸗ fr 
werbebetrieb mit mehr freigegebenen Zeit Waren ver“ ine 
kauft. Er wurde deshalb vom hieſigen Schöffengericht dim 
am 1. Juni d. Js. wegen Vergehens gegen die Reſchs« als 
gewerbeordnung zu einer Geldſtrafe von 15 Mark, im zung 
Nichtbeitreibungsfalle zu 3 Tagen Haft verurteilt. In —zurie 
dieſem Strafverfahren gegen den Angeklagten wurde komt 
neben anderen Perſonen auch deſſen Lehrling Czesla® wie 


Kaczmarek zweimal als Zeuge vernommen, und zwar 
zuerſt vor der Polizei, dann vor dem Amtsgericht hier. 
Sowohl vor der Polizei, als auch anfänglich vor dem 
Amtsgericht ſagte Kaczmarek aus, daß das Geſchäft des 
Angeklagten ftets pünktlich geſchloſſen worden ſei. Erſt, 
als Kaczmarek darauf hingewieſen wurde, daß ſeine 
Ausſage mit anderen Ausſagen im Widerſpruch ſtehe 
und nachdem er eindringlichſt zur Ausſage der reinen 
Wahrheit ermahnt worden war, gab er an, daß das 
Geſchäft nicht immer pünktlich, ſondern auch manchmal 
ſpäter geſchloſſen worden ſei. Dabei bezichtigte er ſeinen 
Lehrherrn, daß dieſer ihn beſtimmt habe, jo auszufagen, 
wie er es bisher getan habe. Die Folge davon war, 
daß gegen den Angeklagten das gegenwärtig unter An⸗ 
klage ſtehende Strafverfahren eingeleitet wurde. Der 
Angeklagte beſtritt im geſtrigen Termine, ſich irgendwie 
ſtrafbar gemacht zu haben. Er gab zwar zu, vor der 
Vernehmung des Zeugen Kaczmaret mit ihm über die 
von dieſem abzugebende Ausſage geſprochen zu haben. 
Er will den Zeugen aber nur zur Ausſage der reinen um 
Wahrheit ermahnt haben. Im Gegenſatz zu feiner — = 
früheren Ausſage bekundete Kaczmarek geſtern, daß ſein a 
Lehrherr es keineswegs unternommen habe, ihn zur Inge 
Abgabe einer falſchen Ausſage zu beſtimmen. Richtig Ic 
fei wohl, daß er mit feinem Lehrherrn über die Zeit | 


des Geſchäftsſchluſſes geſprochen und daß er, der Zeuge, 10 
erklärt habe, er könne dieſe nicht genau angeben. Sein in 
Lehrherr habe darauf nur erwidert, er werde die Zeit fc 
des Geſchäftsſchluſſes auch ſchwer genau bezeichnen eine 
können, da eine Uhr im Geſchäftslokal nicht vorhanden dem 
geweſen ſei und die anderen Uhren in der Zeitangabe deu! 
nicht immer genau übereinſtimmten. Da auch die übrige ſchri 


Beweisaufnahme zugunſten des Angeklagten ausfiel, tun 
ſtellte die Staatsanwaltſchaft ſelbſt den Antrag auf und 
Freiſprechung. Dieſem Antrage ſchloß ſich der Ver⸗ mal 
Be an. Der Gerichtshof erkannte denn auch dem; lam 
gemäß. du 


zuſammengekommen wäre. Künftig wollen des 
wir es ſo einrichten, daß Sie gehen, wenn er 


kommt.“ | u 
Regina küßte die Hand der alten Dame. Sch 


„Ich danke für die gütige Erlaubnis!“ Sie fühlte Ar 
ſich erleichtert bei dem Gedanken, daß dies 0 
ſtundenlange Zuſammenſein aufhören ſollte. | 
Lange lag die junge Frau an dieſem Abend Fin 
wach auf ihrem Lager. Endlich wiegten fie die Nel 
Tanzmelodien, die zu ihr herüberklangen, in x 
den Schlaf. Unruhige Träume verfolgten fie dal 
und ſchreckten ſie wiederholt empor. Sie hörte an 
dann die Stimmen der Gäfte im Flur, die ſich z 
lachend noch dieſes und jenes zuriefen, ehe ſie Ki 
ſich endgiltig Lebewohl ſagten, vernahm das da 
Rollen der Wagen, die wegfuhren, und lauſchte I 
auf die letzten erſterbenden Geräuſche im Fr 
Hauſe, bis alles ſtill geworden war und ein de 


jeder müde ſein Lager aufgeſucht hatte. * 


Vergeblich mühte fie ſich nun, auch den 
Schlaf wiederzufinden, er wollte nicht kommen, d 
und ftatt feiner ſchlichen ſich quälende Gedanken de 
ein, die ihr zurückriefen, was ſie verloren hatte, 
und ihr die Zukunft grau in grau malten. J 
Tränen drängten fi durch die geſchloſſenen 
Lider, und immer mächtiger wuchs die Sehn⸗ 
ſucht nach dem geliebten Jugendfreunde, von N 
dem keine weitere Nachricht zu ihr gedrungen 
war. 


„Ich habe ihn für immer verloren, und 
nichts bleibt mir, als die Erinnerung,“ 
ſchluchzte ſie und vergrub in leidenſchaftlichem 
Weinen den Kopf in die Kiſſen. Nach einer 
Weile aber richtete ſie ſich auf, ſie durfte ſich 
nicht ſo willenlos dem Schmerz überlaſſen, das 
machte unfähig zur Arbeit und lähmte den 
Mut, den ſie doch ſo notwendig brauchte, um 
tapfer vorwärts gehen zu können. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Aaron Mi. 125 m an Sport. wagte Spekulationen einlaſſen. Der Mann recht⸗[Spur gekommen, die von einigen Polizei⸗ 


Juuptpahn i ten. fertigte das Vertrauen, das ihm dieſe entgegen⸗ beamten im Einverſtändnis mit dem P olizei⸗ 
nhof Thorn die Summe von 30960 Mark Rennen zu Berlin-Hoppegarte 1 es pom einigen Van ſblrſchen penn 0 mi igei 
Ahmad erpaten. — Des Sommerfe, das der | Sonntag den 10. Juli, „1. Tuti-Nennen. rat Geitik eine Wechſelſthe ꝛaſch um Vantier und Gründer Direktor verübt wurde. Einer der Polizei⸗ 


gerverein geſtern im Kaiſerhof⸗Parke zu feiern be⸗] Sandreczkis Kronos (Warne) 1. Don Ceſar 2. Sal⸗ g micht beanten würde verhaſtet, der Poligel⸗Biretor 
Iitigte, 90455 des e Wetters wegen ver- pator 3. Tot.: 94: 10, Plaz: 33, 35, 23 : 10. — a 1 Internegmungen gebrach ie errounbeh: haft 
oben werden. Das Feſt wird wahrſcheinlich am Ard Patrick⸗Rennen. 13 000 Mark, 2000 Meter. Königt.| ausgenutzt zu - a 1 5 Schiffstataft ode im 
Fuuniag den 24. d. Mis. abgehalten werden. — Hie Hauplgeſtüt Gradſtz Locung (Bulloc) 1. Cola Rienzi 2. Und er 1 Glück. Alle Papiere, die er auf den (Die p 
sonne hält am Sonnabend den 17. d. Mts. Radium 3. Tok.: 20: 10, Platz: 16, 37 : 10. — Geldmarkt warf, brachten Geld ein, man riß ſich S chwarzen M eer.) Wie nunm ehr feſtge⸗ 
Shlüffelmüpter Parke ein Sommerfest ab. 3. Perennos⸗Rennen. Zehn. S. A. v. Oppenheims um die Aktien ſeiner Gründungen. Durch eine ger | ont iſt, find bei der Erplofion auf dem 
Schlüſſelmühler P P I ’ 
Ottlotſchin, 12. Juli. (Gegen 300 Bahnbeamte Mahalla (Sumpter) 1. Orion 2. Alpenfex 3. Tot.: ſchickte Reklame wußte er es ſo einzurichten, daß Dampfer Lowky“ am 9. Juli drei Perſonen 
dus Rakel) ſtatteten am Sonntag dem Waldpark Ottlot⸗ 63 : 10, Platz: 22, 27, 51: 10. — 4. Jull⸗Verkaufs⸗ ſogar nicht exiſtierende Silberminen in Spanien 161 K morden, weed ge pe 
hin einen Beſuch ab. Zur Grenze marſchierte die Ge⸗ rennen. Herrn J. Beutlers Queckſilber (Jentzſch) 1-| hohe Dividenden a Es wäre natürlich früher ſofort getöte h 5 9 31 
Kligaf, die eine eigne Kapelle mitgebracht, mit klingen. Maharaja 2. Wanderburſch 3. Tot.: 43 : 10, Platz: oder ſpäter einmal zu einem großen Krach mit folge von Brandwunden ſtarben un ver⸗ 
un Spiel. Als es um 6½ Uhr zu regnen begann, 15, 14, 20: 10. — 5. Galtee More⸗Rennen. 16 000 feinen Unternehmungen gefommen, 0 vor wundet wurden. 
üglen die Frauen und Kinder im Sonderzuge, mit Mark. Für Zweijährige. 1000 Meter. Königl. Haupt⸗ zwei Jagen konnte man mit 5 1 5 7 0 ver⸗ (Große Waldbrände) haben in 
N fie gekommen, Schutz, während die Herren der geſtüt Graditz Gründer (Bullock) 1. Lichtenſtein 2. dienen. Das war für die kleinen Nentiers, die ihm z in beträchtüchen Schaden angerichtet 
fung in den Kolonnaden ſich, wie es ging, bie Oreſt 3. Tot.: 16: 10, Platz: 15, 24: 10. — 6. Al⸗ mittlerweile etliche a Millionen anvertraut Wiſconſin eträch - x t. 
Ya bis zum Abgang des Zuges vertrieben. mania⸗ Handicap. Herrn A. Wagners Wiederum] hatten, die Hauptſache. Dies hatte natürlich den (Die tropiſche Hitze, die ſchon ſeit 
g — —̃ (Jentzſch) 1. Herbert 2. Mainau II 3. Tot.: 68: 10, Neid der anderen, großen Finanzinſtitute un 
R Platz: 17, 14, 20: 10. — 7. Oſtbahn⸗Handicap. Mr. Auf dem Zenith ſeines Glückes ſtehend, wurde No⸗ lichen Teil des Landes an. 28 Todes⸗ 
en Rays Lord Mayor (Warne) 1. Patt 2. Oos 3. Tot.:! Kette vor zwei Jahren übermütig. Er plante eine öf reihe Hihſchläge find Sonnta 
mn Mlichtspoftfarten find jetzt in der Reiſezeit 48 2 10, Plat: 15, 19, 41 : 10. Alleinherrschaft über die kleinen Sparer und wollte fälle und zahlreich 9 9 
ac denn je an der Ae e Stan or „ Ple r ſich 1 Beſtg eine 1 85 e Marke deten vorgekommen. 
eden Morgen, jeden Mittag, Nachmittag in den Beſitz eines viel geleſenen, we ei PT ———— —— 
ind Yon bunte And Kere ſchöne und häßliche, Die Affäre Rochette Blattes ſetzen. Um dieſes billig kaufen zu können, Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
5 ad ausländiſche Kartengrüße. 9 3 — 15 ° Rn er durch m en N ee 55 15 sei st i f 9 55 
geber. em Sammeljport mit Leib und Seele i äf⸗ Zeitungsunternehmens in Mißkre achte 5 
ach . den een pe en ice Mein fd dadurch deſſen Hauptaktionär, einen politiſ 


ebene Ti ifri Ant Det ee \ en 5 
05 ee Töchterchen, das eifrig das Ankommendef tigt wieder einmal die öffentliche Meinung in ſich da 0 
5 Hier und in die verſchiedenen Alben 7 Paris und droht zu einem neuen großen politiſchen ener SE zum A west eie ; Fur 50 Kilo oder 100 Pfund 11 7210 bisher 
en auf Nag auch hier wird es bald des Guten arten Skandal ſich zu entwickeln. Nochette wurde am jenen 1215 2 5 1 ee 1 
fie ſch in auch Platz für 300, 500, ja ſelbſt 1000 191 15 23. März 1908 verhaftet. Die unmittelbare Folge her ; ag u =? Bücher eden f 875 1995 
ce e Zelt der abril Städte diefer Maßregel mar det Zusammenbruch jeiner 9985 icht lag 955 En 1255 Jetzt beſchloß man, Weizengries Nr.: 18,20 18.— 
r Hand Wer e Zahl der ien h EDER, 85 % vielen Aktiengeſellſchaften. Rochette wurde für Die uff j 5 ag gegen i m pehengties, Me. 2. > 2 een 17.20 11 55 
amd eee , , 22252552 760 
zu ver. dollen ? ! x truges gestellt. Jeßt nach fat aweieinhalsjänriger gezent hats Es pieß damals daß durch die eilige een 00 San 1820 | 1720 
1 00 5 ee e kin Ai rue Dasein in Aden denden gevicen. So a sr 1 Verl tms de = ben der. fleinen Schenmet 00 ee 050 | 1880 
en Brieflarton oder in ſonſt einem Kalten;| m erſten Tage ſeine Unſchuld. Er hätte alle ſeine Nentiers gerettet werden ſollten. Aber gerade d eizenmehl 0. ee 
ang ein bauch dort treffen täglich neue Ankämmlinge iin kr zu 1 55 Blüte gebracht, wenn Ba trat de haft 1 ig 1 59 8 15 Weizen EEE 5,70 570 
onaten Mr bis auch hier die Fülle die Grenzen überſteigt. man ihn nicht durch den gerichtlichen Überfall ab⸗ blos m „ine Berha nude rg und ihm die | Roggenmest ) 2°. 2: 20 2 : 1220 12.— 
0 V (CC 
2 5 a b r das Werk von Spekulanten in hoher le, 75 oggenmehl JI. g 
ger en ſinnreich dekoriert worden; geſchickte Hände San die ihren Einfluß an benutzt haben, um ins Gefängnis geworfen. Dann u man an Roggenmehl II. e e 550 900 
Geile fert. 1 4 15 u dh de 1 555 Her. die Gerechtigkeit gegen ihn in Bewegung zu ſetzen. 5 1 5 0 e he Shoggen rat REN f 9.20 9— 
i febre i t die Zahl der nicht unter: | Di b in der Tat ſolgendes: Espagn 5 de Noggenſchroe t 0 50 
n dre e 90 1 Karter kei E de gefunden. Gegen noch n Re A eg i i alle ſeine Provinzfilialen. Es wurde dadurch ein Roggenkleie e , „ 
i Mehr Alben, die doch auch Plan zmen ſträub: Der Senator Pre vet iſt der Leiter eines Finanz; iner Sturz ſeiner Papiere herbeigeführt. | Geritengraupe Nr. . 5 13,— | 13,— 
. en, die doch auch Platz fortnehmen, ſträubt und Börſenblattes, deſſen Rochette ſich bemächtigen allgemeine in 1 BE t Nr. 2 e 0 11,50 
\ BI; 10 die Hausfrau energiſch, Sammelfälten, bie wie i e er a Anteülſcheine nen (Sie wurden freilie dann von anderer Seite zu Gaengroue a 8 10,50 | 10,50 
210 je ; Schundpreiſe in Maſſen angekauft.) Seine 9 9.50 
erich, ie e en 51 a en, lichte. ſreeret, der von dieſem Plan Kenntnis er- Art on äre 1 alſo durch dieſes Vorgehen 1 a et 2.9.50 | 9,50 
‚eis als fließt einen 9 5 ſpeziel r ie Rüge: 4 en Ju ihn ite a Er ging Rach 505 gegen Kochette ihr Geld. Man ernannte für die Gerſtengraupe Ma... 40 90 
Imf zung d A beſti ein- | maligen Suftiaminifter ODrtand zeigte Rechette ü des Verhafteten einen Maſſenver⸗ e grobe a 9,30 | 9,80 
1 | tspoſtkarten beſtimmten Raum ein⸗ als Schwindl d Bet d verlangte Gründungen Gerſtengraupe g 5 950 80 
N Helen! Wies rophetiſchen Blickes ſchon ſeine Verhaftung. Der Minifter Tante gte] walter, der aber nichts anderes konstatieren konnte, Gerſtengrütze Nr , 
wunde Anker daß i drop ür leine Verhaftung Der Minifter ſagte ihm man ale d iß deſſen Unternehmungen anti waren. Gerſtengrüße Nr. 9409,10 
zslaw ede di, daß in der Zukunft bei Neubauten für könne gegen Rochette nicht vorgehen, ſolange nicht als da : 5 Heere e . 
%%% , d nemetbet wird, gak bie | GmMmenm WEL LI LUD 520 | 820 
hier. | „öimmer ulm. ELSE DOrge: anzeige gegen ihn erſtatte. Senator Prevet hatte Angele 8 Alten Kreiſen eine außerordentliche de ten-⸗Futtermeh ll. 7050 70 
dem Peter an ſchabdet Aae Lerechtt⸗ im ment Gi ale präß lien 5 15 5 55 ee hervorgerufen Man ae daß der Va e PF. 0 | 19,50 
un ’ "| Rabinettsvorjtand des Polizeipräfekten Herrn Lé⸗ : ? 2710 2 x RE Tg 19.— Ft: 
610 ann, Alſo auch der Sport des Sammelns von ne man fand einen e namens Aus uch En: en alte te = ZBuchweizengrüge . 
feine ut Kspofttarten, Er hat wohl keine Gegner. Pichereau, der einige Anteilſcheine Rochette⸗ nenden 19 85 bon e een ger Th orner Marktpreiſe. 
ſtehe ja ni ie Briefträger, deren ſchwerer Beruf ihnen ſcher Unternehmungen erſtand und aufgrund dieſes | fit vor, 105 auf Einſczung einer Anterſucungs⸗ De f 
chen machen einmal Zeit Du Anſehen der Karten läßt, Beſitzes Betrugsklage gegen Nochette erhob, plante Antrag ae de ed de e öde 
das liche 6. Beraten e een ee, und kaum war dies geschehen, als der unter⸗ kon wit netteftgehenben erichtlichen Befug⸗ Benennung. ß 19 
hmal Banken. = uchungsrichter auch ſchon die Verhaftung Rochettes, isn eftattet werden mülfe. Wie verlautet, g 
nnen — nn ie Schließung ſeiner Bureaus, die Entlaffung niſſen ae Regierung dieſem Antrage nicht ner 1750 
igen, Bi eines Perſonals, das heißt die Vernichtung ſeiner wird 10 Weizen 100 Kilo 5 10, 
war, 8 cherſchau. ben kerl nt Ben Duke 5 Br widerſetzen. Aang beter die dun Gere S 2 1320 
. wurden, wie gejagt, am 23. März, einem Montag, on am Montag ber i 2 2222 4 0 
Der st ir a * as ausgeführt. Eingeweihte hatten jedoch bereits drei die nterpellation betreffend die Verhaf⸗ a G 1 5 50 5.— 
wie iwiſchen dee De t 8 9 x k 9 Tage vorher von 715 Kenntnis. Einem von tung des Bankiers Rochette im Jahre 1908. Sen e 5 3 
der ofen ⸗Litta ab al, Von Mag ihnen, dem Bänken Gauveton, Alt nachzewieſen Jaurss erklärte, Nohette ſei damals geiatten, abe o ue — 8 
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jer« 10 Nationalgefühl wandten und Sie die ier Mannigfaltiges. dale e 25 in 
Me AR) lau das Pol Mr ider ann Selbſtmordverſuch.) Sr wegen 1 ee NONE 1 
deen das Polen um Dez mit er ken awaſen ihm mit Hilfe d nd der Staatsanwalt, perſchledener Hochſtapeleien in Swinemünde Wen. zB 8 
e e dg Cf e 
= It Gefhiätsfreibung At auf dem Plane er machen. Diefer Anklage gegenüber, Mrs ven ſchmidt unternahm am Sonnabend einen ann 55 
en gen und hat die Urſachen, Verlauf und Folgen Adler; Halte laſſen, Georges Clemenceau zur, Vergiftungsverſuch mit Sublimat. Eiſenſchmidt Milch.. ee RE 
kin Tages von Tannenberg dargeſtellt, denn — zee Rochettes Miniſterpräſident Krank bracht Petroleum 1 
er fes 20 g dargeftellt, denn — wer zeit der Verhaftung Roch Poltzetprk wurde ins Krankenhaus gebracht. 8 8 5 15 
f ß Tode verurteilt) Das run us cntila [201 
te. 81 gründlichſte, dabei abfolut nicht ache Faden 5 Mesh Nochetteſcher Anteilſcheine Schwurgericht in Straubing verurteilte den] Der Markt war gut beſchictt. f 
te Urn derung der Schlacht bei Tannenberg, ihrer berechtigt wäre gegen Rochette Betrugsklage die Arbeiter Zeiler aus Landshut, wegen Ers|, Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
g aachen und Folgen iſt die, die Oberleutnant erheben, worau für die Staatsanwaltſchaft die mordung feiner Geliebten, der Früchtehänd topt 10.50 Pf der Kopf, Wirfingtopl 10-15 Pf. der Kopf, 
28 0 T Oehler in ſeinem Werke „Geſchichte des deut⸗ Möglichteit gegeben wäre, die Verhaftung des An⸗ 9 5 , ehänd | Weiptopt 16-20 Pf. der Kopf, Notohl 10-30 Wi. der Kopf 
en Ritterordens“ gibt. Dieſer 110 Seiten Gr. 8e getlagten vorzunehmen. Daraufhin habe Polizei⸗ lerin Klebensberger, zum Tode. Salat Köpfchen — Pf., Spinat 20—25 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
1d unde Teil iſt als xtra⸗Abdruck ſoeben erſchienen präfedt Lepine ſeinen höchſten Beamten die Ange: (Der Herzog von Meini ngen erg äh 115 ad, Schnittlauch Bundchen — Pig 
ie lun, eum Preiſe von 5 it Leide fie fl Iegenpett i t keſultte abe lte Been und der Dur ſt.) Die in L eipzig ſtu⸗ Schoten 3025 a Da Bae 0 9 en 
n Es gi intere e aus ihr zejulti al: ER 5 k . u 20 Pf. d. Pfd., 
n get Ure dals deſcichtliche Schilderungen, wenn der Buß Elemenceaus, der ih augenblicklich auf einer | dierenden Sachſen⸗Meininger hielten dieſer Scl, errredlg— Mt. er 4 1 2955 10—15 Pf. bie 
ie hal faſſer ſich 25 trocknen, aufzählenden Tones ent. mehrmonatlichen Vortragsreiſe in Amerika be⸗ Tage in Meiningen einen geſelligen Abends Pf., Gurken 0 Pi 1 0 1 Bundcen 
ukten kann und in friſcher, flammender Sprache findet, hat natürlich großes Aufſehen in Paris her⸗ ab, in deſſen Verlauf man auch an den Pf. das n enden f dne = u 
5 did doch in ſachlich⸗ kühler und objektiver Weiſe vorgerufen. In der Kammer find über die An⸗ Landesvater, Herzog G in Begrü Birnen —— BI, das Pfund, Apfelſmmen —.— —.— Mi. 
ch ei. Hiſtorie erzählt. Oehler iſt das hier ausge⸗ gelegenheit Nochette vier Interpellationen 45 zog Georg, ein Begrüßungs⸗ das Dußend, Sirfehen 20.50 Pf. das Pfund, Stachelbecren 
ie gelungen. Man lieſt ſich ſchnell in der von Jaurss, Leboucg, Ceccaldi und Bervy einge⸗ tegramm richtete. Der Herzog drahtete zus | 25—40 das Pfund, Erdbeeren 40—50 Pf. %/, Liter, 
18 maoſchüre feſt, die ohne Parteileidenſchaft. aber bracht worden. Letzterer will den Antrag ſtellen, rück: „Eure Grüße, Ihr lieben Meininger, Hingeren 3080 Pf, das Pfund, Blaubeeren 15-20 Pf. 
: Bin den gründfi ltiſch⸗ und militäriſch⸗ eine parlamentariſche Unterfuhungstommilfton ein⸗ %. Liter, Waldbeeren —.— Pf. ½ Eiter, Johannis- 
e ori den Stuten geschrieben worden iſt. Das zuſetzen, der die weitgehendſten gerichtlichen Be⸗ freuen mich ſehr, vorausgeſetzt, daß Cure | beeren e das Pfd., Preißelbeeren Liter —.— Pf, 
5 N liche ee ea iſt durch einen flotten fugniſſe erteilt werden ſollen. Der Juſtiz⸗ Köpfe nicht illuminiert waren. Der unaus⸗ ane AD Ar che 5 . mr das Sit, 
. Nebahlerſtil miteinander verbunden und gewährt minister hat die Staatsanwaltſchaft aufgefor⸗ geſetzte Durſt iſt eine miſerable Angewohnheit, das Paar, Hühner alte 1502.50 Mk. das Stack, Hühner 
i. der Bereicherung unſeres geſchichtlichen dert, eine Unterſuchung gegen jene Nichter haltet fie Euch fern. Georg.“ unge 1,00--1,60 Mt. das Paar, Tauben 0,80--0,90 Mit. das 
N ens einen geiftigen Genuß. Drei Karten ver: | und Beamten einzuleiten, die im Verdacht ftehen, (Durch Gro hfeuer) wurde d Paar, Hafen —— Mk. das Stück, Rebdhühner — — Mk. 
n Achaulichen das Ordensgebiet, das Kampffeld, die von der geplanten Verhaftung des Nochette Kennt⸗ Waren! | urde 05 das Stück. 
„ daz sbewe ungen der Gegner von 1409/11 und nis gehabt zu haben. Der Kabinettsdirektor des Waren ager der Ruſſiſchen Handelsſchiffahrts⸗ 
n des Ordens⸗Hauptſchlaß, die Broſchüre iſt trat Polizeipräferten, Yes Durand, hat bereits in⸗ geſellſchaft in Roſtow a. Don zerſtört. Der ( Tausendfach bawährte 
ı üinpeihen wiſſenſchaftlichen Materials in volks- folge der gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen um Schaden iſt ſehr bedeutend 8 ach bewährte 
5 undlichem, leichtverſtändlichem Tone geſchrieben ſeine vorläufige Dienſtentlaſſung und Def da tion bee a Nahrung hei: 
* Fuge ann allen Ständen und auch der reiferen Einleitung einer Anterſuchung gebeten. Di C der Po lizei⸗ a Brechdurchfall 
& ud als Lektüre unbedingt empfohlen werden. „Den Darſtellungen der Blätter entnehmen Hire ettion in Braila.) Bei der Polizel⸗ N diarrhöe. 
5 i wir noch folgendes: Rochette war das Schoßkind Direktion in Braila iſt man dem „Berliner BE Darmkatarrh ’ 
i jener kleinen franzöſiſchen Rentiers, die ſich mit! Tageblatt“ zufolge der Defraudation von -Krankenkost, DAMKATArTN,ete 
! Seen - BER - = — —— 8 r =: = — 


während der Arbeit bekämpft man vorteilhaft durch 
Trinken kräftiger Fleischbrühe, hergestellt durch ein- 
fachen Aufguß kochenden Wassers auf einen Ox O 
Bouillon-Würfel der Compi® Liebig. — Preis 5 Pf. 


ihrem nur halbgefüllten Sparſtrumpf gern in ge⸗ mehreren Hunderttauſend Franks auf die 


längerer Zeit in Amerika herrſcht, hält im, 


ER ER 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn (einſchl. Thorn⸗Mocker) 
wird gemäß § 19, 20 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 in der Zeit vom 15. 
bis 30. Juli d. Is. im Zimmer 22 des 
Rathauſes (1 Treppe) während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht offen liegen. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige 
Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Liſte von jedem Mitgliede der Stadtge⸗ 
meinde in obiger Friſt bei uns angebracht 
werden können, ſpäter eingehende Rekla⸗ 
mationen aber nicht mehr berückſichtigt 
werden. 

Thorn den 8. Juli 1910. 


Der Magiſtrat. 
Verpachtung von 
Arbeiter⸗Wohnungen. 


Auf dem Gute Weißhof ſollen zum 


1. 10. d. Js. auf 6 Jahre 4 Arbeiter 


Wohnungen mit dazu gehörigem Acker⸗ 
land verpachtet werden. 


Die Größe d llen beträgt: 22 2 

a) Pargelle 27 2.00 ba, F legenschränke, | 

b) Parzelle 33 = 3,083 ha, 

0 ae 0 = 20 % Gaskocher, 

arzelle = 2 A. 5 . 
luſtige, die fi Waldarbeit 5 . 

an den ſtädt. 5 d we — 
in Gut Weißhof GGberſbetersh au en 8 Spirituskocher 


bei welchem über die 


kunft erteilt wird. 
Thorn den 1. Juli 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein geübter, älterer 


Kaſſengehilfe 
zur aushilfsweiſen Beſchäftigung wird ſo⸗ 
fort geſucht. 
Meldungen Rathaus, Zimmer 31. 
Thorn den 8. Juli 1910. 


Der Magiſtrat. 


Er 


Der freihä dige Bockverkauf der 


Merino⸗Kammwoll⸗ 
Stammherde 


Neudorf bei Dt.⸗Eylau Weſtpr. 
hat begonnen. ö 
P. Doehling. 


alle Flecken im Geſicht entfernt ſpurlos 
„Creme Odin“. à 1,50 Mark nur bei 
Adolf Majer, Drogerie. 


Baumaterialien 


als: 
Kalk, Zement, Rohrgewebe, 
:: Tonröhren, Tonkrippen, :: 


Dachpappen und Teer | 


liefert frei Bauftelle 


Carl Kleemann 


Thorn⸗Mocker, 
Fernſprecher 202. — Fernſprecher 202 


Empfehle 
täglich friſchgeſchoſſene 


Mildenten. 


Heinrich Netz, Telephon 289. 
Qerſchleſiſche 


Würfel- u. Nußkohlen, 


nur erſtklaſſige Marken, 
Mathilde und Köniashütte, 


prima Briketts, 


Ilſe und Marie, 


oberſchleſ. Koks 


liefern zum jetzigen Sommer⸗ 


preiſe frei Haus bei Jofortiger | ꝗ k—.ñĩxĩ;7 ñ;¶ 


Beſtellung 


Gebr. Pichert, , 


G. m. b. H. 


Neue Fet-heringe, 


3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt 


Carl Matthes. 


dene Zettherige, | 


Stück 10 Pfg., empfiehlt 


Otto Radtke, limit. 2. 


Mittagstiſch 


iſt zur haben Pionierkaſino, Schulſtr. 


Kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe. 
Frau A. Schmidt, Seglerſtr.a 25 


Guten Mittagstiſch 


empfiehlt zu billigen Preiſen im Abonne⸗ geweſenes 


ment E. Lanterhach, Araberſtr. 3, 1. 


5%, Ratenrückzahlg., 


Geld⸗ Darlehen, gerichtl. nachgewieſen ſofort ganz billig verkäuflich. Anzahlung 
reell, Selbſtgeber Diesner, Berlin 123, 5000 Mk. Graeger, Berlin⸗Rirdorf, 


Belle⸗Allianceſtraße 67. Rückporto. 


€ Pachtbedingungen, 
die Lage der Parzellen ꝛc. nähere Aus. 


Zu erfragen 


Belanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ $ 
brennern 


geben wir auch 


mietweiſe 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung $ 8) find in unſerer & 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 72 
Nr. 45, zu erfahren. = 


Goswerhe Dorn. = 


ab 


— 


D N D 


lles nähere in den 


Eis schränkte, 


empfehlen in reicher Auswahl 


U. B. Dietrich & Sohn, C. m. 0. H., 


Breitestrasse 35. 


2 


zu verkaufen 


Lindeuſtraße 31. 


Mein Grundſtück 


mit Schank⸗ und Kolonfalwarenge⸗ 
ſchäft von fof. oder 1. Oktober zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 2 
Ida Windmüller, 
Thorn⸗Mocker, Endſtr. 1. 


er In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben 1 Wo hnhaus 


Vertreter: Bruno Heidenreich, Thorn, Mellienstr. 72. iſt unter günſtigen Bedingungen von fo» 
fort zu verkaufen. Zu erfragen 


horn, Coppernikusſtr. 35, p. 


Marke Elefant. 


2 1 2 2 
Sprungfähige u. jüngere 


Bullen 


von Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
eltern abſtammend, ſtehen zum 
Verkauf. 


Dom. Neudorf 
bei Dt.⸗Eylau Weſtpr. 


Schimmelwallach 


1,64 groß, ohne Fehler und Untugend, 
Traber, ſicher ein⸗ und zweiſpännig ge⸗ 
fahren, wegen Platzmangels verkäuflich. 


Thorn, Brombergerſtr. 60, 2. 


Renten- krundstück Ar. 3l 


in Lulkau, Kr. Thorn, 26 Hektar groß, 
durchweg Rüben⸗ und Weizenboden, iſt 
krankheitshalber von ſofort zu verkaufen. 


Billig zu verkaufen 


2 eichene 2flügl. Haustüren, 9 eichene 
4 flügl. Fenſter, verglaſt und angeſchlagen, 
1 eiſernen Schaukaſten, alles gebraucht. 
Zu erfr. Waldſtr. 29a, 1. Hinkler. 


Inſpektor⸗ Pferd, 


ſicher geritten und fromm, ein⸗ u. zwei⸗ 
ſpännig gefahren, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter E. W. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Trockenenes, zerkleinertes 


Ellern - Holz 


hat abzugeben 


Wegen Umzuges 


verkaufe ich mein grosses Lager in 


Meise- u. Operngläsern, 
Srillen u. Pincenez, 


Thermomelern, Barometern, elekir. Uhrständern, Taschenlampen, 
Taschenfeuerzeuge, Eleklromoloren, Elekirisierapparalien, elektr. 
Klingeln, Elementen, Leilungsdrählen und Zubehör, ele. 


zu staunend billigen Preisen. 
Als besonders preismerł en 


. Stahlwaren, Taschenmesser, Scheeren, Haarschneidemaschinen, 
Rasiermesser und Zubehörteil, Artikel für Krankenpflege, 
Bruchbünder und Bandagen, mechanische und oplische Spiel. 


Franz Seidler, Opfiker, 
romberg. 


Seglersir..29 — gegenüber Albert 


A 
8 f 
Bi 


und Eisformen 


— 122 9 Bartnitzke, Culmer Chauſſee 70 
. m . Eine waſchmaſchine und BEE 
Tarrey & Mroczkowski, ein eiſ. Waſchkeſſel 
Eiſenhandlung, i 1 eee — 3 
C ˙ v [fp 


1800 Mark 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. An⸗ 


gebote unter B. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. wer 


a Derfdiebenes BD] 
Meines Haus 
mit etwas Garten⸗ oder Ackerland 


unweit der Stadt vom 1. Oktober zu 
pachten geſucht. 


SEE 5 Juri kräftige, gut ohne 
Dunkel, fähig Raise Hengſtfohlen 


zu verkaufen, jelbige geht auch im Wagen (drei Monate alt) ſtehen bei uns 
Kloßmaunnſtr. 48, pt. 


e e zum Verkauf. , 
u See MafchinenbaugejellichnftB.Drewit 
G. m. b. H. 


Vorderhaus 8 
Geige zu verlaufen. 


Falkſtraße 22. 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, | 
= Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
5 Effekten und Hypotheken, 5 
Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
ö und Privatgeld), 

Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 

verschluss der Mieter. 


Für Kapitalisten besorge Hypotheken kostenlos. 


ehe betonen] Die Numa 


ENDERUNNINEHRT Haberer 


Sonntag den 17. Juli 1910: 
Großes 


Dierde: 


auf der Bahn bei Zoppot. 
Beginn des Konzerts 2, des Rennens 3 Ahr pünktlich. 
Cetrazüge von Danzig und Zoppot alle 10 Minuten. 


Plakaten und im Programm. 


Rennen 


Simonsohn.| 


Gegründet 1858. 


von 


1 Paar Geſchirreſeugen Sommerfeldt 


vorm. Otto Albertz 


Graudenz 


liefert anerkannt die beſten u. geſündeſten 


Schuupftabake. 


r Man verlange Muſter. aua 
Gründung der Firma 1859. 


Geeignete Vertreter geſucht. 
— EEE 


bleibt unerreicht. 
Nährmittel-Fabrik „Hansa“ 
Hamburg. 


Für 50 „Hansa“-Düter erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes gratis, 


IZKZIFTITSTERNUEIEND 


„„ „ 10 EEE 


Vertreter: Carl Boesenroth 


Ziehung 7:”ox«. 1810 
Allensteiner 


otterie 


der Gewerbe-Ausstellung 1910 
8169 Gewinne im Werte vonMk 


128 000 
40000 
20000 


Lose a1 M. versch. Taus. 


10 M. (Porto und Liste 30 Pf. extra.) 
durch das General-Debit 


H. C. Kröger 


BERLIx W. 8, Friedrichstr. 1982. 
L Telegr.-Adr.: „Goldduelle“. 


winne 


Hauptge 


Brillen, 

A Pince-nez. 
Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


8 5 Gustav Meyer. 


Bücherübertragungen 
und Abſchlüſſe übernimmt langjähr. Buch⸗ 
halterin i. u. a. d. 
E. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Haufe, Angeb. unter 


5-6000 Marx 


auf ſtädtiſches Geſchäftsgrundſtück (maſſi v, 
faſt neu und ſehr gut verzinslich) zu 
Angebote u. S. B. 5 Prozent geſucht. Angebote unter 230 


E 2, Hof, 2 Treppen. 100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten, 


in Mo 


Gegen viele Hautleiden, wie icke 
Dermatoſen, Schuppen⸗ 


Flechie 


(Bioriafis), Seborchoen des Kopf 
und einfach 
eitrige u. entzündliche Aene (Gesche 
pickeh, Furunkuloſe, Ichthyoſis, kr 


Erfolg Zucker's Patent ⸗ 
Seife, 4 Stck. 50 Pfg. (15 % ig) u. A 
Mk. (35 % ig, ſtärkſie Sam), im Vere 
mit Zucoob-Ereme 75 Pfg. u. 2 1. 
Bei Anders & Co., Adolf Maler, J. 75 
Wendisch Nachf., H. Baralkiewie 
Paul Weber, Anker-Drog., Drog. sn 
grünen Kreuz, Aller-Droy., Zenträ 
Drog., Alfr. Franke, Carl Schilli 
der: B. Baner. 


0 Wohnungdunebole « 


if 


syn ser. Jimmer von fofort 3 
mieten. Junkerſtraße 6, ph 


g Thorn, Baderstrasse 24. = = „ MOD. nn mer 


Ein aut möbl. imme 
mit ſeparat. Eingang ſofort zu vermieh 
0 ER Penſionat E. Lanterhach, Araberſtr. 9) 


u haben Brückenſtr. 16, 1 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang von ſofort pill! 


lau vermieten, Bäckerſtr. 9, 1 Tr., . 


Brombergerſtraße 33, 2: 


gut möbl. Zim. mit Penſ. ſof. zu ve 


2 | MODL. Zimmer emen 


zu vm. „Goldner Löwe“, Thorn⸗Moche 


Gut möbl. Zimmer 


i | nebft Kabinett, mit auch ohne Burſchel 


gelaß vom 1. Juli zu vermieten 
Sirobandſtraße 12, 80 
Groß. möbl. Zim. nach dem MA 
gelegen, eventl. mit Penſion zu D 
mieten Meuſtädt. Markt 11, 4 
Gut möbl. Zimmer” 


(Gasbeleuchtung) ſofort zu vermieten 1 
—. — Sterdanditraße 4, HZ 


2 ut möbl. Borderzimmer mit I 


ing. per 15. 7. zu vermieten 
Neuſtädt. Markt I 
n 1 Gas, mit ſe 
Out möbl. Zinner, raten einge 


gegenüber den Reichsbankanlagen, 
zu vermieten Grabenſtr. 10, par, 


1—2 m. 5, Schreibt, 3, v, Breiteſtr. — 
ni möbl. Zimmer von ſofort 


vermieten Baderſtr. 20, 2, 4. 


für jede Branche paſſend, in dem IH 
einer Reihe von Jahren ein Sei en 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wu 

iſt vom 1. Oktober 1910 zu r 


A.Burdecki, Cappertikusst. 
Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade- u. Mid 
henftube, Loggia, Gas und Waſſch 
leitung, reichlicher Zubehör, 101 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10 
1910 zu vermieten. Näheres 


Kiuchhelüraße 62, pt 


Berrschaftliche Mahnung, 


1. Etage, von 6—7 großen Zimmen 
großem Balkon, reichl. Zubeh., Mae 
für 3 Pferde und Burſchengelaß, zum 
Oktober zu vermieten Talſtraße 24 


Frl. 4 Zimmei⸗Wohnung 


mit heller Küche und Zubehör vom 
zu vermieten 


Auei I. Jimmer⸗Wopnungel 


vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. N 
Thoru⸗Mocker, Wieſenſtr. > 


Zweite Etage, 
4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiete 
Preis 700 Mark. 25 
P. Schliebener, Gerberſtr. 


Wohnungen 


zu vermieten: 

6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balto 

1 Küchenloggia, Gerdenland, Bursche 

gelaß u. Pferdeſtall, Mellienſtr. 109, % 

per ſofort; 0 

3 Zimmer mit reichl. Zubehör, Burſchgh, 

gelaß u. Pferdeſtall Mellienſtr. 10% 

part., per 1. 10. ev. früher; 5 

3 Zimmer mit Zubehör, Kaſernenſle 

37, 2. Stock, per 1. 10. 0 

3 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balg, 

ad, Waldſtr. 49, 1. u. 3. Sto 

per 1. 10. 


Heinrich Lüttmand 


RN 
05 


G. m. b. H., 
Thorn, Mellieſtaße 10% 
Wohnung, 


Parkſtraße 16, 
3. Etage, 6 Zimmer, mit Etagenhe 
auf Wunſch Pferdeſtall. 


Carl Preuss? 
Wohnung», 


3 Zimmer nebſt Zubehör, zu vorne 


Friedrichſtraße 10,12, beim Por 


Hnöherrtalite Falch 


von 7 Zimmern, bisher von Herrn abe 
v. Blücher bewohnt, verſetzungsha 
vom 1. Juli oder früher zu beziehen. 
Zu erfragen 
Gehrz, 


Mellienſtraße 


1 
Fiſcherſtr. 25, Gartenhal“? 


! 


mm ID MAL IM meg mog 


28. Jahrg. 


... — — .. 
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em breiten, purpurnen Zünglein, 
91 5 BE  elanpig geteilte, geſpornte Lippe 
erabhängt. Die Blümchen ſitzen zu ſechs bis acht 
in einer lockeren Traube an dem aufrechten Stengel. 
Etwas ſpäter als die Wieſenorchis, nur auf ſumpfi⸗ 
gen Wieſen, fängt das breitblättrige Knabenkraut 
(Orchis latifolia) zu blühen an. Es hat vier bis 
ſechs ziemlich große Blätter, die an dem hohen 
Stengel ſitzen. Die Blumen find tiefrot, auf der 
Lippe mit mehr oder weniger dunklen Flecken be⸗ 
deckt, die auch auf den Blättern unregelmäßig ver⸗ 
ſtreut liegen. Die ſchöne Pflanze mit der langen 
Blütenähre hat eine nahe Verwandte in dem im 
Walde blühenden gefleckten Knabenkraut (Orchis 
maculata), deſſen Stengel nicht hohl iſt, und an 
deſſen Blättern und Blüten der Schmuck der dunk⸗ 
len Flecken noch zahlreicher vorhanden iſt. Das in 
Norddeutſchland ſeltenere männliche Knabenkraut 
(Orchis mascula) mit der lockeren Blütenähre 
und den purpur⸗ oder hellrot gefärbten Blumen, 
das wenig verbreitete wohlriechende Knabenkraut 
(Orchis odoratissima), das einen füßen Duft ver⸗ 
breitet, ſind Orchisarten, die zur Frühlingszeit im 
Tale, auf den Wieſen und im Walde blühen. 
Von den im Juni bis in den Juli hinein blü⸗ 
henden Arten ſei zunächſt das Sumpfknabenkraut 
(Orchis palustris) genannt, eine unſerer ſchönſten 
und großblütigſten Orchideen mit ſehr anſehnlichen, 


entfernt ſtehenden, tief purpurroten Blüten, unde 


die in ihrer Art ebenſo ſchöne Pyramiden⸗Orchis 
(Orchis pyramidalis) mit dichtgedrängter, pyra⸗ 
midenförmiger, aus kleineren Blumen beſtehender 
Blütenähre. Eine andere ſchöne Art, die durch ihre 
langen, walzigen Blütenähren und ſehr langen 
Sporne ausgezeichnete Fliegen⸗Stendel oder 


Marienträne (Gymnadenia eonopsea) ſchmückt 


unſere Moorwieſen. Sie verbreitet, beſonders des 


Blütenvolk; ſie ſieht ſich ſo an, als wäre ſie aus 
einer anderen Zeit vergeſſen zurückgeblieben, oder 
als käme ſie aus einem uns fremden Wunderreiche, 
aus einem unterirdiſchen Garten emporgetaucht, 
um uns von den Rätſeln dort unten zu erzählen 
und für kurze Zeit mitten unter dem harmloſen 
Völkchen unſerer Wieſen⸗ und Waldblumen als 
fremder, Gaſt zu prangen. Der Reichtum an Orchi⸗ 
deen verleiht einer Flora ihren ſchönſten und faſt 
feenhaften Schmuck, indem ſelbſt unſere ſchlichten 
Glieder dieſer intereſſanten Pflanzenfamilie reich 
an wunderlichen Formen ihrer Blüte und nament⸗ 
lich der Honiglippe ſind, welche ſich allen möglichen 
Formen der Tierwelt angepaßt hat und ſo Inſekten, 
Fliegen, Bienen, Spinnen, ja, ſelbſt die menſchliche 
Die einzelnen Blumen ſtehen 
gewöhnlich in Ahren oder lockeren Trauben, und 
an ihnen ſind zunächſt drei äußere Blumenblätter 
zu unterſcheiden, die häufig zu einer Art Helm oder 
Haube zuſammengeneigt ſind. Von den drei inne⸗ 
ren, mit jenen abwechſelnden Blumenblättern ſind 
zwei häufig der äußeren ähnlich und im Helm mit 
eingeſchloſſen, das dritte aber, die Lippe, hängt mit 
aus dem Helm heraus, erfährt die wunderbarſten 
Amwandlungen in Form und Zeichnung und be⸗ 
dingt recht eigentlich die Mannigfaltigkeit der Se⸗ 


Aber auch die inneren Teile der Blüte ſind 
wunderlich gebildet, und ihre Staubbeutel weichen 
von dem der übrigen Pflanzen auf ganz eigentüm⸗ 
liche Weiſe ab. Es liegen nämlich ein oder zwei 
keulenförmige Körperchen, welche aus einer An⸗ 
in 
zwei ſich zur Beſtäubungszeit öffnenden Höhlen 
eines fleiſchigen Körpers im Mittelpunkt der Blüte. 
Dieſer Körper kann als der Staubbeutel angeſehen 
werden, aus welchem die Pollen in zuſammenhän⸗ 
genden Maſſen austreten. Die Orchideenblüte iſt 
auch in dieſer Beziehung ein rätſelhaftes Ding. 
Man ſucht auf den erſten Augenblick darin umſonſt 
nach Befruchtungsteilen, und bei vielen fragt man 
ſich, ob man die Blätter, welche die Blüten bilden, 
für Blumenblätter oder für Kelchblätter halten 
ſolle. Der dicke, faſt ſtets etwas gedrehte Blumen⸗ 
ſtiel iſt mehr als dies, er iſt der Fruchtknoten, der 
an ſeiner Spitze die übrigen Blütenteile trägt. In 
ihrer Befruchtung bedürfen die Pollen fremder 
Mithilfe, und dieſen Dienſt leiſten allerlei In⸗ 
ſekten, welche, durch die bizarren Formen angelockt, 
herbeieilen, um den reichlich vorhandenen Honig zu 
genießen. Dieſer liegt tief im Innern der Blüten. 
Will nun irgend ein Inſekt an dem ſaftigen Inhalt 
ſchmauſen, ſo kleben ſich die beiden Pollenmaſſen 
wie zwei Hörner auf ſeinen Kopf, und es wandert, 
oft mit einer ganzen Anzahl ſolcher Hörner ver⸗ 
ſehen, zu anderen Blüten, auf deren klebriger 
Narbe es die Pollen abſtreift und ſo die Blüte be⸗ 


In Deutſchland und Sſterreich finden ſich mehr 
als ein halbes Hundert verſchiedener Orchideen⸗ 
arten, von denen etwa 40 Arten in der Amgegend 
von Jena vorkommen. Ihre Wurzel beſteht meiſt 

aus einfachen oder handförmig geteilten Knollen, 
die das Salepmehl enthalten und ſeit den älteſten 
Zeiten bei dem Volke als Liebesmittel galten. Die 
Blütezeit unſerer einheimiſchen Orchideen beginnt 
gewöhnlich ſchon im Mai und geht im Juni zuende, 
nur einige wenige Arten blühen bis in den Juli 


Frauenſchuh (Cypripedium Oalceolus) erwähnt. 


(drittes Blatt.) 


Familie der Orchideen gehört. Der Name Marien⸗ 
träne, auch Frauenträne, iſt verdorben aus Margen⸗ 
dreher, was wahrſcheinlich Mark⸗ oder Genickdreher 
bedeutet. So nannte das Volk alle Orchideen, bei 
denen die Umdrehung des Fruchtknotens deutlich 
an den ſpiralig gedrehten Fruchtnähten erkennbar 
iſt. Von ihren zwei handförmig geteilten Wurzel⸗ 
knollen führt dieſe Pflanze auch den Namen Marie⸗ 
oder Herrgottshändchen, und in manchen Gegenden 
tragen die Landleute dieſe Knollen am Halſe als 
Talisman gegen alle böſen Anfechtungen. Mit 
dieſer durch ihren würzigen Vanillenduft und den 
langen Sporn nahe verwandt iſt eine andere auf 
Waldwieſen und in Wäldern wachſende weiß⸗ 
blühende Art, die zweiblättrige Orchis oder Wald⸗ 
hyazinthe (Platanthera bifolia), während ihre 
etwas ſpäter und mehr grünlich blühende Schweſter, 
die Platanthera chlorantha, geruchlos iſt. Im 
ſüdweſtlichen Deutſchland, im Graſe ſonniger Hügel 
und Raine, iſt eine beſonders ſeltſame Art, die 
menſchentragende Orchis (Aceras anthropophora), 
zuhauſe, deren winzige grünlich⸗weiße Blüten bei 
einiger Phantaſie ein kleines Menſchenkind mit 
einem großen Waſſerkopf und einem langen Chi⸗ 
neſenzopf erkennen laſſen, und die Ahnlichkeit iſt 
hier viel größer, als bei der auf Gebirgswieſen 
und an Waldrändern wachſenden prächtigen Helm⸗ 
Orchis (Orchis militaris), in deren in dichten 
Ahren ſtehenden behelmten Blüten man einen 
helmtragenden Ritter erkannt hat. Am tollſten 
wird dieſer Maskenſpuk bei den Arten der Augen⸗ 
brauen⸗Orchis (Ophrys), „bei denen die Lippe ſich 
wölbt, die verſchiedenartigſten Zeichnungen aus⸗ 
bildet und in ihrem Geſichterſchneiden durch die 
anderen beiden inneren Blumenblätter unterſtützt 
wird, welche die Geſtalten ſchmaler Inſektenfühler 
oder Hörnern oder behaarter Augenbrauen an⸗ 
nehmen“. Dieſe Gattung betrachtete Linns als eine 
einzige Art, die er in die inſektentragende Augen⸗ 
brauenpflanze (Ophrys: insectifera) nannte, wäh⸗ 
rend neuere Botaniker, je nach der mehr oder 
minder erkennbaren Ahnlichkeit mit dem einen oder 
anderen Tiere, verſchiedene Arten daraus machten 
und dieſe Fliegen⸗, Bienenz, Hummels, Spinnen 
und Schnepfen⸗Ophrys nannten. Eine andere ſelt⸗ 
ſame Orchideenart iſt die den modrigen Boden der 
Laubwälder liebende Neſtwurz (Neottia Nidus 
avis), deren Wurzel nicht Knollen trägt, ſondern 
einen dichten Knäuel von walzenförmigen Wurzel⸗ 
faſern bildet, ſodaß ſie einem ee Stroh⸗ 
halmen zuſammengefügten Neſte gleicht. 5211 925 
äußeres Ausſehen iſt ſeltſam, denn ſie eld es 
ſaftigen Grüns der Blätter und der le⸗ er 
Farben der Blüten anderer Orchideen, ihr Br 1 
Blätter nur kurze Schuppen tragender Stenge 116 

ch die Blütenähre hat eine lichtbraune Farbe, 
en d wenn man ſie pflücken 
wie die friſchen Leders, un iche Beſchaffenheit 
will, macht ihre feuchte, gallertwe 155 15 0 
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Knollen beſitzt die in feuchten Wäldern Ban e 
dreiblättrige Sumpfwurz (Epipactis latifolia) 

it ihrem von oben bis unten mit ſcheidenartigen 
Blättern beſetzten Stengel und den ungeſpornten, 
in einer einſeitswendigen Traube ſtehenden, nach 
Vanille duftenden violetten Blüten. Häufiger als 
die breitblättrige kommt die ſchmalblättrige oder 
eigentliche Sumpfwurz (Epipactis palustris) an 
den meiſten Orten auf ſumpfigen Wieſen vor. Ihre 
Lippe iſt heller gefärbt und gelbfleckig. Schließlich 
ſei noch unſere großblütigſte Orchidee, der in Laub⸗ 
wäldern beſonders auf Kalkboden gedeihende 


Die oft 7 Zentimeter im Durchmeſſer große Blüte 
dieſer reizenden Orchidee bietet eine ganz eigen⸗ 
artige Erſcheinung und weicht, meiſt einzeln oder 
zu zweien am Ende des Stengels ſtehend, von allen 
anderen einheimiſchen Orchideen beträchtlich ab. 
Sie beſteht aus fünf dunkelbraunen Blütenblättern, 
von denen aber die zwei nach unten gerichteten zu 
einem zweiſpitzigen Blatte zuſammengewachſen ſind, 
und der ungeſpornten, auffällig großen Lippe, 
welche einem zierlich geſtreiften, mit roten Punkten 
verzierten gelben Schuhe ähnlich iſt. Daher ihr 
Name Venus⸗ oder Frauenſchuh. Wer dieſe ſchöne 
Blume zum erſtenmale findet, glaubt ein Kind der 


Flora eines anderen Himmelsſtriches vor ſich zu 
haben. 


Überhaupt ſind die Orchideen offenbar urſprüng⸗ 
lich Kinder eines ſüdlichen Himmelsſtriches, einer 
Heimat voll warmer feuchter Lüfte, in deren wol⸗ 
lüſtig weichen Wellen ſie ſich zu vollſter und aben⸗ 
teuerlichſter Schönheit entfalten. Während die bei 
uns einheimiſchen im Erdboden wurzeln, verzichten 
ſie in den Tropen auf die alles ernährende Erde, 
klettern an den Bäumen hinauf, ſetzen ſich in der 
morſchen Rinde feſt und ſpinnen von dort ihre ſelt⸗ 
ſamen Blumenphantaſien in die heiße, ſchwüle Luft 
der ſumpfigen Wälder hinaus. 


Der Schmuck. 


Von P. Bonetti. 
(Berechtigte Überſetzung aus dem Franzbſiſchen.) 
(Nachdruck verboten.) 
„Der Abend wird kühl — willſt du, daß 
ich das Fenſter ſchließe, Jeanne?“ 


„Nein, noch nicht, mein Freund,“ ſagte die 
Kranke. „Warte, bis die Sonne ganz unterge⸗ 


* 


gangen iſt. Ah, welch herrliches Schauſpiel! ““. 


Abends, einen vanilleähnlichen Geruch, ein Duft, 
den viele Orchideen an ſich haben und der nicht zu 
verwundern iſt, da ja die Vanille ſelbſt in die 


Sie blieb unbeweglich ſtehen, gegen den 
Fenſterrahmen gelehnt, die Augen auf den 
Horizont geheftet, wo der Sonnenball ſchein⸗ 
bar ins Meer gleitend, hinter Dinar und den 
zackigen Felſen der bretoniſchen Küſte langſam 
verſchwand. — 

Henry de Kerlor betrachtete ſein junges 
Weib mit ſtummer Angſt. War ſie heute kränk⸗ 
ker als ſonſt, oder war es nur der Reflex des 
allmählich verbleichenden Abendglühens, das 
ihre Wangen ſo durchſichtig machte? Er ſeufzte 
gequält auf und wandte mechaniſch den Kopf 
ab gegen die Rückwand des großen Salons. Er 
verfolgte das leiſe Huſchen einiger verirrter 
Sonnenſtrahlen, unter denen die verblichene 
Farbenpracht der alten Gobelins zauberiſch auf⸗ 
leuchtete. Seine Augen blieben mit einemmal 
an einem Paſtell haften, das Yolande de Kerlor 
darſtellte, die Mutter von Henry, die vor zwölf 
Jahren geſtorben war. Der junge Mann ver⸗ 
glich im Geiſte die beiden Frauen; es war die⸗ 
ſelbe Nobleſſe der Züge, dieſelben Kennzeichen 
der adeligen Raſſe, der ſie beide entſtammten. 
Aber er ſah auch, wie hinter dem fächelnden 
Hauche des Abendwindes ſich der leichte Tüll⸗ 
ſchleier ſchob, den Jeanne um ihre Schultern ge⸗ 
worfen hatte, und die Magerheit von Hals und 
Buſen der jungen Frau machte einen beklem⸗ 
menden Gegenſatz zu der üppigen Fülle der 
ſchönen Komteſſe des Paſtells, die ein Perlen⸗ 
kollier um den ſtolzen Nacken trug O, 
dieſes Perlenhalsband! Nie war es dem Gra⸗ 
fen ſo deutlich aufgefallen, wie in dieſem 
Momente und nie auch hatte er ſich mit ſo 
reuigem Schmerze geſagt, daß es ſeine Schuld 
ſei, wenn dieſes prunkendſte Erbſtück des 
Familienſchatzes nicht mehr in ſeinem Beſitze 
fet 


Er ſchloß die Augen, wie man tut, wenn 
die Gedanken in die Vergangenheit zurück⸗ 
ſchweifen .... Er fieht ih am Krankenbett 
der Mutter ... hört ihre Stimme, wie ſte 
ihm von den Legaten ſpricht, die ſie einigen 
armen Verwandten vermachen will . . . und er 
erinnert ſich ſo deutlich, als wäre es geſtern 
geweſen, ihrer Worte: 

„Vor allem aber hüte das Perlenhalsband 
gut .. ich habe es von meiner Großmutter, 
die es ihrerſeits von einer Urahne erbte 


es iſt der Talisman unſerer Familie .. fein 
Verluſt würde unſern Frauen Anglück 
bringen.“ 


Hatte ſie im Fieber geſprochen? Oder haftete 
wirklich eine geheimnisvolle Kraft an dem 
Schmucke? 

And er denkt an die tolle Zeit, da das 
Trauerjahr um die Mutter abgelaufen war und 
er nach Paris kam, um ſich zu betäuben, ſeinen 
Schmerz zu vergeſſen. Er hatte das Geld mit 
vollen Händen verſtreut, das mütterliche Erb⸗ 
teil vergeudet, als Liebhaber der ſchönen 
Julienne d' Armagnac, der berühmten 
Demimondäne. 


0 Vielleicht 
würde dann Jeanne wieder gefund werden! 
Es gibt ja ſo viel Unbegreifliches auf Erden, 
was törichte Menſchen einen Aberglauben 
ſchelten 


Wie ein Fieber kam es bei dieſem Gedanken 


seta ne 


über ihn. Am nächſten Tage ſchon nahm er \ | 


den Expreß, der ihn in einigen Stunden nach 
Paris brachte. 8 

Henry wußte, daß Julienne d' Armagnac in 
Montmorency eine Villa beſaß, den Pavillon 
des Fermettes, einen reizenden, weißen Land⸗ 
ſitz inmitten uralter, hoher Bäume. 

Alsbald läutete er an der Gitterpforte. 
„Madame Julienne d' Armaganc?“ 

„Madame iſt augenblicklich nicht hier. Doch, 
wenn Monſieur fie ſprechen wollen. Madame 
iſt im Caſino von Enghien.“ 

Er geht den Weg zurück, durchquert den 
kleinen, mondänen Badeort und betritt das 
Kaſino, deſſen bizarre und paradoxe Formen 
ſchon von weitem auffallen. Henry de Kerlor 
gibt feine Viſttkarte ab, ſchreibt feinen Namen 
ein und betritt die Spielſäle. 

Eine große Stille umfängt ihn trotz der 
vielen Menſchen, die da um die Tiſche ſitzen. 
Nur die banalen, knappen Formeln der Crou⸗ 
piers, dann und wann irgend ein halblauter 
Ausruf der Spieler unterbrechen das Schwei⸗ 
gen. Er ſetzt ſich in eine Ecke und wartet. 

Plötzlich fährt er auf. Zwei Damen ſind 
eingetreten ... jawohl, er erkennt die eine 


. es iſt Julie d' Armaganc, nur noch ſchöner, 4 


ſtattlicher .. mit ihrem etwas müden 
Lächeln, ihrem herausfordernden Blick. 
Einige Herren erheben ſich und gehen auf ſie 
zu; ſie ſchüttelt die dargereichten Hände, 
plaudert leichthin 

Henry iſt ebenfalls aufgeſtanden und zu ihr 
getreten. Sie erkennt ihn. 

„Sieh da, Sie ſind es? Guten Tag 
Sind Sie ſchon lange in Paris? Für immer?“ 

Er antwortete einige oberflächliche Sätze, 
dann nickt ſie ihm zu, geht weiter. Einer ſagt 
zu ihr: „Sie ſpielen heute nicht, Julienne?“ 

„Nein, mein Lieber, ich bin nicht bei Kaſſe!“ 

Sie hat dies lachend geſagt und dabei die 
leichte Seidenrüſche von ihrem Halſe auf die 
Schultern zurückgleiten laſſen. Henry erzittert 
unwillkürlich .. .. er ſieht auf dem falten⸗ 
loſen, herrlich geformten Halſe der Mondäne 
das Perlenkollier ſchimmern, das Kollier ſeiner 
Mutter, den Schmuck, dem zuliebe er den Weg 
von der Bretagne hierher unternommen hat 

„O, du weißt, Julienne, daß ich dir ſtets 
jeden Betrag leihe auf dein Kollier hin“ ſagt ihr 
ein alter Diamantenhändler, der ſich in allen 
Spielſälen umhertreibt, und dem man nach⸗ 
ſagt, daß er auf dieſe Weiſe ſein immenſes 
Vermögen zuſammengeſcharrt habe. 

„Ich danke!“ entgegnete ſie trocken. „Aber 
wenn du willſt, verkaufe ich dir den Schmuck. 
Hunderttauſend Franken, nicht einen Sou 
weniger!“ 0 

Sie ſpricht, lächelt, fährt mit den Händen 
ſchmeichelnd über die Perlen, dies alles ohne 
einen Blick für Henry. Hatte ſie ſogar ver⸗ 
geſſen, daß er es iſt, von dem ſie dieſen koſt⸗ 
baren Schmuck erhielt? Er beißt ſich zornig 
auf die Lippen. Ja, für dieſe Frau iſt die 
Perlenkette nur ein Wertſtück, repräſentiert in 
ihren Augen keine Erinnerung, ſondern nur die 
Summe von hunderttauſend Franken! Und 
Henry denkt mit Verzweiflung, daß er kaum 
zehntauſend Franken in ſeinem Portefeuille hat. 
Er betrachtet mit faſt irren Blicken die Schöne, 
die jetzt in der Nähe eines der Spieltiſche 
Platz nimmt, wendet den Blick nicht mehr von 
dem Ausſchnitt ihres Kleides, wo ſich das 
Kollier hebt und ſenkt. Und unbewußt in dem 
Entſchluß einer Sekunde, iſt er an den Tiſch 
herangetreten und legt ein Tauſendfrankbillett 
auf das grüne Tuch. Fünf .. ſieben .. er 
hat gewonnen! Er legt fünf andere Billetts 


dazu ... man miſcht die Karten, ſchlägt auf 
ARSCH acht .. ſieben. .. er gewinnt aber- 
mals! ... Ah ... wie drollig das iſt! . 


Aber er ſieht nur den weißen, atmenden 
Frauenbuſen vor ihm und das Kollier, das ge⸗ 
heimnisvoll gleißt ... und in jeder Perle 
glaubt er die Blicke der Komteſſe von Kerlor 
zu erkennen ... beſchwörend, anklagend 

Julienne nimmt nun ebenfalls am Spiel 
teil. . . und Henry, ihr gegenüber, verdoppelt 
immerfort ſeine Einſätze. Es iſt geradezu un⸗ 
erhört, wie ihm das Glück lächelt... er ge⸗ 
winnt beſtändig. . . 30 000 .. . 45 000 
nun ſind es ſchon 60 000 Franks! 

Julienne lächelt ihn zärtlich an. „Welches 
Glück du heute haſt, mein kleiner Henry!“ 

Er lächelt zurück, und ohne ſich zu bedenken, 
wagt er die ganze Summe auf einmal! Es 
wird totenſtill im Saale, ſo beklemmend ruhig, 
daß man die Herzſchläge aller zu hören ver⸗ 
meint. 

Julienne gibt die Karten. 

Drei... ſieben neun 

Ein endloſes Murmeln. .. Henry hat ver⸗ 
loren! 

Ohne ein Wort, ohne eine Geſte, mit irrem 
Blick, ein gezwungenes Lächeln um den Mund, 
geht er vom Tiſche in die Ecke zurück und fieht 
von dort, wie ein Wahnſinniger, immerfort auf 
das Kollier, das jetzt auf dem Halſe der Schönen 
zu hüpfen erſcheint, ſo ſehr lacht und ſpricht 
fie... Als fie ſich endlich erhebt und hinaus⸗ 
geht, folgt er ihr mechaniſch. 

In der Avenue holt er ſie ein und bleibt 
hinter einem Bosquett ſtehen. Er hört, wie 
ihre Freundin ſagt: „Abgemacht Julienne, du 
dinierſt mit mir 1 a 

Und die Frauen gehen langſam weiter, 
gegen den kleinen See von Enghien, die Stille 
der Avenue mit klingendem Lachen füllend. 
Henry folgt ihnen immerzu. Vor einer der 
Villen halten ſie an. Der Graf geht zurück, in 
den Schatten der Bäume. Eine Tür knarrt, 
bleibt offen, Schritte Stimmen 
Lachen ... . dies alles verklingt. Ein Zimmer 
im Erdgeſchoß, deſſen Fenſter offen ſtehen, er⸗ 


Der Kampf gegen die Infektionskranheiten. Weh erden fe se hee n Birne einen geraden wecken 


Wenn es nun auch dem völlig geſunden Orgenismus möglich 
iſt, ſich eine zeitlang der Bakterien zu entwehren, ſo vermag da⸗ 
gegen der Körper bei einer auch noch ſo geringfügigen Schwächung 
der Geſundheit den Kampf nicht mehr erfolgreich aufzunehmen. 
Sage die guten Feen den Menſchen vor 
den böſen Gnomen ſchützten, ſo findet er jetzt in den Mitteln, 
welche die moderne Wiſſenſchaft zur Vernichtung der Bakterien 
aufgefunden hat, einen ſtarken Bundesgenoſſen im Kampfe gegen 


Böſe Gnomen, die mit vergifteten Pfeilen aus dem Hinter⸗ 
halt auf ahnungsloſe Menſchen ſchießen oder ſich zur Nachtzeit an 
lut aus den Adern 
das ungefähr war die Vorſtellung des Mittelalters 
und Altertums von dem Weſen der Infektionskrankheiten. 
wiſſen wir heute, daß es keine böſen Geiſter gibt, die die Ge⸗ 
ſundheit der Menſchen bedrohen; aber wenn wir auch an die 
Macht einer böſen Gottheit nicht mehr glauben, die Sache iſt 


den Schläfer heranſchleichen und ihm das B 
ſaugen: — 


dieſelbe wie früher: 


„Den Böſen ſind wir los, 
geblieben.“ 


„Ein Heer kleinſter, allerkleinſter, für das unbewaffnete Auge mamint = Tabletten. 
völlig unſichtbarer Lebeweſen, die ſogenannten Bakterien, bedroht 
unſere Geſundheit auf Schritt und Tritt. In der Luft, die wir 


hellt ſich plötzlich. Henry ſieht Julinne vor 
einem Spiegel, wie ſie die Rüſche ſinken läßt, 
ihr Handtäſchchen auf den Kaminſims wirft und 
das Perlenkollier achtlos löſt und dazu legt. 
Dann betrachtet ſie ſich mit einem zufriedenen 


Lächeln im Spiegel, langſam rückwärts⸗ 
ſchreitennd 

Das Licht erliſcht wiederum. 

Dann tönen die Stimmen von dem 


anderen Flügel der Villa herüber, das Klingen 
der Champagnerkelche. Henry weiß nicht, wie 
lange er ſchon da im Dunkeln harrt. Er hört 
nichts von dem fröhlichen Lärm, nur der eine 
Gedanke hämmert in ſeinem Hirn, daß da, 
einige Armlängen vor ihm, das Kollier liegt. 
Er denkt an ſeine geliebte Jeanne, die langſam 
dahinſiecht, er hört die Wort der ſterbenden 
Mutter .... und er weiß, es iſt vergeblich, 
gegen den Drang anzukämpfen, der ihn un⸗ 
widerſtehlich gegen das Fenſter zieht. Er 
ſchwingt ſich in das Zimmer, nimmt das 
Täſchchen und das Kollier an ſich und gelangt 
auf demſelben Weg wiederum ins Freie, geht 
langſam, ſorglos ins Dunkel zurück, mit ruhigem 
Gewiſſen, als hätte er ein Unrecht gutgemacht, 
während hinter ihm das heitere Lachen der 
ſchönen Frauen verklingte. 


Luftſchiffahrt. 

Von der Flugwoche in der 
Champagne. Der Aviatiker La⸗ 
bouche re hat Sonnabend mit feinem Appa⸗ 
rat 340 Kilometer in 4 Stunden 37 Minuten 
45°), Sekunden zurückgelegt. — Der Aviatiker 
Olieslagers legte Sonntag 392% Kilo⸗ 
meter in 5 Stunden 3 Minuten 5 Sekunden 
zurück. 

Bekämpfung von Ballons durch 
Geſchütze. Auf dem Eiffelturm in Paris 
ſind Verſuche mit einem neuen Geſchütz zur 
Bekämpfung von Ballons vorgenommen 
worden, die außerordentlich günſtige Ergeb⸗ 
niſſe geliefert haben ſollen. Da das Geſchütz 
ſehr leicht und ſehr leiſtungsfähig ſein ſoll, 
denkt man daran, Lenkballons und Aeroplane 
mit ihm auszurüſten. 


Mannigfaltiges. 


(Elektriſche Alarm⸗ und 
Klingelanlage für eine ganze 
Villenkolonie.) In der Villenkolonie 
Nikolaſee bei Berlin wurde, um eine end⸗ 
giltige Sicherung gegen die ſich häufenden 
Einbruchsdiebſtähle zu gewinnen, die Be⸗ 
ſchaffung einer elktriſchen Alarm- und Klingel⸗ 
anlage beſchloſſen, die an ſämliche Grund⸗ 
ſtücke angeſchloſſen werden kann; ſie ſteht in 
Verbindung mit der ſtändigen Feuerwehr⸗ 
wache, die auf Anruf in mindeſtens 10 Min. 
an Ort und Stelle ſein kann. 

(Über eine Aufſehen erregende 
Affäre) wird dem „Berl. Lokalanzeiger“ 
aus Franzensbad berichtet: Zwiſchen dem 
hieſigen Badearzt Dr. F. und dem Regiments⸗ 
arzt des Landwehrregiments in Eger Dr. L. 
kam es angeblich wegen einer Dame nach 
der geſtrigen Reunion im Kurhauſe zu 
einer Auseinanderſetzung, in deren Verlauf 
der Badearzt dem Militärarzt eine Ohrfeige 
verſetzte, worauf dieſer den Säbel zog und 
dem Badearzt damit einige blutige Hiebe 
über das Geſicht verſetzte. Die Affäre erregt 
außerordentliches Aufſehen. Die Forderung 
nach Genugtuung mit der Waffe, die ihm über⸗ 
bracht wurde, lehnte Dr. F. mit dem Hin⸗ 
weiſe ab, daß er Mitglied der Antiduell⸗ 
Liga ſei. 8 

(Der Fleiſchkrieg in Öfterreid.) 
Aus Hainburg, 9. Juli, wird der „N. Fr. 
Preſſe“ berichtet: Der Fleiſchboykott in Ha in⸗ 
burg hat geſtern Abend mit einem Siege 
der Boykottierenden geendet. Die Fleiſch⸗ 
hauer erklärten, mit ihren Preiſen um 16, 
reſpektive 18 Heller per Kilio herunterzugehen, 
ſodaß das Fleiſch jetzt nur noch um 4 Heller 
teurer iſt als vor dem 1. Juni. Während 
ſich alle bürgerlichen Einwohner der Stadt 
mit dieſer Preisreduzierung begnügten und 
den Boykott ihrerſeits für beendet erklärten, 
iſt ein Teil der Arbeiter mit dieſem Nachlaß 
noch nicht zufrieden und beharrt inſolange 
auf dem Bogkott, bis das Fleiſch noch um 
4 Heller zurückgeht, doch iſt dieſer Teil der 

rbeiter ein nur minimaler. — In Krems 
dauert der Boykott unverändert fort. Faſt 


Zwar Aber wie in der 


die Böſen find dieſe kleinen Lebeweſen. 


Eines der allerwichtigſten Mittel dieſer Art ſind die For⸗ 
Die Formamint⸗Tabletten vernichten die 


giftigſten Krankheitserreger, z. B. 

Influenza⸗Bazillen uſw. in allerkürzeſter Zeit. In der Mundhöhle 

atmen, in unſeren Kleidern, auf unſerer Haut, in unſeren Nah⸗ 11 die Formamint⸗Tabletten ganz allmählich ein keimtöten⸗ 

rungsmitteln ſind ſie in ungeheurer Menge verbreitet, und wir 

nehmen ſie tagtäglich auf alle mögliche Weſſe in uns auf. 
Naturgemäß ift die Haupteingangspforte für die Bakterien die 

Mundhöhle, die mit ihren zahlreichen Winkeln und Falten und 


es Mittel ab, welches mit dem Speichel alle Winkel und Falten 


derſelben durchdringt und überall die Bakterien unſchädlich macht. der F 


Daher bieten die Formamint⸗Tabletten einen vorzüglichen 
Schutz gegen alle die drohenden Anſteckungsgefahren, denen wir 


alle Einwohner beziehen das Wiener billigere 
Fleiſch. An die Leiterin des Aktionskomitees, 
Frau Profeſſor Pokorny, ſind zahlreiche Droh⸗ 
briefe eingelangt, die ſie der Polizei übergab. 
Das Komitee erhielt von einer ungariſchen 
Frauenvereinigung eine große Sendung von 
Wild und Geflügel. — In Amſtetten 
ſetzte am Sonnabend früh ein großer Teil 
der Bevölkerung, dem der am Freitag ge⸗ 
faßte Beſchluß der Volksverſammlung au 
Boykottierung der Fleichhauer bekannt wurde, 
mit dem Boykott ein. 

(Ein mißglückter Fluchtverſuch 
Hofrichters), den der ehemalige Ober⸗ 
leutnant gleich nach ſeiner Verurteilung unter⸗ 
nommen hat, wird jetzt erſt bekannt. Wie 
der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet, hatte 
Hofrichter den Fluchtverſuch, der ſofort ent⸗ 
deckt wurde, unmittelbar nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung in die Strafanſtalt Möllersdorf vor⸗ 


— 


bereitet. Hofrichter ſteht ſeitdem unter 
ſchärferer Bewachung. 
(Rettung aus Seenot.) Die 


Rettungsſtation Langeoog der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 
graphiert: Am 11. Juli ſind von der hier 
geſtrandeten deutſchen „Tjalk Arentje“ 
(Schiffer Bluhm), mit Zement von Bruns⸗ 
büttel nach Emden beſtimmt, zwei Perſonen 
durch das Rettungsboot „Reichspoſt“ der 
Weſtſtation gerettet worden. 


Humoriſtiſches. 


(Lakoniſch.) „Iſt's wahr? .. Du Haft wirklich 
Fünftauſend in der Lotterie gewonnen? Sag', was 
machſt du denn nun mit dem Heidengeld?“ — „Habe 


jemacht!“ 
(Der verräteriſche Waldl.) „Herr 
Förſter, tun Sie doch Ihren Dackel weg! Jedesmal 


wenn Sie a' Solo ſpiel'n wollen und ich an' blanken 
Zehner hab', wedelt er.“ 

(Sch lau.) „. Ihr habt ja, wie ich höre, beim 
Wohltätigkeitskonzert koloſſale Einnahmen erzielt, ob⸗ 
wohl der Konzertſaal ſehr ſpärlich beſetzt war!“ — 
„Wir haben halt Wohltätigkeitskonzert⸗Enthebungskarten 
eingeführt.“ : 


Gedankenſplitter. 


Ein gutes Kunſtwerk kann und wird zwar mora⸗ 
liſche Folgen haben, aber moraliſche Zwecke vom 
Künſtler fordern, heißt ihm ſein Handwerk verderben. 

Goethe. 

Freund, Unrecht tun und Unrecht leiden, 
Was wähleſt du dir wohl von beiden! 
Ich? Keins! Denn Herz und Ehre ſpricht: 
Laß jenes, dulde dieſes nicht. Kretſchmann. 

Was kann die Freude machen, 

Die Einſamkeit verhehlt? 

Das gibt ein doppelt Lachen, 

Was Freunden wird erzählt. 


Der kann ſein Leid vergeſſen, 

er es von Herzen ſag t:: 
Den wird der Gram zerfreſſen, 
Der insgeheim ſich nagt. Simon Dach. 


— p — ů ů ·ů . ꝰ — 


„Sie“ 


— ä — 


(Nachdruck verboten.) 
(Berliner Gerichtsſzene) 

Wer war, oder beſſer geſagt, wer iſt „Sie“? 
„Sie“ iſt, was man im männlichen — Haustyrann 
nennt, regiert ein Haus in derr Lothringer Straße, 
deſſen altersſchwachen Beſitzer ſie längſt mundtot 
gemacht hat „Sie“ herrſcht mit Liſt und Gewalt 
in ihrem Reiche, das aus einem vierſtöckigen 
Vorderhaus, zwei Seitenflügeln und einem Quer⸗ 
gebäude beſteht. „Sie“ iſt von allen gefürchtet, 


und jeder geht ihr möglichſt aus dem Wege. Hätte A 


der Töpfer Martin Ludwig dieſe weiſe Tapferkeit 
beſeſſen, er wäre ſicherlich nicht vor die Schranken 
des Gerichts gefordert worden, aber er dachte: ich 
bin ein Mann, und „Sie“ kann mir nicht an den 
Wimpern klimpern. Es kam aber anders, und wie 
es kam, erzählte er zu nicht geringem Ergötzen der 
im Gerichtsſaal Anweſenden wie folgt: x 
„Herr Jerichtshof, der Kampf mitm, Drachen is 
jarniſcht gegen den Kampf mit „Ihr“. Der jute 
Schiller hat jeſagt „Mut hat ooch der Mameluck“, 
aber hätte er „Ihr“ jeſehen, denn wäre ihm ſicher⸗ 
lich det Sprüchwort in de Feder ſchtecken jeblieben, 
und er hätte nur den zweeten Vers verbrochen: 
„Jehorſam is det Chriſten Pflicht.“ 

Vorſ.: Sie ſcheinen ſich in Ihren Erklärungen 
ein wenig auszudehnen. Bitte kurz und bündig. 

Angekl.: Ick denke, ick bin mitten mang? Herr 
Jerichtshof, et is nich ſo leichte, ſo'n Weib zu ſchil⸗ 
dern, da muß man ſchon een bisken N boetiſche 
Ader blatzen laſſen, um die Frau ſelbſt in der Be⸗ 
ſchreibung jenießbar zu machen. 

Borf.: Wie kamen Sie dazu, den Ihnen zur 
Laſt gelegten Hausfriedensbruch zu begehen? Sie 
ollen in die Wohnung der Frau Hippe einge⸗ 
rungen var und ſie bedroht haben. 

Angekl.: Bedroht? Nee, Herr Ferichtshof, det 
ſchtimmt nu mal janz und jarnich. Ick wollte man 
blos wat haben, wat der Menſch zum jewöhnlichen 
Leben haben muß — und um det hab ick himmel⸗ 
hoch gebeten. 


die Diphtherie⸗, die Typhus⸗, die 


irma 


Vorſ.: Was wollten Sie haben? 1 
Angekl. (ſich ſcheu im Saale umſehend): Fig 
Se mer nich, Herr Jerichtshof, et ſind Damens Yen 

Vorſ.: Sie werden doch nichts Ungebührl 
von der Wirtſchafterin verlangt haben? HR 

Angekl.: Jott bewahre, aber trotzdem ha 
wat Unjebührlichet dran jefunden. m 

Vors.: Sie haben ihr jedenfalls eine Zumutll 
geſtellt, die ſie empört hat? 1 

Angekl.: Nich in de Hand. Blos den Kloſ 
ſchlüſſel wollt ick man haben. 1 

Vors.: Und dieſer wurde Ihnen doch ſofort al 
gehändigt? m 

Angekl.: Haben Se ne Ahnung, Herr Jerich 
hof. Wat, ſchrie je, wat fällt ihm denn in, 0 
impertinenter Menſch. Den Schlüſſel zu mein 
Appartement wollen Sie haben? Sie denken 
wohl im Rummelsburger Kietz oder in AN 
jauche? Wat? Scheeren Se ſich raus, ſonſt naß 
ick de Feuerzange und leuchte Se unanſtändig 
Menſch ordentlich heim. 5 6% 

Borf.: Na, nun hören Sie aber bald 800 h 
iſt durchaus nicht notwendig, uns dieſe ShimP 
reden zu erzählen. M 

Angekl.: Aber, Herr Jerichtshof, ick muß 110 
doch n Wenn ick Se nich erzähle, mie | 
mir behandelt hat, denn können Se meine unſchl 
dige Notdurft jarnich taxieren. 

Vorſ.: Alſo kurz gejagt, Sie wurden grob 
wieſen darauf hin, daß Sie als ein im Haufe 0 
ſchäftigter fremder Arbeiter doch irgendwo ein 
Ort zum Austreten haben müßten. 0 

Angekl.: Det hab ick doch jedahn, aber will 
Se, Herr Jerichtshof, „Sie“ hat keen menschen 
Empfinden, ſondern forderte mir uf, det Lolh 
die Wohnung wollt ick ſagen, zu verlaſſen und 10 
nachhauſe zu drücken. Nu wurde ick natürlich og 
nich jerade fein. Ick kriegte ihr beim Arm fe 
und ſagte, det je eene Kindsleiche find dhäte, well 
ſe mir nich det jäbe, wat ick verlangte. Nu 30 
„Sie“ jute Seiten uf, und während id ver[hmalll 
um nach eener Viertelſchtunde wiederzutommeg 
lief fe, um een Schutzmann, um mir feſtſtellen 0 
laſſen. Is det nu nich eene janz jemeene Schwe 
nerei? f 2. j 

Vorſ.: Ihre Ausführungen genügen uns. 2 
können bei Ihrem offenen Geſtändnis auf d 
Zeugen verzichten. 10 

Angekl.: Det is voch janz jut, denn wenn N 
„Sie“ hier gegen mir ausſagen hörte, könnte id ni 
jarantieren, det ick nich jrob würde. 

Auf Antrag des Staatsanwalts wurde der ar 
geklagte freigeſprochen, weil er unter den dame 
obwaltenden Umſtänden berechtigt war, feine 80 
derung energiſch zu betreiben. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. Juli 1910 
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Name der 3 2 3 9 40 N 
Beobachtungs⸗ 8 8 8 85 Wetter 8 8 ö 0 
Statlon 8 898 5 | 
8 ” | 
Borkum 762,7 NNO 0 N 
Hamburg 762,3 NNO unſt 17 98 10 } 
Swinemünde 761,5 NNO bedeckt 17 6 0 
Neufahrwaſſer 759,6 — Regen 16| 1 5 
Memel 758,9 WNW bedeckt 17 31% 
Hannover 762,4 W Regen 15 3 0 
Berlin 761,7 W̃ bedeckt 17 098 
Dresden 762,8 O NO bedeckt 14 09]: \ 
Breslau 263 WNW bedeckt 15 0 
Bromberg 760 W bedeckt 16 0 
e 762,3 NO heiter 141% N 
rankfurt (Main) 761,9 NO heiter 17 - 10 
aal Bades) 762,2 N Nebel 15 0 700 
762 SW wolkig 17 0 a 
NW Nebel 0 6 100 
30 So bedeckt 13 0 700 
— dbbedeckt 19 00 
— bbedeckt 17 040 
Paris NNO b bedeckt 14| 0 105 
Vliſſingen 763,6 NNO wolkig 16 0 100 
Chriſtianſund 765,9 — wolkig 18 — 11E 
Stagen — — — — 0 100 
Kopenhagen 702,5 NNO bedeckt 18 0 15 
Stockholm 762 NNW heiter 15 0 10 
Haparanda 761,4 S W wolkig 144 0 © 
Archangel — — — lee 750 
St. Petersburg 759,5 O0 eiter 18 0 50 
iga 75 —  |bededt 12| 7 100 
Warſchau W̃ Gewitter | 15 0 760 
Wien 1 — bhalbbedeckt 11 2 01 
Nom NW bedeckt 07 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Die Schiffahrt auf der Weichſel ift wieder ſehr zu“ 
rückgegangen. In der Berichtswoche vom 5. bis 1 
Juli paſſierten bei Thorn die Weiſchſel ſtromauf 5 
Dampfer und 19 Kähne und ſtromab 4 Dampfe 
und 4 Kähne. Von dieſen 33 Fahrzeugen waren 
6 leer und 2 Schleppdampfer. Aus Rußland wurden 
eingeführt 4392 Zentner Kleie in 3 Kahnladungen, 
welche in Thorn gelöſcht wurden. Verfrachtet wurden 
in Thorn 2 Dampfer und ein Kahn nach Danzig 
mit 310 Zentner Gütern, 1500 Zentner Kartoffelmeh 
und 1300 Zentner Roggenmehl. In Thorn kamen zu 
Löſchung an 4 Dampfer und 6 Kähne aus Danzig 
mit 48 300 Zentner Gütern, 2046 Zentner Weizen un 
10 000 Zentner Steinkohlen. Im Durchgangsverkeht 
ſtromauf paſſierten Thorn ein Dampfer von Danzig 
nach Warſchau mit 6486 Zentner Gütern, 4 Kähne 
von Danzig nach Nieszawa mit 14011 Zentner aus 
brachoholz und 6 Kähne von Danzig nach Wlozlawe 
mit 12 700 Zentner Salz. 
—— 
= Thuringiscnes 
Technik 
WN 
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jederzeit und überall auf der Straße, auf der Eiſenbahn, im 
Bureau uſw. ausgeſetzt ſind. 
ſehr angenehmen Geſchmack und ſind völlig unſchädlich, ſodaß fie 
ſelbſt Kindern ohne Bedenken gegeben werden können. 1000 

Die günſtigen Erfolge, die mit Formamint⸗Tabletten erziel 
worden find, werden von mehr als 10 000 Arzten, unter dene 
ſich die bedeutendſten Profeſſoren befinden, in wiſſenſchaftlichel 
Veröffentlichungen, brieflichen und mündlichen Mitteilungen beſtätigt⸗ 

Gerade in der jetzigen Reiſezeit iſt ein Schutz gegen die ur 
hende Anſteckungsgefahr befonders geboten. Schon wiederholt ha 
man die ungeheure Menge von Bakterien, m 
Staube der Eiſenbahn⸗Coupes trotz aller hygieniſchen Maßnahmen 
immer noch findet, nachweiſen können. 

Eine neue Veröffentlichung über die große Verbreitung de, 
Bakterien in der Eiſenbahn, auf der Straße uſw. und über ih 
wirkſame Bekämpfung und Vernichtung durch Formamint wil 
jedem Intereſſenten auf Wunſch völlig koſtenlos zugeſandt 1 
Bauer u. Cie., Berlin SW. 48, Friedrichſtraße 237 
Ein Verſuch mit den Formamint⸗ Tabletten kann jedem mu 
dringend empfohlen werden. 


Formamint⸗Tabletten haben einen 


die ſich in de 


